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Cinleitung.

gie fich immer mehr erhdhende Theilnahme an
ben reizenden Umgebungen Wiend von Seite der
Frembden, welde die Nefideny befudhen, und {elbft
audy der Ginbeimijdhen, hat ecine grofe Menge von
Bejdreibungen diefer Umgebungen Hervorgerufen,
weldhe ihrem Jwede mehr ober minder entfpredhen.
Dad vorliegende anfpruchdlofe Werfchen foll, obhne
mit Den Dderartigen Gridheinungen im Felbe Dder
topografijden Litevatir vivalifiven 3u wollen, eingig
nur dben Jwed Haben, dem Touriften ald IWeg-
weifer zu Ddienen, der ihn gewifjenbaft anf afled
Sehendwerthe aufmerflam madt und in moglich=
fter Kitrge dad Wiffendwecthefte Befannt gibt. Jenen,
welde diefe Gegenden wenig obder gar nidht Fennen,
wird die CGintheilung in beftimmte Parrien ober
usflitge nicht unwillfommen fein, da fie dadurdy
ber Mithe itberhoben werden, fidhy felbit cimen NReife=
plan aud den groferen Werfen ditber die Unigebun=
gen Wiend ujammen gu fellen; fie erfpaven fich
aber andy die unangenchme Grfahrung, von unbe=
rufenen  Landpartien - Arvangeurd ober einfeitigen
ithreen um fo mandhen Genuf gebradt u wers
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ben, und Jeit und Kojten fitr Landaudfliige auf-
gumwenden , die ithren Grwartungen dann nidt voll-
fommen entjprechen ; hingegen wird diefe Cinthei-
Iung wieder Jene, welde in Wiend Umgebungen
fbon Befcheid wiffen, nicht hindern, ihren cigenen
NReifeplan zu entwerfen. Im Gegentheile erhalten
fie Dadurdy fo manden Fingerzeig, um fidh nad
Willfiir newe Partien ujammengtellen zu fomnen,
ober die im Buche angegebenen nady Velieben u
verldngern, 3u verfitrzen, ober gang umgndndernm.
Dap diefed Werfdhen in gejchichtlicher Begie=
Hung nidhtd Newed bringen fonue, liegt in der Sade |
felbft Degritndet; denn ein Fithrer, will er tren und \
wahrhaft fein, darj nidhtd erfinden, fondern nur
nacherzihlen, wad er aud den bejten Quellen gejdhdpft.
- Und fomit empfehle ich dad Buch allen Jenen
an, weldhe auj ihren Wanderungen in die herrlicdhen i
Umgebungen  Wiend  einen  Wegweifer mwitnjchen,
Deffenn Mnfauf ihrem NReifefonde leicht erfdhivinglidhy,
sugleich aber auch fich wegen feined gevingen Bo-
Tumensd al8 ein gecigneted Portativ auf Fupwandes
rungen eviveidt, und Ddennodh in BVezug auf den
Subalt affen Anforderungen entfpricht, die man
billiger Weife an cinen foldhen ftellen fann.

Wien im Suli 1847.
Dr. Auguft Sdmidt.
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I. Ausflug.

Bon Wien nach Langenjersdorf, Befteigung
des Magdalenenbofesd und des Wijamberges.
Kornenburg, Tuttenddrfel, Krenjenitein,

Der Weg nadh Langengersvorf, der wobl frither einerber
cinformigften und langweiligften gewefen, ift nunmehr vurd) die
Gijenbafin fehr abgefiiryt worven. Durd) diefe Abkiirzung aber
wurden eben diefe einformigen Partien ertriglicdher gemacht,
wenigftend Hat ver Reifenve nidht den Verluft von Jeit fehr ju
Beflagen ; venn faum Hat man auf dem Bahnhof ver Nordbahn
pen Waggon beftiegen und ift anden Holzlagen, Schupfen und
Werkjtatten ver Gijenbabhn voritbergefahren, jo befindet man fich
jdon auf ver Britde itber vem Kaifervaffer; bald ift die Infel
sawifden den Britden” durdeilt, und das campfende Los
comotiv fahrt fiber vie tber 200 Klafter lange gweite und Haupts
briide bed cigentlidhen Donauftromes, an deffen jenfeitigen
Ufer Klein-Jedblerdborf aud blosd Jedlerddorf,
am Spis over Sypifp und daranjtofend Florivsdborfvon
ihrem Grbauer vem Abte Floridus Leeb fo genannt legen.
Bon hier aus theilt fich die Bahn in die Stoderauer Fliigelbahn
unb in die eigentlidhe Hauptbahn, weldpe nach Brinn fihrt,
Aufver exfteren gelangt man yur Rechten an Grof-Jedlevss
borf zur Linfen an Jevlerfee, dem cinftigen Mekfa der

1




2

Wiener Viermanen vovither. Jedler{ee liegt an der foge:
nannten  fdhwarzen Lacde” cinem feidhten fandigen Arm
per Donau, der jedoch feinen Namen durdh nichtd rechtfertigt;
penn fein Waijer ift Defonders vein und flar, fo gwar, daf er
worzugdweife 3u Freibidern beniigt wird. Dad hier befindliche
Brouhausd ijt eined der bedeutendijten in Oefterreich; allein
feine Wlitthezeit ift jept wobl voritber; die wedhfelnde Mobde
ober wobl eigentlich die fich immer erhdhende und verfeinernde
Gourmandijfe bHat ibren Sif verandert und ihr Stand-
quartier nach vem freundlichen Liefing und von dort nad
Klein Shwedhat verfept. Uebrigensd ift ver Bebarf und
fomit audy bie Crgeugung immerhin nody {ehr Debeutend.
MWeiters Hat diefer Ort wenig befonders BVemerFendwerthes.
Bon Pier ausd fithrt die BVahn itber die BVojftftrafe Hinitber
gerabesu nach Lang-Enzerddorf Die gange Fabhrt auf
per Gifenbafn vom Wiener BVahnhofe bid Hicher jum Sta-
tiondplage wahrt eben nidht linger ald eine halbe Stunbde.
Um ficg im Orte {elbft aufjubalten, biethet er u tvenig
Merfwirrdiges. Lang-Enzerdborf befteht ausd einer langen Seile
Haufer. Gefchichtliched BHat der Ort etiva, daf der Faiferl
®eneral Hausler Gei der lepten ticfifhen Belagerung
Wiens 1683 Hier fein Lager BHatte, und die mehrialtigen
Plinberungen der Feinve audgenommen, nichts Hefondberd In-
tereffanted, ober Deffer, e8 fehlt an MerFmalen, die an eine
intereffante Wergangenheit evinmern fonnten. Der Pfarrhof
foll vor beiltufig 60 Jahren cine veiche Bibliothef, eine
Gammlung von Mineralien und verjdhicdene andere Sehens-
witrdigfeiten in feinem Garten, ald: Whaifferfitnjte, Grotten
und bgl. Befeflen Haben, bdie eine eigend daritber in Wien
im Jafhre 1790 erfdhienene Brojdhiire weitliufig bejchreibt.
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Hinter dem Dorfe erhebt fidh ver rvebenrveihe Vifam:
berg. Der bier wacdhfende Wein wird den beften biters
reichijdhen Gebirgdweinen beigezablt. In einer Mulbe diefed
Berged gegen Sitden Hat wor lingeren Jahren bereitd der
£ £ Forfimeifter Mitller einen Hof gebaut, den er u
i Ghren feiner Gattin ,Magdalenahof’ nannte. Diefer
! Hof, wo man in jeder WVegiehung gut verforgt ift, joll nun

auf biefer PBarthie unfer erviter Stationsdplap fein

i Hier bictet fidh dem BVefudper ein Panorama, welded unbe-
| ftvitten gu den {dhbnjten gehdrt, dad die an pittoresfen An-
1 fihten fo reihe Umgegend Wiend bietet. BVon bdem Hirgel
rechtd, auf welchem ein Ausjichtd-Pavillon erbaut ijt, zeigen

fidh: ver Tonauftrom, dad gegenitberliegende Kabhlengebirge

mit feinen veridhicbenartigen Tinten, bdie midytige Nefiveny

mit ifren gabllofen Pallajten, Kirdhen und Haufern, vor

Allem aber bdie iweit audgedehnte Ghene bed Mardfelves,

bid zu ifrver Begrangung von den Fleinen Karpathen bei
Prefiburg, weldhe in {ddnen Formen den Horizont ab-
fliefen, in wabhrhaft malerifher Weife. BVom Hofe aus

fithrt ein Pfad bid zum LWaldedfaume, und dann durdy

pen Wald, deffen Parthien fehr genufiveich zu durdhwan-

1 pern find, auf dad audgedehute Plateau ved Werged {elbit,
wo von dem bort aufgeftellten trigonometrifchen, nun aber

vom Winbe gerfibrten Signale nur mebr ein einfadjer

Stein ald Mittelpuntt ibrig ift. Rehts am Walde fleht

* eine mebrere Klafter Hobe Byramive ald aftronomifdhesd eis

i den. Die Ausficht auf vem Gipfel felbjt ift wiever gany an-
| verer Art, al8 die, welche wir vom Magdbalenahofe aus ges
noffen. Man Gtberfieht einen Iheil ved Tulnerbodens,
fdbarf begrangt von dem vorfpringenden Feldhirgel des Schlofjed
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Greifenitein, von weldem bdie malerijhen Hohen
von Haderdfeld und Hinterddorf aufiteigen; vecdhts
Hievon mit dem majeftatijchen Strome in der WMitte, breiten
fich vieFlache von Korneuburg, die Auen von Stoderaun,
per Ort felbjt, die Ruine Kreupenftein ausd, begrengt
von den Hohen von Hollabrunn nnd Mallebern; im
Rircen liegt vad in gefchichtlicher Begiehung o intereffante
Mardhfeld, weldpe beive Anjichten von dem Kablengebirge
in pittoresfer Weife getrennt werden, wibrend der Donau-
ftrom, wie ein glingended Silberband, fie umiclieft.

Die Partie auf dem BVifamberg fann man ibrigens
won Wien nodh in einer anderen Weife madhen und zwar:

Von Wien nadh) Jedlerddvorf am Sypip, von 2
nach Grof-Jedvlerddorf, ein Weg von beiliufig einer
Halben Stunde. Durd) diefen ibrigend in Feinerlei BVe-
ziehung merfiviirdigen Ort gelangt man in derfelben Jeit nad
pem mit einem Yerrfchaftlichen Shloffe und Parfe audge-
fhmitten Dorfe Streberdvor| (aud) Strobersdorf),
von wo aud ein gebahuter Weg nach Hagenbrunn firhet,
Dad zu bem Gtifte Klofterneuburg gebort, von wo aud ein
febr abwedfelnder, wenn audh nicht naher Weg nach B is-
amberg. BVon Jedlerddorf ift aud) der Weg niber
Gtammerdbor{ nidht unintereffant, einem Dorfe, dasd
aufer der Kirdhe, welde theilweife aud ecinem febr alten
Bau befteht, nichts Sehendwiirdiged aufjureifen Hat, und
nur davurd) ein gefchichtliched Intereffe erbalt, daf Hier am
23. Auguft 1683 ¢in Sieg itber die Tiirfen erfochten wurde,
Per bad gange WMardyfeld vor WVerbeerung rvettete, — nad
Hagenbrunn und von dort wie frither befdricben, nach
Bifamberg.
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LVon der Hohe herab fithrt ein Pfad nacdh dem Dorfe
Bifamberg, jowohl wegen jeiner Lage an dem Fufie vesd
Berges ald auch wegen ved griaflich Traun'fhen Schlofjes
und Parfed nidht uninterefjant. Das Sdlof ift am Gnde
bes Dorfed etwad hober gelegen und im alteren Style ge-
baut (anne 1586 von bem damaligen Bice-Kangler Johann
Baptijt Weber); hinter vemfelben breitet fich der ber 5 Joch
im Umfange faffende Garten aud, ver bitbjdhe englifdhe
Partien, eine audgewahlte Blumenflor und cine Grotte bes
figt. Dem Sdloffe gegenitber befindet fich auch ein grofer
Dbit: und Gemirfegarten mit Glas- und Ireibhaufern. Nicht
unintereffant ijt {tbervief die Kirche desd Dorfes, weldhe ebens
fall8 auf einer Anhdbhe febr veizend gelegen ift, und cine febhr
freundliche Ausficht gewihrt. Gine fteinerne Stiege, ausges
fihmitckt mit den Leivensftationen, fihrt Hinan; oben ift ver
Galvavienberg gegiert mit einer Fleinen Kapelle, weldhe ver
Kirdhe ved Beiligen Grabed in Jerufalem nadgebilvet it
Dad Jnunere de8 GotteShaufesd cutfyalt wenig befonders
Merfivitrdiges.

Der Spagiergang von Bijamberg bis zu dem Tuttens
Hof und dem Tuttendvdriel, dem gweiten Stations:
orte diefer Partie, ift fehr angenchm, die Ausficht von dort
aber febr lobnend. Da diefes Dorf in bie Gnvirond bder
Stadt Korneuburg gleihfam gehort, von der e8 nur durd) die
Sigeunerau getrennt ift, fo wird 8 wegen feiner {dhdnen
Lage und ber bejonders reigenven Anficht ved Stromed und
ber Stavt Klofternenburg, der gegeniberfiehenden BVerge
und ver grimen Donauinfeln von den Korneuburgern fleifig
befudht , wad mnatinlich zur Folge Hat, daf fich dort ein
guter Gajthof etablivte; denn bie Korneuburger verlangen
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wie bie Wiener, Berliner, Hamburger und Franffurier bei
allem Naturgenuf audy gulest etwad fiir den Magen. Ich
fann itbrigend bden Lwijtreifenden die trdjtliche Verfidherung
geben, daf fie in Ddiefer Begiehung in Juttenddrfel gut vers
forgt werben. Wenn man fidh nun an der Herelidhen Gegend
fattgefehen und an  den leiblidhen Grfrijdungen ded Gaits
Haufed erquift Hat, ift e8 Seit aufjubredhen, um fih noch
cinige Merfvirdigleiten von Korneuburg felbft u bes
feben, ehe man mit ver Gifenbabn twieder juriid nady Wien
fahrt, Der Weg vom Futtenddrfel bid nach Korneus
burg Hat Dei feiner Kitrze nody dad Ungenehme, daf er
an @drten und Gartenanlagen voritberfilhrt, die mit eben
nicht gang ubel fituivten Holyniederfagen abiwvecheln. Vor
pen Yhorven bder Stadt felbft erwartet dDen Wanberer {dhon
cine Sehendwirrdigleit, und diefe ift cine Statue ved Heiliz
gen Jobann von Nepomud von Gufeifen, Hervorgegangen
aud ver Grygiefevei ju Marvia-Zell. An ver Stadtmauer ift
pie ftavtijche Schiehitatte, mweldhe eben nicht merfoidiger
alg alle anbern abnlichen Unftalten.

Korneuburg ijft eine der Ledeutenvjten Lanbitddte
Unterdfterveidhd. Sie Hat eine fehr interefjante Gefchidyte aufs
gwweifen, und merfwiirdige Schidjale erlebt. Jhr Entftehen
fallt mit bem von Klofterneuburg zufammen, vom
weldhem e8 urfprimglich ein Theil gewefen und durch eine
; Britde mit demfelben jufammenBing; allein der Strom,
i welder immer mehr einvif, ywang die Bewohner fidh mehr

von bem Ufer gu entfernen, bis fie gulept den gegemwirtigen
Punft gum feften Unfielungdplage wibhlten, wad fhon im
XIL Jahrhundert gefchalh. Der Ort Hief vamald Neu-
Burg Kornfeits, von den Hier abgebaltenen Hedeutenden
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Kornmarften und um Unterfdhicde von Klofterneuburg, dasd
Neuburg Klofterfeitd oder Klofterhalten Hiep.

Die ausdfirhrliche Gefdhichte Korneuburgd Hier mityu-
theilen, fann nicht die Aufgabe bviefer Blatter fein, weldye
nur fliichtige Unbeutungen firr Lujtreifenve geben follen. Jch
verweife Jene, welche mehr ditber diefen Gegenftand nadhlefen
wollen, an den alten Gejdhicht{chreiber Hafelbadh, an bdie
Chron. Mellic. beim Hier. Pep, unter den neueren Werfen
aber an Avolf Scmivls ,Umgebungen Wiend auf 20
Gtunven im Umfreife’ 2. Vand, 2. WAbtheilung. S. 232.
Wien 1835, bei € Gerold. So viel nur in Kiwge:
1298 wurde Korneuburg von Wlbredht I. jur felbjtftandigen
lanbedfiritlichen Stavt erhoben; 1417 wurde fie durdy eine
Feuersdbrunit beinabe gany in Ajche gelegt; Sisfa belagerte
fie 1423, ebenjo 1477 Mathias Corvinug, der fie aud
eroberte und bort fein Hauptquartier aufidhlug. 1645 wurde
Korneuburg von dem fdwedijden Generalen Torfteniohn
evobert. Am meiften litt die Stadt jebody unter den beiden
frangdfifden Invafionen 1805 und 1809. Daf fidh unter
piefenn Wedhfelfallen der Woblftand der Vemwohner und ihre
cigene Widytigleit als Handeldftadt verlor, fich wieber erhob
um bdefto tiefer zu fallem, ift Begreiflid). Durch ibre
ftragetijdhe Widptigheit, vie fie durch Feflungdwerfe und ftarfe
Befeftigungen erhielt, {Hwand ihre Bebeutung, die fle fid
purch ifren Kornhandel in Oefterreich erworben. Wieber er-
bob fich ibre Fommergiclle Bedeutung durdy den Salzhandel
auf ver Donauw, bder ihre Bitrger jehr beveicherte; allein
der Schwedencinfall bradyte fie bald wicder von ihrem Wohl-
ftanbe Derunter. Deffenungeadhtet ver{dafften ihnen bdie fes
‘gendreidhen Tricdendjabre, welde diefen Stitrmen folgten,
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toicder die frithere Wohlhabenheit, bis venn die legten Rriegs-
jabre fie fo fdwer trafen, vaf fie fogar in Sdyulven ge-
viethen. Daf die Korneuburger fich jest in ven 10 Jabhren
ver Rube und bed Frievens, wo der Hanvel und die In-
buftrie allerortd einen fo bedeutenden Aufjchoung genommen,
ebenfalls wicder erbolten, I3ft fich nicht begeifeln.  Die
Gifenbahn BHat Gibrigens ber Stadt wenig genitpt.

Was die Sehendwiirdigleiten von Korneuburg anbelangt,
fo find vie Mauern, weldpe noch aud vem XV. Jahrhundert
Berrithren, fiir ven Wlterthumsfreund interefjant. Auch der
Plag mit feinem alterthitmlichen Stadtthurme ijt merfiiirdig;
bie grofite Sehendwiredigheit diirfte jevodh jebenfalld bie
PBfavrEivde yum Heil. Aegiviug fein, vie fhon i. 3. 1212
von ben Vitrgern erbaut worden; aunch die ehemalige Augu-
ftinerfirdhe in der Hauptjtrafie, an die Stelle per JudenBaufer
gebaut, nachvem man ihre Bewohner frither verbrannt Datte,
ward in ber Folge ein tweit beFannter umd fehr befudhter
Wabljabrisort, genannt p3um Beiligen Blut,* ift nidht un-
intereffant wegen ved Altar-Tifdhes und eined grofien Frescos
gemiloes von Maulbertid.

Wenn nody o viel Seit eviibrigt, fo ift ein Ausflug
nady ver faum eine Stunde entfernten Vurgruine Kreugen:
ftein gu empfeblen. Der Anblict piefer Burg ift fo malerijd
von jederSeite, daf fie Gei vem Reifenven, ver an ifr vors
itberfommt, gewif den Wunfeh erregt, fie gu befleigen. Sft
nun gleichy von ver gefdichtlichen Merbwiirvigleit wenig itbrig
geblieben, um einen Anbaltspunft 3u Haben feine Phantafie
baran 3u Enitpfen, indem aufier den Guferen Umfang8mauern
wenig mehr aus per allgemeinen Berftorung guviidgeblicben,
fo ift oy immerbin vie Vefteigung ves Hitgeld intereffant,
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und ware ¢8 ¢ben nur um die {ehr Hubjche Runbdiicht von
port aud zu geniefien. Man erblicft die gange Donaugegend
vor fidh ausgebreitet, die BVefte Greifenftein gegenitber
vom Berge Herabihauend, bvad fdhine Stift Gdttweil,
ehenfalls auf ver Hohe thronend , u Fitfen dad Stift
Klofterneuburg, den Tulners und Stoderauers
boden, und in der Rihtung gegen Wien den Leopolvdberg
und Kahlenberg,

Das Gefdichtliche von Kreuzenfein Tt {idh in
wepigen Worten jujammenfafjen.  Im Jabre 1115 wird
Grigenftain, i. 3. 1303 Kraigenftein {dhon genannt,
erbilt verichievene Vefiger, unter bdiefen auch Ferdvinamd
Grafen von Harved, der wegen Uebergabe von NRaab
1595 enthauptet, Bier Beftattet rourde. 1623 flellte fie Frei-
Perr von Hilaire vollfommen iieder Her, bHid fie von
Torftenfobhn, nachvem er fie gu {einem Haupiquartier ges
macht, bei feinem Abzuge vollig in eine Ruine verwandelt
yourve, wie fie noch jebt gu feben ijt.

Der Weg von Korneuburg nady Kreugzenftein
ift nur ur Hilfte angenehm. Vom Laaerthor fiihrt ver Weg
nach Leobendorf, vad man in einer Halben Stunve ers
reidht Hat, und von wo aud man vann ven Hitgel der Burg
auf nicht unbequemen PBfaven durch Weingldrten befteigen
fann. Die Wobngebiude ved Steinbruchbefigers auf ver
finlichen Seite ded Berged machen fich von der Strafe aud
gefeben febr pittorest.
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,'@ IL Ausflug.

I BVon Wien iiber Nufidorf, Klofternenburg,
; nach Greifenitein, Haderdfeld, Kirling.
|

Diefer Ausflug ift wobhl einer der lohuenditen, den
| man in die Nmgegend Wiend madjen fann. Fahrt man von
i Nufdori mit dem Dampfichiffe nady Greifenftein, fo
ift man nicht nur fdneller im Mittelpuntte der Parthie
felbft, fonbern verbindet auch nody vad Vergnitgen einer
Wafferfahrt auf dem reizenven Strome. ebrigend ift ver
Weg auch gu Lande fehr interefjant. In beiven Fiallen fithrt
{ ben Reifenden die Marfdhroute nach Nufvorf Obgleidh
fich erfelbe, gleichviel ob er ven Audflug nady Greifenjtein
} auf vem Dampfidhiffe ober auf vem Lande unternimmt, im
erjten Orte aufier den Linien Wiend nidht lange aufbhalten
wird, um fo weniger, ald Nufdor{ fir fih wobl Feine fo
befonberen Merfwitevigheiten in fid) fhlieft, fo ift e8 den-
noch bie Pilicht eined gewifienbaften Cicerone, in der mbdg-
lichjten Ritrze auch itber diefen Ort u referiren.

Nufdorf ift wegen feiner Nihe an der Stadt Wien
auch enge verwebt in die Scdhidjale vedfelben. G8 litt burdh
bie tinetijche Belagerung, eben fo wie frither durch vie Huffiz
ten, und {pater durdh bdie frangdfijfen Invafionen; aber
aud) ver nadpbarliche Strom Hat nicht felten feine Iiicken
an feinen Anwohnern audgelajjen. Bei der furdytbaren Uebers
fdwemmung der Donaun im Jabhre 1501 wurde Nufvorf bei-
nabe gang geritort. Weniger unbeilbringend war die Ueber-

el
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fdhwemmung im Jabhre 1830. Die Hiujer diefed Orted, fo
wie fibethaupt der Hauptdarvafter vedfelben ift von dem be-
nadybarten Heiligenftavt, Gringing, Dobling febr
verfhieden; e8 Bat ein eigenthitmliched Colorit, dad ¢8 wohl
gum grofen Theil fdhon won dem Fluf felbft erhalt, dasd
ihm aber audy bie alterthiimlihe BVaunart, fo wie die ges
werbafleifigen BVewohner geben; dem vergnitgungdiuchtigen
Wiener, dem Fremben, der Nufoorf befudht, wird itbrigens
in bem yradhteoll Bergerichteten Kaffehhaud, in ven Gaifts
Bofen mit ihren {dhonen Wusfichten auf den Strom Pinaus,
immerhin genug geboten, um fie langer feftyubalten. Bejon-
perd findet der Freund von wohlfdmedenven Donaufijden
und Krebjen hier Gelegenheit, fich mit den audgefuchteften
perartigen Geritchten gu vergnitgen. Dem Induftriellen wird
fiberdief Gelegenbeit geboten, in Nufdorf mehrere Fabrifen
u Befudhen, bdie fein Jntereffe gewif in Hohem Grave in
Unfpruchy nehmen werden. E8 Dbefindet fich bier eine der
grofiten Farbereien in Dejterveich, die bed Horrm Had-
fofer, ein grofies Brauhaus, cin Silberhammer und meh-
vere anbere Dedeutende Gewerbe. Audy findet man einige ges
fdmacdoolle Landhaujer dafelbit.

Macht man nun die Fahrt mit dem Dampfidhifie, fo ~
fteigt man auf dem Landungsdplage, der ober Nuidorf ge:
Tegen ift, ein, und fihrt mit dem Dampfer lujtig ftromaufs
wirtd ; Iifit die Gegenden wie in cinem beweglihen Pano:
rama an fidh vorilibergichen, braucht dabei Feinen Fuf zu
rithren, und fteigt dann aui vem Landungdplage in Grei-
fenftein gang frifd und woblgemuth an’s Land. Da die
Orte, an welde ver Reifende auf viefer Fahrt vorbeifommt,
ofnedief Bei der Lanbparthie wieder berithrt werden, fo will




o e e

12

idy eine genauere Begeichnung verfelben auch dort erit fol=
gen laffen. Jenen, welche diefe Parthie eben nidht ju Sdhiffe
madpen wollen, ift nur nod zu evinnern, dag fie fidhy mit
Pajjiericheinen wobhl verfehen, und dibervief ihre Jeit mit
Hitlfe viefed Wegweiferds fo einvichten, daf fie mit dem nadh
Wien  fahrenden Dampfjchiffe ihre Ridveife maden Fon-
nen. Jenen, welche diefen Ausdflug u Land machen wollen,
ift, wenn fie nidht mehrere Tage darauf verivenden, oder fid
an einem Tage eine 3u ftarfe Unjtrengung auferlegen wollen,
angurathen, fich auf vem Klofterneuburger Stellmagen Plage
gu beftellen, um fich wenigjtend bi8 vahin fahren zu laffen.
Der Stand ved Stellmagend nach Klojtermeuburg, die Seit
per Fahrt und ver Preid der Plage in dem Vergeichniffe
rilcfirts,

Bei per Nufdorfer Linie hinausd, gelangt man balo
nach vem Orte felbft, weldher der Linie feinen Namen gege:
ben; von diefem ift vad Kahlenbergerddriel faum
eine Halbe Stunde entfernt der nidyjte Ort. Diefes Dirfs
chen ift gerade unter dem Leopolddberge in einer Schlucht
gelegen, weldhe Der eben genannte und ver Nufberg bilven,
und BHat weiter Feine Merfiviirdigleit, obgleich fein Entijtes
Ben bis in's 12. Jahrhunvert hinaufreicht, wo dvas Gefehlecht
ver |, Chalwenperge” Bier gebauft BHaben foll, wasd wohl
ven Glauben rechtfertigt, daf e8 frither Gebeutender gewefen
fein miifje, al8 dermalen, wo ¢8 nur bei 30 Hiufer zahlt.
Dad Gafthausd an der Strafe ,zum Sonnenaufgang” ijt
ein willfommener Raftort fiix jeme, weldpe itber die Nafe
ober den Sdweinsdritfen ved Leopolddberged DHerabfommen.
Dan fann bei einer ziemlich guten Bebienung auf vem Bal-
fone nody eine febr angenehme Ausdficht auf die fnapp vors
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Beifliefenve Donau geniefen. LVon bier aud geht die Land-
ftrafie immer Hart an ben Ufern ded Flufjes bi3 nach Klo-
fternenburg, o fie etwad linfd abbiegt. Sdhon frither
geigt fich eime freunvliche Ausficht in vad fich linf8 Dfjnendve
Weidlingerihal. Bald empfingt den Reifenden bdie alte ves
nomirte Lindenallee, in Dderen duftigem Schatten man Hid
gur Stadt felbjt gelangt, und in einer Hohlen Gajje in bdie-
felbe einfafrt.

Klofterneuburg, die treuwe Bewahrevin ded biterveidhijchen
pDerzog8hutesd,” cine Stadt, an welde fidh fo viele der
intereffantejten und wichtigiten Momente Defterreichd Fuitpien,
it nidht nur fir den Oefterreicher cin merhwitediger Ort,
fie ift e8 audh fiir jeden Fremben, Dder die Gejchichte fennt,
und der uberhaupt einigen Sinn fir die ehrvidigen Mo-
numente einer grofen Vergangenheit in fich bewabhrt Hat.
Wenn iy auch nur bdasd Nithigjte ausd den verjchicdenen
Perioden der Gejdhichte von Klofterneuburg erzablen wollte,
io wiivde der miv fitr die jammtlichen Umgebungen Wiens
beftimmte Raum bdiefer Blatter nidt audveichen, ich muf
paher, wie fdhon frither auf jene Werke Himweifen, welde
eine ausfithrliche Gefchichte von diefer fo Hochft intereffanten
Stadt enthalten, und diefe find wicder Hier. Peh, Ha sz
Tauer, Weisdfern, von den alteren, und Sdhmiedl,
Weipmann von den neuern Topographen.

Die Sage von dem Sdleier, den der Wind der auf
der Bergzinne auf dem Leopolodberge ftehenden Markgrifin
Agnes, Gemalin Leopold ded Heiligen entfiihree, und
von ifrem Gemafle nach langer Beit an einem Hollunber
ftrauche BHangend gefunden wurde, Hat allgemein ju dem
Glauben Veranlaffung gegeben, vaf diejer Jufall ver Grund
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gur Grbauung der Stadt Klofterneuburg gewefen. Dem ijt
jevody midht fo. Leopold ver Heilige war allerdingd der Gr:
bauer bed Stiftes, und die Vevanlafjung, daf dasfelbe ges
vabe an Diefem Orte gebaut worden, nadhvem der Fiwft
fehon Lingere 3eit mit bem Plane umgegangen, in Folge
eined Geldbniffes eine RKirde zu bauen, mag immerhin der
Sdyleier feiner Gemahlin gewefen fein; allein die Stadt
war pamals {dhon begrimdet; benn Garl der Grofie baute
Dier Nivemburd) (Neuburg), und die Stadtpfarrfirdye 3u
St Martin foll eine der awdlf Pfarven gewefen fein,
welde er in Defterveich fiftere. Und die Behauptung ver
Gefdyichtsforicher, vaf wvor Carl vad Getium der Romer Hier
geftanden, Hat viele Wahrideinlichfeit. ebrigens wird fhon
im Jabre 1044 in Urfunden ihrer gedacht. Im Jabhre 1108
wurde die Kirdpe und bad Klojter vollendet; das legtere
war anfinglidy firr 12 Weltgeiftliche beftimmt. Spiter fepte
ber Stifter an die Stellen biefer Weltgeiftlichen regulirte
Chorferren bed Beil. Auguiting, die er ausd Baiern nady Klo-
fterneuburg Berief, nachdem er fdhon am 12. Suni 1114 den
Grundftein von dem damaligen Propjte Otto ju einer
groferen Kirche Tegen Tief, bdie nach 22 Jabhren wollenbet
und am 29. September 1136 eingeweibt wurbe. Die fromme
Agnes baute nad) vem Beifpiele ihres Gemabls Bier aud
ein Nonnentlofter, von dem jedodh fept Feine Spur mehr
vorhandben. Leopold, ber gottesfirdhtige Stifter, ftarb am
15. November 1136 und wurve am 19. pedfelben Monats
in der mewen @ruft beigefest, eben fo wie feine geliebte
Agnes, 21 Jahre fpiter. Damald waren nod) die beiden
Stivte Neuburg mit einander vereint ; erit im Jahre 1298
wurden fie getrennt, und erft folter unter AL6recht erbielt
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Klofterneuburg ihre eigene Gerichtdbarfeit, da bid zu diejem
Beitpunfte der oberfte Ridyter der Stadt feinen Sif nody
immer in Korneuburg Hatte. Giner der widptigien Momente
fitr die Stadt war wohl die im Jahre 1485 erfolgte Kano-
nifirung Leoyolds — unter Papft Innoceny VIIL,
per den 15. November, ald den Sterbtag Leopolds, u defjen
DBerehrung beftimmie. Jedodh erit am 15. Februar 1506
fand die Grhebung der Gebeine ded Heiligen Statt, welde
in cinen filbernen Sarg gelegt und mit grofem Pompe
Dherumgetragen wurden; ed8 war dief eine ver groften Feievs
lichEeiten, Die mod) in Oefterveid) Statt fanden; der Kaifer
im reichen Ornate, und alle Colen ded Reidhed gingen Hin-
ter der Bahre. Die Crflarung Leopold's jum Landedpatron
von Oefterreidh und den Tag feined Gedichiniffes jum Feiers
tage erboben, erfolgte erft im Jahre 1663. Im Jahre 1519
wurbe von bden Rebellen ber filberne Sarg geraubt. Gin
Hauptmoment in der Gefdhidhte Klofternenburgd ift wohl
die Helvenmitthige Vertheidigung der Stadt gegen die Iiir-
fen durd) den Laienbruder Mavzellin Orvtner, die nidt
nur die Stadbt vor ganglicher Jerftovung vettete, fondern
aud) den Feinden cinen midhtigen Damm entgegenitellte und
ihre Reibe Tichtete.

Nicht wnwidhtig fiir dad Stift und feine BVewolhner
war bad Jabre 1714, in weldhem Jabhre die 600jibhrige
eier feit BVegrimdung der grofien Kirdpe durdh) Leopold
begangen wurbe. Die CHorherren vertaufdhten damald ibhr
weifed Orvendfleiv mit dem fhwargen. Der dbamalige Propft
Grneft Berger trat in vie Gongregation der reguliv:
ten Ghorferren von Lateram, und von bdiefer Seit an Hei:
fen fie latevanijhe Chorberren. Diefer unternehmenve Mann
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war 8 auch, der am 25. Mai 1730 den BVau der grofs
artigen Pralatur begann, die erft unter dem lepiverflorbenen
Pralaten Dr. Ruttenftod theilweife vollendet wurbe.

Die Sehendwitrdigleiten im Stifte felbft; find febe
inteveflant und gablveidh, da e8 Der Maum bdiefer Blatter
aber nicht geftattet, fo Fann ich diefelben nur Hberfidilich
eriwibnen und anbeuten.

Die grifte Merfiviirdigleit in gefhichtlicher Beziehung ift
wobl aufer der Schatfammer (um diefe zu fehen, muf man
fi an ben Sdhasmeifter ved Stifted wenden) die 700jahrige
Gtiftafirde. Inder Mitte ver Kirdhe, wird der Blag gezeigt, wo
einft die durdy den darvan Hangengeblichenen Schleier der Marks
grafin  gefhichtlich merBviirdig geworbene Hollunderftaude
geftanden. Die vom Bropften Crneft ervichteten pradytvollen
Ghorftithle  find ebenfalld in ihrer Art audgegeichnet, fo
wie nicht minder die von demfelben Probjten gebauten faiz
ferlichen Oratorien. Die Kangel ift ein Herrliches Werf ausd
weiffem und rothen Marmor. Fir Mufiffreunve erjdheint die
Orgel mit 40 Regijter von Freund, im IJabhre 1644 ges
fertigt, bemerfendwerth. 3In der &t fra - Kapelle it dasd
{dhone Denfmafhl ved bten Polzmann, der Pribite
Rueff und ded Lereitd mebreve Male erwibnien Erneft
Perger fehendwindig. Der Kreuzgang an der Kivdhe ift
fiir jeven Freund der alterthitmlichen Wrchiteftur interveffant;
Bier ift vad groffe Crucifiv, ein Meifterwert der Holzjdmeis
devei, Chrifiud am Ochlberge und mehrere andere Bilbhauers
arbeiten fehendwerth. An dem Kreuzgang ift die Leopoldss
gruft, in ber gwei Wafferfriige, worin die BVeine ded Heiliz
gen bei Gelegenfeit ver Beifesung gewafden wurden; auch
ber, aud Gifenblech gearbeitete Hollunderftvauch, weldher die
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ucb;rre‘ﬁc bed Urftammed enthilt, an weldhen der oft ers
wihnte Sehleier ver Marfgrafin gebangen, witd Hier gegeigt.
Die Schapfanmmer verwabhrt aufer vielen Koftbarfeiten auch
itber Den Altar den hdlzernen Sarg, Ber die Gebeine bed
Beiligen Leop o[ enthalt; auch wird der Gryberzoghut, ven
Gryherzog Maximilian, Godymeijter ves deutfdhen Orvens Hieher
i. 3. 1616 gejdhentt, vafelbit aufbewabet, bei jever Grbhulvigung
aber von Bier abgeholt und nach Wien im feierlichen Suge
in ciner Genfte getragen. Nach ver alten Urfunde ved Schen-
fer8 muf ev jeboch nadhy 30 Yagen wicoer guritdgebradht
werden. Im erfien Stocdwerfe befindet fich vie grofe Biblios
thef, weldge 30,000 Banve und 1250 Hanvfchriften ents
bilt, die in vier Silen aufgejtellt find; aud) wird Hier vasd
Psalterium £eopold 8, auf Pergament prachtvoll gefdrie-
ben, eine foftbare Reliquie, und die Berithmten Klofterneus
burger Tafeln, die Gefdidyte Oefterreichs enthaltend, die 7
bemalten Fenfter bed Kreugganged vom At Stephan
(1317) bier aufbewalfrt. Im gweiten Stode find die Kaifers
gimmer und die Wobnung bed Abted, im lepten Stodwerfe
aber die Kunft- und Natuvalienfanmlungen; aud eine Rirt-
fammer ift Hier. Jm Billardzimmer find die Pline ded vom
Probjte Grneft Perger beabfichtigten Stiftbaues gu feben,
weldyer gang audgefithrt, feined gleidhen in @uropa Faum
gefundent Hatte. Auf dem BVorhofe iff die alterthiimliche
{done Saule gum ewigen Licht vom Jahre 1381. Das oft
befprochene grofie Faf in ber Vinberei Hat in der neuefien
Beit durd) dad in Wien audgeftellte ungarijhe Riefenfaf
einen febr gefabrlichen Rivalen erbalten, um fo mehr, al8
diefi leptere mebr al8 gweimal fo viel Fliffigheit in- fidh

fafit, al8 dag RKlofterneuburger (diefes enthialt 999 Gimer,
2
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wibhrend dad ungarijhe Faf 3065 Brefburger Gimer in
fich aufpunchmen vermag).

Der 15. November ift fiir Klofterneuburg und fir
a8 Stift ein grofer Fefitag, und wenn gleich die JaBhl ver
Befucher in der neueften Jeit gegen frither bedeutend abge-
nommen, fo fommen doch immer nod)y viele Taufenve dabin,
weldhe dad Stift befudien und in die Stadt ein reged
Krveiben bringen.

3n ver Stadt felbft ift inteveflant die {ogemannte
o Dundsfehle,“ ein Hoblveg, nunmehr aber bedeutend ermweis
tert, Der von Ritter Heinridh Kuenving, genannt ,der Hund,”
mit Mauern befeftiget wurde; die Schiepitatte, an der Stelle,
wo die Hofburg Albrechtd geftanden, wo man aud) gut
mit Speife und Iranf verjorgt wird; die St. MartinsdFirche,
fhon von Karl vem Grofen gegrimbdet, und endlidy ver
» Bontondjtadl” aufer er Stadt, die Schiffdwerfte ved Pon-
tonier-Bataillond. — LVon bier aud fann man die Riit-
fabrt nach Wien auf der Donau madyen; in diefer Begie-
bung rathen wir den Fabrluftigen an, fid) einige Bon:
tonierd ald Sdyiffer gu wiblen, welden man obhne Furdt
fih anvevtrauen und fonad) diefe febr amufante Wafferfabrt
mit grofler Sidperheit macdhen Fann,

Bon Klofterneuburg aud ift Greifenftein, ver WMittel:
yunft viefed Ausdflugesd, nidht weiter als anderthalb Stunden
entfernt. Man gebt in die untere Stadt itber den BVach den
Berg hinan. Aufler vem Bereidy der Stadt gelangt man
durdy cine Sdlucht balo auf die KrigenvorierHiohe.
Dad Dorf Ober- und Unterfrigendorf bictet, feine
malerifhe Lage audgenommen, wenig Merfvitrdiges. BVon
ba gebt ver Weg jum Fluffe Hinab, der bier cin bejonderd
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impofante8 Bilv gibt, bid man den Sofleiner Steinbrudg
und endlich Hbflein felbft erveicht hat. Die bicfigen Stein-
briidhe find wobl vie groften und Bebeutenditen in Unterditer-
veidh und Tiefern Sanditeine. Von bier fommt man durdy
pad Pafithal an dem Sungbrunnen vorbei, an weldjen fich
verjchievene Sagen Enipfen, in das Dirfden G rei fenftein.
Auf einem giemlich fteilen Pfade gelangt man um ven Felfen
berum endlich jur Burgruine Greifen ftein.

Die Burg Greifenfein Hat in Vegiehung auf ge=
Tdichtliched Intercife beim Volfe ecinen viel griferen Ruf,
ald fie werbient, benn dad eigentlige Intereffante, was
von ber Burg erziblt wird, ift jum Tbeil eine Sage, um
Teile aber eine handgreifliche Liige, wibrend fidh vas wabrs
Baft Factifde auf wenig mebr ald auf Daten rebugirt. So
3 B. ijt die Sage von Ritter Reinard, ver jenfeits nicht
eher Rube finden wird, 6id ver Stein, an vem er fidh Bei
feinem Falle geflammert, geborften fein wird, wefhalt Ale,
weldge frither in die Burg famen, an den Stein griffen,
baber aud) der Namen Greifenftein, nidht nur febr uns
wabridheinlid), fondern audy wirflich umwabr, um fo mebr als
bad fdon im XIIL Jahrbunderte audgeftorbene @ejclecht
ber @reifenfteine ihren Namen von ven gwei Greifen
erblelt, bie fie im Wappen fiihree. Unverfpimt aber ift
bie Liige, die gjur Schande Oefterreichs noch immer erzdple,
vaf ver Fithne RNitter Ridhhard Lowenher; in
Greifenftein in einem Holgernen Hundefalle
gefangen gefefien, nadhvem e8 vody autbentijh nady-
gewiefen worden, daf Leopold der TugendBhafte, Enfel bed
Beil. Leopold, mad der Gefangennehmung des RKonigs
Ridard von England, in der Wiener Vorjtadt Groberg

2 *®
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am 20. December 1192 (wo er auf feiner Fludht entvectt
worden) biefen {einen Feind dem Ritter Hadbmar von
Suenring ubergeben, bamit diefer ihn in ftrenger aber
anftandiger Haft Halte; weldher dann audh) den Konig
nach feinem Schlofje Ditrrenjtein gefithrt und ihn dort ftrenge
Bewaht, bis er (1193) an Kaifer Heinrid VI audge:
liefert worden.

Die gefchidhtlichen Daten von Greifenjtein find beiltufig
folgende: baf diefe Burg fdhon im Jahre 1135 genannt
witd, Fronauer fie 1461 erjtiirmte und in Brand frecte,
worauf fie wieder Hergeftellt, von den Sdywveden aber 1645
zerftort, 1670 wicver aufgebaut und mit Wufenwerfen ver-
fefen, in Der neueften Beit aber vom Fitrften Johann Liedy-
tenftein gum Kbeil im modernen Gefhmact umgebaut wurbe.

Dafite bietet die Natur in einer wundervolen Ausficht
eien Hertlichen Genuf. Oben auf der Gallerie vesd Wart-
thurmes iberfchaut man diefe reigende Donaulandidhaft, die
fi) vor dem trunfenen Auge audbreitet. Die Stivte Kors
neuburg, Stoderau, die fleineren Orte ingwifchen vertheilts
am gegenfeitigen Ufer die Ruinen von Kreugenftein, fury 8
ift ein Anbli , ver die Fleine Mirhe des BVergfieigens lm
reidhlidgen Mafe Tohnt.

Bon der BVejte Greifenftein ift der Weg nach
Hadersdfeld fehr angenehm und daumert nicht linger al8
orei Bievtelftunden. Durdh einen {dattigen Cidentwald 3ieht
fidh ver Bfad bis ju einem Abjap ved Verges, wo man in
mifiger Steigung bald eine fehbme Ausficht in die Sdludt
und gegen Juln hin geniefit. BVei einer Redhtdwendung gez
Tangt man durd) ecinen Vudhemwald auf die freie Anhdbe,
wo ber Obelist fiebt. Hier ift eime usficht mit ver fich
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wohl wenige in vem an fddnen Ausfichten fo iiberveidhen
Dcfterveich meffen Tonnen. Vom Jauerling bei Krems
bid gum Leopolds- und BVifamberge fdhweift der Blict
und iiberfieht eine ver fdhonften Gebirgdgegenden, die durdy
ben miditigen Donaufirom, der fie durdhzieht, eine feltene
Trifche und Lebendigleit erbilt. Das Stift © dttw eih,
bie Rirche auf dem Wetterfrenpe, Kreupenitein thronen auf
ben Hohen, wihrend Yuln, Stoderaw, Korneuburg im Thale
aud dem iippigen Gritn der Wilder, aud ben Frudtebenen
bervorfchimmern. €8 ift bei diefer Fernficht vas Angenehme,
paf man faum cined Fernglajes bevarf, indem AMed bem
unbewafineten Auge fichtbar, die gange Lanvichaft dem Blicke
nabegevicft und vor ihm ausgebreitet ift; dodh felbit aucdy
von Ren weit entfernten fleivifhen Alpen fleht man vie
dufeven Umriffe; den Oetjcher Fann man bei Deiterem Wetter
gang genau audnehmen.

Bei dem Fleinen Landhaufe und vem Meierhofe ves Fiteften
Liedhtenitein, von einem Garten umgeben, fommt man nad
bem Orte Haversfeld. Hier finvet man ein Wirthahaus,
2a8 mipigen Anforverungen entfpricht und immerhin qum
Rubepuntt jdhon feiner Lage nadh geeignet erfcheint. Bon
Hadersfeld fithrt ver Weg Bergab in die Hadersfelver
Anlagen; Bei einem Teidhe voritber fiber eine gemauerte Brie
und einem didhten Bucpenwald Ffommt man an einem auf
einem Hitgel gelegenen Bauernhauje voriiber, betritt vann
¢ine Allee aué Obftbaumen, fommt an einem Fleinen Vadye
abwirts, big man endlidh bei einem grofien Landhaufe, dem
eriten. Hauje des fehr gevitrent liegenven Ortes RKirling
anfommt. Kirling (audy Kihriing und Kirchling) ift eines
ber dlteften Dirfer in Oefterreich; jhon im X, Jabhrhundert




——

i

22

bejtand ein Rudolph von Kurhlingen, und in einem
alten Kaufbriefe erfdheint im Jahre 1282 ¢in Chunrad
von Ghirgelinge. Das Dorf zieht fich et einer Halben
Stunve in vie Linge, biethet ibrigend nichts Merfwiirbiges.
Bon den Fitrfen niedergebrannt, blieh nidhts fbrig ald bvie
oben Mauern der Kivdhe, weldhe 3u Anfang bded vorigen
Jahrhunvertd wicder zufammengebaut wurven. Der Weg von
Rirling nady Klofterneuburg gehort ju ven weniger inters
effanten der gangen Partie; linfd die Weinberge, rechtd den
nacten mit wenig frijem Grim Bewadfenen BVergritcen,
bicthet ber Weg durchaus Feine Abwechslung, bis man guleht
in den fdhattigen Gang am RKirlingbache gelangt, und durdh
diefen endlich in Klofternenburg felbft anfommt, wo man
fidh nach einer fleinen Herzftivfung entweder Plage auf dem
Gtellwagen bejorgt, oder ein eigened Fubrwerf nimmt, das
im Gajthaufe beim goloenen Sciff eben nicht fehwer gu bes
fommen ift.

Auch fithrt von Haversfeld direfte nach Klofter:
neuburg ein febr anmuthiger Weg iber den Ritfen besd
Freiberges, welder jevod) nur Abendd angurathen, da
er gang obne Schatten ift.

HIL. Ausflug.

Bon Wien anf das Kablengebirge.

Gehort diefer Ausdflug aud) nicht ju den befonderd beliebten
der Wiener, o ift er dod) jevenfall8 einer der interefjanteren.
Gr fihrt den Wanverer in cine ver {dhonjten Walvgegenven
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und biethet fo mandhed traulide Blagden, dad zum Genuf
einer Herrlidhen Audficht und um Schwelgen in einer ge-
junden frifden WaldTuft ecinladet. Wber auch der Freund
per Gefdhidyte finvet bier Flaffijchen Voben, und fo nande
Merfmale, welde ihn an die rvitterliche BVergangenbheit erin-
nern. o fniipft fih an den Leopolddberg wobhl eine
per {chonften Grinmerungen und ervegt vorjugdweife unfer
patriotifhed Gefibl, denn auf feinen HdHen ftand die Burg
ver Herrjcher Defterveichd, ver alten Marfgrafen, auf dem
Leopolbdberge refivivie Oefterreichd Landespatron Leo-
pold der Heilige. G8 verdiente bdiefe Gegend fdfon
wegen der Niabe ver Nefiveny cinen Haufigeven BVefudy; denn
felbit ein magiger Fuginger Fann von ver WMitte der Stadt ausd
leidht in 3wei Stunven an dem Fufe ded Kahlengebirged ftehen.

Der Weg vabin fann auf fo verfhicvene Art gemacht
werden, daf ed nothwendig ericheint, Hier cine Hauptroute
aufsuftellen und im Verfolge bder BVejdyreibung die Neben-
mwege nur nebjtbei ju eviwdbhnen.

Bon  ver Nupdorfer Linie fihrt bdie gerade Strafe
nach Do6ling, defjen Haufer und Gavten Ffaum einige
Dundvert Sdyritte vor der Linie beginnen. Dibbling ift jum
grofen Ibeile von Stavtern bewolhnt, welde den Sommer
Bier in ifren ecigenen Hiujern over in gemictheten Wohnun-
gen zubringen. 8 gibt in Dobling viele {hone Villen
ober Landhaufer , weldhe jur Aufnabme von Sommer-
parteien cigend gebaut ober Dergevidhtet find; bdie Stavter
baben aud) die Ausbreitung ded8 Dorfed in der neueften
Beit bi8 an 300 Haujer bewirft. Dbbling theilt fidh in
Unter- und Obervdbling, bdie Grenge madyt bder
Krotenbady. Der Ort felbjt Hat im Vergleiche mit den meiz
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ften Nmgebungen Wiend Feine befonders reizende Lage;
allein von  Dier qud fithren viele Wege in die fddnften
Punfte in Fleinen Cnifernungen; iibrigend bHaben die Land-
Dhufer felbft febr anmutbige Gdrten. In Dbbling aber be-
finben  fich melhr Veluftigungdorte, wie 3. B. dad Jbger-
nig'{he Cafino, ein fehr comfortabled Locale, dad einen
fehonen Tanzfaal mit Syeifer, Spiclz, Raudy- und Conver-
{ationdgimmern vereinigt, ein Hibjched Garvtdhen Hat, um in
ber Rithle bed Abends fich ju vergniigen. Dag frither Fin:
ger’jbe Gtabliffement ift jest Beinabe gany aufer Courd;
bann bad fogemannte ,Nufwildhen,” ein Gafthaus mit
einem {ebr {dhattigen und Fihlen Garten, vad , Hirjdhen:
Wirthahaus , ¥ ebenfalls mit einem Bitbfhen Garten und
einem Speifefalon im Freien u. m. a. Ferners befigt Dbbling
audy ein ¥heater, dad von reifenven Gefelljchaften den
Sommer iiber befucht wird, jebodh) bei den Stivtern wenig
Antwerth findet; denn die Nihe ver Stadt macht. ven Vefuch
ber Theater ben Freunden diefer Genitffe eben nicht fehwer,
bie Doblinger felbft aber fdheinen wenig Sinn fitr foldpe
Kunftleiftungen ju befigen. Dasd Iheatergebiude war frither
eine Johannedfapelle, bie von einem Herrn Mangarizza 1726
gebaut wurbe.  Gbenfalld ift im Orte ein Heilbad, ein
fiir vie fih Bier auffaltenden Stidvter febr angenehmes
Agrement.

Dasd Gefdichtliche von Dobling ift nicht unintereffant;
fdhabe, dafi man Bier fo wenige Denfzeichen finvet, die an
eine verbangnifoolle Vergangenheit evinnern Founten. Dasd
Dorf foll frither Ioplich oder ITopelicf von einem fogenanns
ten alten Gefchlechte gebeifen Haben. Audy diefer Ort wurde
von den Tinfen gany verheert und die Vewobner theils ges
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tobtet, theild in vie Gefangenjdhaft fortgefithre. Grit in der
$Hilfte veé XVIIL Jahrhunderts erhob fich derfelbe gu einiger
Wohlhabenbheit, wurde aber durch die pweite tirfijdhe Bela
gerung IWiend wicver in die frithere Armuth geftinzt. Grit
purch ven Generalen Daun wurde der Grunbditein jeined
jesigen TWobljtanves baburd) gelegt, vaf diejer fiy 1760
Bier ein Landhausd baute, bem bald mefre andere vermdge
liche Stanter folgten, bi8 endlich in der meueften Jeit Didb-
ling ¢ben fo wie Hieging als Sommeraufenthalt ver Wiener
in bic Mode fam. Von ver Sage bver beiven Denfiteine
Beim Gingange in dad Dorf, welde Bier wei feindliche
Briver fich im gegenfeitigen Kampje ermorden Iaft, Tiegen
feine authentijchen Belege vor.

Unter bden vielen {dhonen Landbaufern verdient vorzugss
weife Grivihnung das ved Herrn Banquiers Rubolf von Art-
Paber, mit einer febr fehendwerthen Bilvergallerie und einem
reigenven Parke.

Unfern vom Orte felbit, jevod) nod) dagu geborig, liegt
pa8 Inftitut fiir Geiftesfranfe ves Heren Dr. Gdrgen,
pad in ver allerncuejien Seit dadurd) eine Befonvere Wichtig-
feit erbalten Dat, daf 8 dem audgeeichneten Didpter Lenau
qum 2Aufentbhalte dient.

WVon Dbbling febr wenig entjernt, linfd auf der Strape
nady Heiligenftavt, die fich au einem Bedeutenden Higel
bes @ebirgsftoded vom Kablenberge erhebt, liegt ein Ve-
Iuftigungort ber Stadter und ver Bemwohner Diblingsd, der
fein Gutfteben ber mneueften Beit verdanft und unter dem
Namen ,oie Hohe Warte’ beim Publifum befannt ift;
penn man befommt dort nicht nur alle Gririjhungen, fondern
genieft audy iberdief eine Herrliche Ausdfidt gegen dic Stadt,
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und umbad Kollegium der Hauptgenirffe voll 3u madhen, erwartet
bie Gafte auc) noch bisweilen ein gang artiger Ofrenfdhmaus.

Bon bier ausd gieht fih ver Weg nodh auf die Heilig-
ftabter ©ohe Hinauf, wo fdon bie eingelnen Haufer entgegen
feben, bdie dahingehdren , das Dorf {elbft aber beginnt erft
in ber Tiefe, su Der man in cinem engen Hohlvege nieder-
fteigt. Die Lage von Heiligenftadt in ver Tiefe, aus dem
Grin ver Verge herausjehend, ift eine febr lieblicdhe, wenn
aucy nidyt eben Tachend freumdlich, doch fo traulich umd
heimifd). Durd) den Garten ded8 BVavhaujes geIangt man
in dbad Dorf felbft.

I will Bier mit ven gejehichtlichen Nachrichten fibern
Heiligenftadt guerft beginmen, weil eben diefe ges
ididytlichen Grinnerungen intereffanter find, alé bei irgend
einem Orte der Umgebung Wiens, und Bbefonders firr bie
vaterlanbifhe Gejjichte von groferer Veveutung.

Peiligenftavt ift vielleidht das altefte Dorf in
Deferveidy, denn fein Gntjtehen bdatirt fidh nodh von den
vordhriftlichen Seiten Her, da die Biefige Heilquelle die Ther-
mae caetiae der Romer gewefen und Kaifer Probus
Dier die erften Reben gepflangt haben foll. Diefe AUngaben
find iibrigend nicht evweislich, dagegen ift ver Unfenthalt
bed Deil. Severing bier aufer Sweifel, fo wie audy, daf
er in der Umgegend ein Klofter gebaut, viele Simger um
fih verfammelt, und von bem gamgen Lanve al8 efn Heiliger
verehrt wurde. eiligentadt fdheint im XIV. Jahrhunbert
ein febr beveutender Ort gewefen ju fein, da e als Stadt
mehrfach angefithrt ift.

Die fpateren Schictjale Hat Heiligenftadt mit den
iibrigen Drten in diefer Gegend gum grofen Theile gemein.
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®& wurde von Matthiad Corvinud Hart mitgenommen, von
pen Fiirfen gerftdrt und Hatte diberhaupt alle Unbiloen ded
Krieged im veichen Mafie u erbulben.

Das biefige Bab wird wohl von WVielen befudht und ge=
Braudht; allein feine Heilfrafte Haben ihm in dev neueven Beit
nidht mehr jenen Glang von frither veridhaifen fonmen; jo wie fidy
{tberhaupt die Jabl vev Kranken, weldye fich frither Hier Heilung
fuchend einfanden, Gedeutend verminbert Hat. Nodh zu ermwihnen
ift vie Hochft intereffante Kivche, eine theure Reliquie aud ber
Borgeit. Heiligenftadt, obgleic) von Wienern haufig befucht und
mitunter jum  Lanvaufenthalte gewdblt, Hat in diefer Bes
siehung ven Ginjluf vev wedfelnven Mode erfabhren miiffen,
und ift jept lange nicht mebr fo gejucht wie frither.

BVon Heiligenftadt nad Gringing ift ein an
genehnter und febhr furger Weg rechts am Badpe fort bis gur
Diblinger Strafe, die ind Dorf hineinfithrt. Man fann iibrigend
audh von Nufvorf nad Gringing und von Dibling immer
auf BVerbindbungdwegen dabhin gelangen. Gnolidy ift audh fir
jene, weldhe die Ovte Dobling und Heiligenftadt fhon Fennen
und alfo bei diefer Partie nidht mefr befuchen wollen, over
pie mit der Seit Ffargen, der von Wien aud bdivefte nadh
Gringing  gehende Stellwagen angurathen. I vermweife in
biefer Begiehung auf dad diefem Werkdhen angebangte Vers
seidhnif ver Stellwagen.

®ringing ift einer der Hauptorte ped Diterreichifdhen
Weinwadyfed. Der Gringinger nimmt unter ben Diterveidyi-
fiben Weinen einen oberften Rang ein; unb er vereinigt Kraft
und Milve gugleich. Der Ort felbft ift febr alt; audy {dheint
ein altes @ejlecht hier gebaust gu BHaben, nady welden
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ber Ort o genannt wurve. Gringing Hatte von den Feinven
Drfterreichs, namentlich aber von den Frangofen viel u leiden.

In Gringing ift die erjte und Hauptitation viefer Partie.
Bon Pier aud wird der Berg bejtiegen. Hier finven audy
Jene, welche den Weg 3u Fufie fdheuen, Gelegenbeit, au Pferd
oder auf geoulvigen Gfeln fich hinauftragen gu laffen. Der
Ort felbit bietet wenig Annehmlichteit; obgleich in neuejter
Beit Herr Feiler e8 verfudyte, durdy ven Bau eined febr
grofartigen Bergniigungdorted, der einen grofien Yangfaal,
Speijefale, Spiclyimmer, eine febr Jbiibjche Terrajfe und
®artenanlagen entbiilt, die vielen Gafte, welde @ringing bes
fuchen, Dier fefiyubalten, o ift 8 ihm dennodh nicht geluns
gen; benn biefer Ort bilvet eben nur einen Durdygangés
punft fite Jene, weldje die Kahlengebirge befteigen. Man
balt fidy wobl Ffurze Seit Hier auf, um fidg allenfalld im
Braubauje, inmitten des Dorfes, over fdhon beim Gingang
Dedjelben in bem Wirthshauje gur Weintraube gu laben und
firr ©a8 Bergiteigen etwad gu ftirfen, allein um Gringing
gum  Mittelpunft einer Wanderung zu madhen, Hat 8 3u
wenig Annehmlichfeiten, ift fibrigens doch auch wiever fiir
ben Stadter zu entjernt, um eben nur wegen einer Sdyale
Rafiee, oder einer Portion Gefrornen, im Freien genoiffen,
gar nad) ®ringing ju wandern. Dad oben erwifnte grofs
artige Unternehmen ift dermalen gang eingegangen.

Brither war der Ausjdhant ves , Heurigen *) (henrigen

*) Jeder Hauer (Winger) hat vag Recht duvch eine beftimmie Beit,
bie er beim Ortsrichier angeigen muf, ben Wein feiner Fedyung
audsufchenfen. TWas man durdy eine Stange, die beim Haufe
hevaudgeftedt wird, an welde ein grimer Krany befeftigt ift, vem
Bovitbergehenden angeigt.
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Weined) fehr Hiufig von vem Wiener der unteren Volfs-
flaffe befudht, wad jebody in der neueften eit febr abge:
nommen Yat; wodburdy natiirlich auch dad Ginfommen Der
Hauer fidh vermindert, die jept gendthigt find, ihre gange
Fehfung an Weinlieferanten, und wie begreiflich viel billiger
abgulaffen, al8 fle Dden Wein im Haufe im Kleinen auds
fdenfen Tonnten,

@8 finven fidh auch in Gringing mebreve Sommers
parteien; allein ¢8 gebdrt dodh immerhin ju dem in diefer
Begiehung weniger beliebten Orten in der Umgebung der
Refiveny.

Beim Brauhausd voritber am jenjeitigen Ufer ded BVa:
des fubrt ver Weg auf die BVerge; diefen verfolgt man in
geraber NRichtung, wendet fich damm den Fabriveg linfd ab,
und flebt vor einem in Viumen verftedten Wirthshaufe mit
vielen Fifchen im Freiem, genannt vad ,Krapfenwaldel”
4t audy Hier die Ausficht Gei weitem nicht fo frei und un-
befdhrantt, wie Bei Der fteimernen Shule, an der man auf
pem Weg von Gringing hieher voritbergeht, {o ift fie dens
nod) febr angemehm. Uebrigend fithrt aufer vem Fabrivege
aud) nodh ein fehr fhdner Fufeg am Lofhofe und BHinter
per Mithle voritber, am Ranve der Weinberge bergan nach
vem Tieblich gelegenen Krapfermwaldel.

@8 ift biefer Ort wobl ciner bder anbeimelndften in
per Umgegend von Wien. Jumitten ded faftigiten Grimd der
Laubwilver und Slumigen Wiefen fdhon auf einer bedeutens
den Hobe, gegenitber die BVerge, bdad Sdlof am Ko
benglberge fo rveigend gelegen, bad Vergdorf Jofephédorf,
red®té Dinter dem Haufe auf einer WnBhohe bdie nsficht Hin-
aud in die Weite auf bdie wie ein Panorama audgebreitete
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Berrliche Randfdhait, bdie Auen ver Donau, welde filbern
burdglingt, die Stadt mit ihrem Haujermeer und ven ju-
nidft gelegenen Orten, vereinigt diefer Plag alle Annehms
lichfeiten eined freundlichen Rubepunttes, eined ftillen trau-
lidhen Blaghensd zum Naturgenujje. Wenn diefem Genuffe
fig aber noch bie Gewifbeit ciner vorziglich guten leibli-
dyen Berpflegung beigefellt, vann gewinnt diefer Ort gewif
um o mehr in den ugen bded Wanbderersd, der in der
Sdwitle des Sommerd in einem fhattigen Audrubyligden
bei einer Derelichen Ausdficht fidh wobl audy einen Friftigen
Labetrunt wimjdht. In diefer Begiehung aber it vad Gait:
Haud im Krapfenwaldl bejonders anguempieblen, um fo mehr
al8 nidht nur Wein und Bier, fondern aud) gute MilH und
wiirziger Kaffeh gu befommen ift. Um jevod) unfere Parthie
nidht linger gu vergdgern, bdiirfen wir und Bier nidht auf:
Dalten, fo febr e8 und audy bier gefallt.

Um vom Rrvapfenwalvel aud auf ben Kahlenberg zu
fommen, fann man den fteileren, weniger anmuthigen, itbri-
gend Ffitrgeren Weg geben, wenn man den frither verlafenen
PBfad von Gringing Herauf rechts verfolgt, ver in die Tiefe
iiber einen fleinen Steg, und dann ben Verg Hinan fuhrt,
bid gur cifernen Hand (ein Wegiveifer), wo die Bfave fich
theilen: der vechtd fithrt auf ven Leopolosberg, der Tinfe
auf ben Jojephdberg, — oder den andbern, dem ich Bier
niber befhreiben will, da er fiir Fufigeher vber angenehmere
ift, und itberbaupt audh) in Begug auf rveizenve Ausficht und
fdhdme Punfte von dem andern bei weitem bden Vorzug vers
dient. @r fiihrt die Anhohe gegen den Kobenglberg (Reifens
berg) Binan; ofne jevoch vad8 Schlof felbft zu berithren,
gebt er Binter demjelben die Hobe Hinan durdy ven Wald




31

auf die Jagerwiefe, wo man nodh eine Herrliche Ausficyt
nady Klofterneuburg, Korneuburg bid8 Stoderan auf den
Bifamberg und Langengerddorf genieft. Von bdiefem audges
geichneten Punfte aud fithrt der Weg durc) dichten LWald
bi8 auf dad Plateau ded Jofephaberges, der breitefte unter
pen @ipfeln ded Fabhlen Gebirges.

Hier muf man fidh Beit und Mufe nehmen, diefen
fdonen Bunft nady Gebithr ju witrdigen; man Fann diefes
um fo leidhter, al8 der Ort vorjugdweife geeignet ift, eine
Hauptitation BHier gu Halten, und allenfalld in dem fehr
anempfeblungdwerthen Sdhlofwirthdhaufe ded Herrn Hoff:
mann bad Mittagdbrot ecingunchmen.

Der Jofephsberg, vom Wolfe indgemein Dder
yRahleberg” genannt, ift wobl nebjt feinem Nadybar,
bem Leopold8berge, eimer der jdhonften Ausfidtspuntte
in ver Mabe der Stadt, ift fie audy nidht gany fo unbe:
fohrantt, wie eben auf vem Leopolodberge, fo gibt fie dody
cinen Meberblict fiber dic Stavt Wien, ver ein Panorama
bietet, dad8 ju bden {dbnften gevechnet werben Ffann. Jm
Bolfe Herrjdht ver Glaube, vaf der Jojephdberg frither
gang Fafl gewefen, wober evr aud) den Namen erbalten,
und erft von den Kamaloulenfern bebaut worden fei. Dieh
ift gang falidh, venn diefer Verg war frither gang von Wal-
bern Bededt und BHief der ,Schweindberg;? erit im Jabre
1628 faujte Kaifer Ferdinand den gangen Berg von
bem Stifte Klofterneuburg, um Bier cin Klofter und eine
Rivdpe gu bauen, fitr die vier Kamaloulenfer-Mondge, vie er
aud Jtalien Fommen lief. In diefem Jabre wurde audh ver
Grundftein  Hiegu von vem RKaifer und feiner Gemablin ges
legt, und zu gleicher Seit erbielt ver Verg ven Namen
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Jofephdberg. Dad RKlofter wurde die Gindde Montis
Coronae genannt, nady bem Klofter diefed Orvend in Sta-
lien, von wober diefe Gremitenmdndhe berufen worben was
ren. ©don im Jabhre 1782 aber wurbe diefes Klofter auf-
gehoben, nadidem ¢8 nicht linger ald 154 Iabre Beftanden,
in biefer Jeit aber zwei Male aufgebaut werden mufite, da
bie Firfen dasdjelbe 1683 gang nicbergebrannt Batten.

Nady Aufhebung ded Klofters8 wurden die Sellen ber
Mondye al8 Baufiellen verfauft und dvie Kirde entweibt; va
fidg aber balo Unfiedler bier fanden, fo wurbe bdie Kirde
wieber geweiht und jum Heil. Jofeph genannt, wornadh die das
mald nody fehr Fleine Anfievelei , Jofephsdori* getauft wurde.
Diefe RKivdpe fleht jeht wieder Teer und ift  verfhloffen.
@ie birgt dtbrigend wenig Inteveffanted, obgleich fie eben
nidyt flein ift; 8 wiare denn ein paar alte Fabnen und
Kivdpenftithle und die Gruft inmitten, welde vie ju Mu-
mien eingetrodneten Leidhname der Mdndye enthilt. 8 gibt
bier cinige malerijeh fituirte Lanvhiufer, wie 3. B. das der
Griberzogin Mavianna; auch eine Terrafie mit einer fdonen
Ausfidyt, cin firrtlicdy Liedytenftein’jhes Gebiude und mehreve
andere fleinere Billen find Hier. Im Gafthaufe wird audy
ein immer gegeigt, wo Mogart, bdefien Lieblingsaufent:
balt ber Jofephdberg gewefen, feine ,Sauberfldte’ compos
nirt Haben foll.

Bom Jofephaberg gebt man vechts in den Wald Hin-
ein, wo ber Weg fidhy mafig fentt, 68 gu einer Herrlichen
Wiefe, bdie cine angenchme Ausficht auf ben im frijden
Grimm prangenden Nufiberg gewidbhrt. In der Ginfattlung
beiver Berge ift vie frifdhe, anmuthige Sulzwiefe, von wel-
der aud man in eciner mifigen Steigung den Gipfel ves
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Leoyolddbevges binanfteigt, und bald an ben gerbrddelten
Mauern und Anfemwevfen ver BVurg voritber, vor dem Thove
ftebt, vad einftend der mit einer Sugbritde verfehene Haupts
cingang gewefen. 3m inneven Hofraume ift eben nidytd ald
vie Leopolvsfapelle, gerfallene Mauern, und aud vem Baus
materiale devjelben ein langes gefdhmadlod gebauted Haus,
reldhes eimige Simmer zum Sommeraufenthalte und bie
Wobnung des Walohitthers enthalt. Wenn man gegen die
Kapelle zu an die Bruftwehr tritt, oder fidh Hinaud auf die
Bolgerne Gallerie ftellt, weldpe um bie Kapelle Herum gebt,
pa erft fdwillt vas Hery Hodh auf im Genuffe einer Rundz
ficht, weldye wobl ihres Gleichen faum finden [aft. Sie vers
cinigt alle Reize einer wunderjhonen Rabhz und Fernficht in
fidh. Wabrend nimlich vas Auge im Unblicfe der am. Fufe
vorbeiwogenden Donaw mit ihren reizenben JInjeln, bder
grofien Refivenzitadt mit ihren taujend und taufend Hiue
fern und Gebiuden, mit ibren vielen Kivchen, inmitten dem
gewaltigen Stephansdom und ven vielen angrengenven Dbrs
ferm und  Landbaujern, endlich der nacdhbarlichen Berge,
Shludpten und Thaler jdhwelgt, Tdweift dev B gugleic)
Pinaus in die weite Ferne und dasé Auge entdectt den majes
ftatijen. S dneeberg, vie ungavijen Leithagebirge,
vie Rofalien-Kapelle bei Fordhtenau, das Prefs
burger Schlof, den Oftron, vie hohen Leithens, bie
Bolauers Berge in Mabren und den Jauerling bei
MylE u. v. a

Wiare nidt viefe wundervolle Ausficht jhon hochit in=
teveffant und fir jeben Fremden und Einbeimijdhen ibers
aud lofnend, fo mithte bei dem lepteren noch fibervief dad
Interejje noch Debeutend dadurdy erboht werdem, baf ev auf

3
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claffifchem Boven, auf cinem fiir vie vaterlanvifde Gejehichte
duferft widptigen Punfte fteht, ver die fhdnften Grimnerun:
gen an eine ferne Vergangenbeit in iy fohliefit.

Der Stifter ved8 Klofterneuburger Kloftersd, Leoypold
ber Heilige, baute fidh hier 1161 feine Burg, in ver
er, ba er ben Marfgrafeniie. von MMHIE Hieher verlegt batte,
big gu feinem Fove 1136 vefivivte. Auf diefer Burg wurve
Raijer Konvad HL erzogen. Heinvidh Jafomirgott
ward ier geboren, und verlebte vafelbit feine Jugenvjabre bis
er gur Regierung gefommen, feinen Sip nach Wien am Hof
verlegte, wo ein Jagdfdhlof feined LVaters ftand (auf dem
Plae ved jeigen Hoffriegsraths - Gebauvesd). Die Witwe
Leopold ped Glorreidyen, Yheodora, Mutter Frie-
bridy bed Otreitbaven, bezog 1230 viejed Sclof, wo fie
audy ftarb. Albert L., ber Sohn Rudolphs von Habsburg,
fliichtete fich Bieher vor ven aufrithrerifhen Wienern, und
von hier aud zog er gegen fie 3u Felve und unterdritckte
vie Gmpdrung. Die reidhen Kunftjdyige, welde viefe Burg
enthielt, wurden von Albert mit dem Sopfe 1344
nach vem neuen Schloffe Larenburg gefdhafit. Von Ma-
thiad Gorvinud 1477 erobert, wurde fie 1527 von bden
Wienern  gefprengt, um den Herannabenden Fiirfen Feine
feften Punfte Bier ju geben. Vei Gelegenfeit ver furdytbaren
Pet 1679 gelobte Kaifer Leopold die fhon frither in ver
Burg beftanvene und reidh votivte St. Georgdfapelle wicder
neu erbauen ju laffen, legte auch am 9. Augujt 1679 den
Grundftein ; ver pweite Einfall ver Iiirfen unterbrad) jevoch
ben Bauw, und erft 1640 wurde er wvollendet, und von diefer
Beit an nannte man auch diefen BVerg, der frither Kahlens
berg gebeifen, Leopold8berg. Karl VI Baute bdie




Kivde und vad Schlofi wicver auf, 1730; allein Joferh I
lieh die RKirdye entweiben, und itbergab bdas gange Vefih-
thum vem Klofterneuburgeritifte, gemag feiner urvalten An=
fprithe vavauf. Nach vem Wunjde Kaifer Frang I liep ver
Probjt von RKlofterneuburg, Florious Leebd, die Kivdpe wie-
per in den Stand fegen, und am 14, November 1798 feier:
lichit eimweifen. Jept ift fie wicder gefchloffen und wird
nur dem Fremven auf BVerlangen jur Befidhtigung gedifnet.
Um Nabered fiber die Gefdhichte und Merfrolirdigleiten viefes
Berged nachzulefen, vertveife idy, wie fdon frither, den
Lefer auf Sdymied '8 mehrmald erwibnte Umgebungen
Wiend in 3 Bimven und neun Abtheilungen bei Gerold
in Wien.

Auf vem Berge felbft, beim Walvhirther, ift aud) Bier
und Wein ju Gefommen; 8 ift jevoch nicht anguvathen, und
man thut Beffer, fid) ven Labetrunt bid ind Kahlenbers
gerddrfl ober mach Heiligenftadvt auf dem Rirchwege
aufgufparen. :

Der tirgefte aber audh bejdwerlidhfte Ridioeg ift wobl
ber nach vem Kaltenbergerddrfel ftber ,bie MNafe” oder den
fogenannten , Schweindriden,” ver {darfen Kante ded Ber-
aed, bdie fidy 6i8 an den Fluf Berabjieht. Ift bdiefer Weg
aleiy nidyt gefabrlich, fo ift er vody fiir ungeitbte Wans
verer, Bejonderd aber fliir Damen nidyt anguempfehlen; biefe
wollen lieber den anmuthigen Pfad einfdhlagen, der in der
Ginfattlung ved Nufberged fich herabzieht. Gin fehr ange:
nehmer Weg gur Ritdfehr ift von der Ruine Tinfs durd
ben Wald nach Heiligenftadt, wom wo man dann in beiden
Fallen Teicht @elegenbeit finvet, nach Wien guriictzufebren.

3'




IV. Ausflug.
Bon Wien nach dem Hermannsfogel, nach
Weidlingbadh,

Diefer Audflug bietet nidht nur in feinem Hauptpunkte
cine fehr fehendwerthe Rundficht, vie fich von den fritheren
Ausfichten wefentlich untericheidet, fondern audh in feinen
Bwifdenitationen viele Jehr interefjante Gingelnfeiten.

Der Weg fishrt von Wien nach Dob6ling, (fiehe
pag. 23) von wo aud man durd) die Felvgajje Gis zum
Rivchhofe geht, und ftatt vehtd nad) Gringing eingubiegen,
ben Weg linfd in's Gebirge verfolgt, wo man bald u dem
1606 gejesten Kreuge gelangt. Dad Dorf Sievering
ijt gefdhichtlich vadurd) merPoidig, daf ver novijdhe Apoftel
Severin hier gepredigt, und aud) eine Kirche, nach Anbern
fogar ein Klojter gebaut Haben foll, dem ju Ghren aud) vasd
Dorf nady ihm benannt worden. &8 bietet wohl weniger
Intevefjanted al8 die ibrigen Orte feiner Umgebung, aus-
genommen die im altoeutihen Style gebaute Kirche, dem
Deil. Severin, geweiht. Diefelbe erbielt. ibre jepige Gejtalt
burd) einen Umbau bed altevem Gebiuded im Jabre 1330,
bag wabridheinlich fich noc) von der Feit Severin's fer-
fibreibt, au welcher Meinung, wohl ver {ebr alte, fejte, wvier:
edfige Thurm. verleitet, der fogar von Wielen fitr ein rdmiz
fihes VorwerE erflart wird. Diefe Kirche ift febr febenss
werth , und eine von den wenigen. Gebiuden im veinen alt:
beutjden Style. Dad Jnnere bietet Ubrigens, die architectos
nijhe Merboiirdigleit audgenommen, wenig befonders Ses
bendwerthes.
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Intereffant ift wobl, bvaf ein Fheil biefes Ortes
(Ober-Sievering) 'von Leopold, dem Begrinder bed Ka-
maloulenfer-Rlofters auf vem Kablenberge, diefem Eremiten-
orben gum Gigenthume dibergeben worben. Bei dem Hobhen
Alter diefed Dorfed ift e8 gu wundern, vaf fo wenig ges
idicptlich Merbroindiges von ihm befannt, obgleidh & nidht
fiheint ohne Bedeutung gewefen gu fein, woranf fo Man-
®ed Dindeutet. Daf dasfelbe won den Ginfillen der Tinfen
viel gelitten, ift wohl febr begreiflich, wenn ed nidht fdhon
bie eingemauerten fleinernen Kugeln begeugten.

Sievering bietet im Gamgen wenig Angichended fire
den Fouriften, und bilvet nur gleichfam einen Durdhygangs:
puntt 3u weiteren Parthien. Der am Gnde bed Orted bes
findliche Steinbrudy liefert Sdieferfanditein und fein Gr-
triignif ift nidgt unbedeutend. Gr gebort der Stadt Wien,

Der Weg von Sievering auf ven Hermannsdfoge!
fithrt fint8 am Vadpe in den Wald, wo man bei der Wiefe
angefommen, {dyon am Fufe ved Hermanndtogeld fteht; links
am Walofaume fort, und in venfelben cinbiegend, fuhrt der
Weg fanft anfeigend auf ven Riiden ves BVerged auf eine
Wiefe, wo cinft ein Dorf Chegilbrunn geftanven Haben foll,
auf die Spige ded Verged, over mitten durdh vie Wiefe in
gevader, Fiirgerer aber fteiler Grhebung auf ven Gipfel jelbit.
Auch ift der Hermannsfogel von Sicvering aud i{iber dem
Himmel gu befteigen, redytd bei ver SehieHititte auf den
Dinanfteigenven Fufpfad gu dem Landbaufe ,ver Himmel ”
umgeben von einem Parke, welder febr febendwerth, cinem
Teidhe, mebre Rubepunfte, eine ausfichisreie Scloh
tervaffe und {chéme nlagen entBalt; won Dier aud gegen
ben Robenglberg zu, oo man das Sdlofi unberithrt laffend,
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fich lintd gegen den Wald twendet (wie . 30) auf bdie
jdone Jagerwiefe und iber diefe mitten durd) gur Syige

ded Hermannsdfogeld Fommt.

Auf diefer Spige befindet fich ein giemlich Hohes Ge-
vitfte mit Teicht Defteigharen Treppen, an eine im Salhre
1834 ervidytete aftronomifch frigonom. Pyramive angebaut,
vag dtber die Biume Hinausragt und eine Ausficht gemwibrt,
wie fie grofiartiger nur auf einer Hochalpe angetroffen wer-
oen fann. Die hodjften Verge von Unterditerveich, Steiers
marf, ja jogar die von Oberbjterreid) find Hier gu erblicten.
S0 wird cin geitbtes Auge, vas fidh unter ven vielen bald
naben Balo fernen Vergfpipen jurecht findet, bdie da dibers
vafthend vor ven Bliden bed entyiidten Befhauers auf-
tauchen, bald den Wedfel in Steiermarf, den Gbhitrip
bei Schottwien, den Schneeberg, die Raralpe, bdie
Sdyneealpe bei Neuberg, ven Gdller, Hoded, Oet:
Tdher und bei beiterem Wetter einen Iheil bed & o -
fdwabs ja in den fritheren Morgenftunden bei gang rei-
ner Atmofphare fogar vie Spige ded grofien Vriels, bei
Winvijdy Garften in Oberbiterreich Hervorragend, itber einen
Giebirgsfattel gegen die Donau u rechts vom Detider
berausfinden. k

Alg Rirdweg vom Hermannsfogel fann man itber
die Jdgerwiefe geben (wie S. 31), von wo aus man
dem Fabriveg durdh) ven Wald folgt, und in einer Fleinen
Biertelftunde am , Jungferns over Marienbrinnl¥ feht. Der
Drt, wo diefes gewefen, begeichnen einige Felfenititdfe und ein
Gumypf, die an ver Stelle einer alten Budye ficdh befinven,
an beven Wurgel eine flave Duelle entfprang, deren Stamm
in ben Formationen feined Holzed entfernte AehnlichFeit mit




iw,

cinem Marvienbilde geigte, und dem Aberglauben bald
Beranlaffung zu verfdhicvenartigem Unfuge gab. Sdhaaren
von Leidhtglaubigen wallfabrieten gu diefer Duelle, weniger
um Bier gu bethen, al8 um von diefem Brimnel durdh ein
Wunver Gefundheit und Reichthum zu erlangen. Die BVe-
Hdrden fteuerten dem lUnfug dadurch, daf fie ben Baum um-
Bauen und die Duelle verjchittten liefen. LVon biefem Plage
fithrt per Fahrweg nadh vem Orte Weidling, ein liek:
lided Dorf, das feinen groften Reichthum in feinen Wein-
bergen befigt, die aber audh einem der vorziiglichften biter-
reichifchen Weine liefern, Der Ort liegt an beiven Seiten
ped8 BVacdhed, und Bat einige gang Hitbfche Landhiufer. Ein
Iohnenber Spagiergang ift der freundlicd) gelegene Kircdhhof.
Sn gejchichtlicher Vegiehung bietet dad Dorf wenig Interef:
fanteg, obgleich in den Urfunben fdhon im 12. Jahrhundert
pavon WMeloung gefhieht. Im Jahre 1715 witthete hier vie
Peft, und dem damaligen BVegribnifiplage danft nunmehr
ver fepige Friehof feine Gntjtehung. Dad Gafthausd gum
yaolvenen Strauff,“ vad gu Anfang ved Dorfed gelegen i,
fiberrafdht vurdy feine comfortablen Anlagen, und geigt fdhon
vaburch, daf e nidyt fir die Vewohner ded Fleinen Dorfes
allein  Deftimmt ift. Hier finden fich aud) Dden Sommer
itber, befonders an Feiertagen viele Gifte aus Wien ein,
weldie in bem von Saulen getragenen gerdumigen Syeife
falon ihr Mittagmahl einnehmen. G§ befindet fich Gibrigens
Dier audh ein Yangfaal, an deffen Dede die BVegrimdung von
Klofterneuburg durdy ven Sdhleier der Marfgrafin Agned
gemalt it ;

Von Weivling ift ver Weg nadh Weidlingbad
(Weidling am BVady) fehr angenehm. Man gebt den Fufs
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tweg am HRande ded Baded diber die Wiefen fort am
@aume ved Walved und in einer Stumde ift man an Ort
und Stelle. Dok wir verfolgen unfern Weg nach Klofter-
neuburg, der aufwhrtd fithrt, 6i8 man bie Hihe erveicht
bat, wo vad fogenannte Gable rfreuny fieht, dad, wie
bie Sage gebt, an der Stelle gefest worden, wo der Bidfe
cinen Gotteslifterer in Stiice gerviffen. Hier ift ein Rube-
plag mit ciner Herrlichen Ausficht, wo man vas fehdne Weid-
linger Thal vor Augen Hat; auf der Hobe fort Fommt man
endlich durd) cinen Hohliveg aufier dem Wienerthor auf
Pem obern Weg nacdh Klofterneuburg.

AlS pweiten nidht minder intereffanten Rirdoeg vom
Hermannsfogel ift folgendver anguempfedlon. Man aeht
von der Wiefe, die neben dem Gipfel bed Hermanndfogeld
gelegen, vedhtd Dinab ven Fufipfad, weldher durd) ven Walp
fid) Herabziehend, in den von Sievering Heritber fithrenven
Fabrieg cinmiivet, der, ohne daf man Befiwdhten darf, fidy Bier
3w werivren, gerabe aus nad) WeivTingbach, eine Gruppe
bitbfeh fituirter Waldhiitten, an ver breiteren Stelle Ded
Fhales fithrt. Weidvling am Bade ift ein Ort, wo auch
bie leften Spuren ver gerdufchvollen Nibe Wien's ver-
fihwunden find. Hier ift Cinfamteit und FRube. Den Wan-
bever, der bei ber Befleigung ves Hermannsogels feine
Redfte angeftrengt, erwartet in dem Bicfigen Gafthofe eine
gute Unterfunft wud prompte Vebiemung, wie er fie in die-
WalveinfamPeit nimmer evwartet Hhtte. Das Gafthaus , zum
Somnenaufgang” befriedigt alle mafigen AUnforderungen und
aud) nody etwad mebr.

Bon Weidlingbadh fiihet ein febr lobnenver und
malerifd fdhdner, wenn audy etwad anfirengenver Weg auf
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pad Hameau (Hollanderddriden) bei Neuwaldegg. Dies
jor Weg ditrfte wohl nidyt febhr Teidht gu finden feyn. Anfers
Halb ved Wirthshaufes geht man itber den Bady, und iiber-
febreitet eine fippig {dHdne Wiefe aufivirtd gegen den Wald,
pen man Betritt, und inmtmer fort aufiwdrtd fteigend, in
feinem Schatten RKithlung findet, i man ven Fahrweg ers
reidht, ver nun auf dvad Hameau fihrt; dbrigensd ijt ver
Weg aud dem Grund dennoch nitht gar fo jhwer gu finden,
weil ‘ofe Tannen ved Hameaw's ecin guted Merfieichen
abgeben.

Diefe auf ver Plattform ves Berged liegende Hiufers
gruppe, bas fogenamnte ,Hollanderdbrichen,” verdanft dem
Grbaner ve8 Shloffes, General Graf3. §F. M. . Ladey, in
Dornbadh, ver audh den Herrlichen Parf anlegte, fein Entftehen
Das Marfhallzimmer, die cigentliche , Ansficht” vechtfertigt
ihren Namen wollfommen. Gine Treppe von 21 Stufen fithrt
in den ©alon, von dejfen Fenfter aud man eine ver fdhomften
Ausfichten genieft. Die Refiveny, dad weite Mardyfeld, in
peffen Hintergrund die ungarijen Gebirge, der Schnecberg
breiten fieh vor ten Bliden aud, und liefern ein Herrliches
Bilp. Hier bei vem Meier fann man auch mit frifcher Milch
und RKaffeh, und felbft mit Bier und Falter Kirche bevient
werben.

BVom Hameau Herab gelangt man in ven Parf, der
fehr fehbne Punfte bietet, 3. B. der Diamentemypel, auf
" einer Anhdhe mit einer finen nusfidt gegen Wiem, der
,Syiegelteid,” an deffen Ufer eine gelungene Copie ded
fterbenden Fechterd, dad Jdgerhausd, vie Fafanerie,
ber Regenfdhirm, bei dem Teidhe Der dinefifche
Sonnenjdirm, bvad chinefifhe Lufthaus, ie
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Marvéwiefe. Der Bark, fo wie bad Schlof, AU demt e
gebdrt, ift dag Gigenthum ves Fiiriten © hwarzenberg.
Aus dem Parfe Heraus fommt man entiweder an dem Sdylofje
voritber, ober bei ciner Geitenpforte Heraus nady Neus
walbegg, ein Heined Dorf, weldes fich eine DViertelftunve
lang neben dem Parfe hingieht. Das Dorf befteht nur aus
einev einigen Gaffe, und fein Beftehen {dhreibt fidh ert aus
der meuern Jeit her. BVon da gelangt man nach Dorn-
bady, einem der &lteften und inteveffanteften Dbrfer in der
Umgegend Wiens. €8 foll {dhon um das Jahr 650 Hier eine
Belle dem heil. Rupertus geftiftet worden fein. Dad Dorf
bat aud) durdy die Fiwfeneinfille viel gelitten, und wurde
von ber Peft fehwer Heimgefucht. Dornbach war frither ein
LicblingSort ber Wiener, it aber faft gang aus ver Mode
gefommen, obgleidh ver Freund won Fihlem Walvjehatten
und fehdnen Ausfichten ciner Herrlichen Umgebung nidyt leicht
einen geeigneteren Ort als Dornbach finden Fann. Gleichfam
in der Mitte ded Dorfed ift va8 Gafthaus und Kaffehhaus
gur , Raiferin von Defterveich” mit einem chonen ®arten,
wo man dtberdief febr gut bedient wird, und an Sonn- und
Seiertagen viele Stidter finvet.

Bon Dornbad) fithrt aui einer febr ftaubigen oder
fothigen Gtrafie ein langer und langweiliger Weg nady
Hernals, wefhalb man audh fehr gut thut, von Dornbady
nady Wien fih ved Gefellichaftsivagens over irgend einex
andern Fabrgelegenheit gu bevienen. Weniger Iiftig ift Der
Weg am Alferbache neben ven Weinglrten; itbrigens ift audh
Dicfer monoton nur wenig amufant, aufervem baf er nod
Bedeutend entfernter ift. In Hernals, vem legten Orte vor
ben Linien Wiend, wird fidh wobl der Wanverer Faum auf-
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Balten, ungeachtet dejfen aber iff ¢8 pennoch) bie Pflidht ved
Gicerone, die Merbwitrdigheiten von Hernals in Kirge bes
fannt gu geben.

Hernald ift giemlih vas grofte Dorf um Wien, und
Hat feinen Namen von feiner Lage, ndmlich: ,Herein der
AT8“ in der alten Mundart, o viel wie ,inner ver Als”
(vem Aljerbache). Hier war ¢8, wo die damald neue Lebre
beé Proteftantiémus uerft in Wiend Umgebungen Wurgel
fafite, Denn die Hevren von Geyer, Befiser ved Dorfed, was
ven eifrige Anbinger ved Lutherthums, und nod mehr Dbie
Herren von Idrger. Shon 1568 erfdyien ver erte Bridis
fant, Namens Muglanbder, der nady 7 Jabren {don
cinen @ebilfen Hielt, und bald audy einen poeiten. Die tirfifche
Snwafion bradyte ven Ott ftarf herab; won der pweiten Jer
ftorung durd fie, erftand er jedod) bald wieber gum evneuerten
Wobljtand. Jum Anvenfen an bdie Befreiung von den Fitrfen
wurbe am RKirdweihfefte der fogenannte , Efelvitt” gefeiert,
wo bdie Burfde ded Dorfed ald Jitrfen verfleivet durd) den
Ort vitten, angefithrt von einem Bajdha, auf einem Efel eins
Berftolzivend. Grft unter Jofef IL fam diefe Sitte ab. Die
Kircge Hat wohl ven groften Theil an vem Aufblithen diefes
Orté; venn dad vom Leopold nach vem Movelle jened in
Serufalem erbaute Heil. Grab, bdie Leidendftationen
und ver in Folge deffen wibhrend ver Fajten zablreidhe Be-
fudh der Wiener, der erft in der gang neueften Beit in etivad
abgenommen, verfhaffte dem Orte rveidge Mittel, da bdie
Wiener nicht nur Hicher Tamen um u beten, fondern Dier
nody mandped artige Simmepen vergebrten. — Die Kirdye
enthalt wenig Merfroiirdiged in avdhitectonifder Beziehung,
{ibrigens finven fich Hitbfche Gemiloe in verfelben. In Hewns
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ald ift aud) vad £ £ Griichungs: und usbiloungsdinftitut
fiix die Tdhter verdienter Offiziere. Der Ort enthilt viele
Fabrifen. Seine Lage ift dibrigend nidytd weniger ald ange:
nehm, wefhalb er audh) nur von gewerbefleifigen Ginwohnern
gum grofien Ybeile bewohnt ift; Sommerparteion find aber
wenige Hier 3u finven. Dad Un ger'fche Kaffehhausd in Hern-
al8, wenige Sehritte aufer der Hernalfer Linde, ift ein von
pen Wienern fehr befuchter Ort; die Nabe, mebhr aber noeh
pie vielen mufitalijhen und FTang - Unterbaltungen, weldhe in
pem {Hdnen Saale Statt finden, und der Hiibjdhe Gavten find
Lodungen, weldyen die Wiener {dhiver wicderfiehen.

V. Ausflug.
Bon Wien nach Hainbadh und Manerbach.

Dicfer Ausdilug, fo nahe Gei ver Refiveny und mit o
wenigen Koften und  Beitaufivand er audh verbunden, ift
bennodh einer der lohnendijten und anmuthigften. Obgleich
man diefe Partie ohne aufreibender Anftrengung ju Fuge
- madhen Famm, fo ift dennoch die Benitpung ved Stelliwagens
und gwar beim Beginn verfelben nacdh Hutteldorf angus
tathen.

Gleich aufer der Marviahilfer-Linie beginnen {dhon bdie
Drifhaften: Finfhaus, BVBraunbhiriden und Ru-
ftenvorf, weldhe audy an beiven Seiten der Strafie beinabe
ununterbrodien fortlaufen, 6i8 dabhin wo fich die Strafe
theilt, und linfd nadh) © hdnbrunn, vedhtd nach Penging
fithrt. Wlle viefe Ortjchaften vativen ihr Bejtehen faum finfiig
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Safre urif und find groftentheild von Fabrifdarbeitern
und Gewerbslenten bewobnt, da  Hier fich bejonderd wiele
Fabrifen befinden. Der Frembde wird berrajeht durdh die
Menge grofartiger Bauten, wie fie wenige Vorftadte Wiens
aufyuweifen: haben, und Beluftigungdorte, unter weldhen ,die
Bierhalle,“ ein {dydner Salon mit einem anmuthigem: Garten;
pie: erfte Stelle einnimmt. Die gemannten Orte find daber
aud viefem Grunve, und weil fie fidh an bdie Stadtlinie an=
jdliefen, mebr firr Wiener BVorftadte ald fiix Dbrfer angus
fehen. Dad nabhe BPenging wird von ber Strafie nur an
feinen Quferfien Hiuferveifen berithrt. Dad Dorf felbit ieht
fich mebr an die Ufer der Wien Herab. Penging wird von
pen Wienern  Hiufig zum Sommevaufenthalte gewihlt, ed
finden fich daher Hier {ehr wviele und mitunter fehv pradt-
volle Randhiujer ; inteveffant ift in der Kivdye ein Grabmal,
pag von dem: Geriihmten Bildbhauer Eanova gefertigt fein
foll. Sn einer Feinen Gntfernung von Penging liegt: B anm=
g arten, abgetheilt in dad obere und untere Gut. Jmw der
Mitte ved Orted ift der Gafthof ,zur fdhonen Ausdfidht” wo
man aud) von dem Saale aud eine Hibfhe usficht geniefit
itber die Orte Hicping, St. Veit, Hading. Das Sdlof
am Gnde ved Dorfed DHat einen {dhomen BVarf. In den Ort
Hittteldorf fihet aud ein bei weitem anmuthigerer Weg
von Dornbad durdy ven Bark itber die Waldhdhen Herunter
burdy dad Halterthal Audy Hitteloorf wird in der neueren
eit haufig zum Sommeraufenthalte der Stidter gewablt,
wad {don an den wvielenw und fdhonen im verfdhicvenartigjten:
Gejdhmade erbauten Landhaujern zu erfennen ift. Auch Hier
foll @t. Severin cine Jelle gebaut Haben, wasd Beweift,
baf ver Ort febr alt fein miife. Dad beinahe ein Si=
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culum Beftehende Briauhausd war frither von den Wienern fehr
Befucht und bder Wirthagarten bietet eine febr Hitbjche Anficht
von Ober St. Beit und  dem gegenitberliegenden Hadfing.

Hutteldorf ift {ebr veidh an intevefjanten Spagiers
gingen , von welden befonderd ju nennen, erftend der auf
pen Sapberg, welcher durd) eine Gaffe vecdhtd im DOrte
auf den Berg fithrt und ind ,Halterthal,” wo man
guerft ftber cinen Steg und bdem Bad) entlang an einem
Steinbrud) voritberfommt, ein Weg ver al8 Waloparthie
nicht ofne Jntereffe; audy von hier aus ift ver Sapberg leidyt
gu befteigen.

In diefem Thale find gwei grofe Brunnfluben der AL
bertinifden Wafferleitung. Der gweite Spagiergang firhrt
purdy dad Rofenthal auf den Galiginberg. In vad
Rofenthal gelangt man durch die frither evivifnte Gaffe vesd

i Drted; e ift ecine Shludyt, gebilvet ausd dem Says und
' Gallizinberg. Der Weg dabin ift fehr anmuthig. Die Be-
fteigung bed Gallizinberged biethet viele inteveflante Puntte.
3n anderthald Stunven Fann man in dem fdhonen Parfe
i fein, ver febr veigenve Unfichten gewiabhrt. Jft gleich verfelbe
jept nur mebhr ein [dwadger WAbglang jemer Pracht, mit
weldger ifn fein erviter Vefiger und Schdpfer Finit Gal:
i [igin, einjt ruffifder Gefandter in Wien, ausdftattete, der
3 biefen Berg, vorfer ,Predigtituhl” genannt, von der
Ottafriner Gemeinde abfaufte und fidh hier ein Herrliches
Sans souci begriindete; fo BHat dod) fein jepiger Befiger
immerhin viel vafiir gethan, und ficdh) durdy die Herftellung
und Renovirung ved ScHloffed verdient gemadht.

WVon Hittteloorf fiihrt an dem Ufer der Wien ein febr

angenebmer Fuweg odurd) die Au nadh Mariabrunn
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audy vurd) vad Halterthal, wenn man im Walve an dem
linf3 abbiegenven Pfad fich Halt, ift ver Weg, wenn audh
Bebeutend iweiter , doch angenebm. Wariabrunn ift ein
beFannter und felbft jest nochy febr befudyter Wallfabhridort.
Das Klofter der reformirten Auguftiner Barfitfer, vag 1809
in Folge ver Verheerungen, welde die Franzofen anvidhtetenm,
aufgeldft werven mufte, ift aud vem Grunde intereffant, weil
per berithmte Abraham a Sta. Clara bier dad Ordens:
gelitboe ablegte. 8 ift feit 1813 in die £ £ Forftafademie
umgejtaltet worben und beherbergt aufer vem Local-Direftor
und ven Profefforen, bei 70 Forfijdhitler. Ehe man nodh) auf
ven Hitttelvorfer Weg durch die Au nacd) Maria Vrunn ge-
langt, fommt man an dem Aubhofe voriiber, vem Sige
eined £. £ Forftmeifters. Maria Brunn bejteht iibrigens
aufer dem Forft-Lebrinftitute, der Kivde und dem Sdul-
Haufe nur nod aud vem Wirthdhaufe und ein paar MNeben:
baufern.

Beim  Wirthshauje voritber fithrt ein Weg von Faum
10 Minuten nach den erfien Hiaufern von Habderdvorf
ourdy eine f{dhone Allee von alten, dvidtverwadyfenen NRofiz
faftanien. Dad8 Dorf felbit, am DMauerbadye gelegen, biethet
wenig Inteveffanted, €8 ift aber gleihfam ver Sclitijel ju
den veigenditen Walvparthien. Dad Sdlof und ver grofe
Parf, Beived Eigenthum ver Familie Loudon, wurde von
der Kaiferin Maria Thevejia dem Kriegdhelven Gidveon
Freiherrn von Loudon jum Gejdhente gemadht. Am
Gnve ved Parfed, auf vem Wege nadh) Hainbad) redhts, ftebt
bad Maufoleum, umgeben von einer didyten BVaumgruppe, dvasd
bem Helven feine Gemalin feen lief. In Habderdvori bes
finden fidh) auch cinige Landbiufer, unter welden befonders
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pad ded Finanz-Minifters Baron von Kithed dadurch bes
merfendwerth, daf der berithmte Staatdmann alljafrlich im
Gommer die wenigen Stunden der- Mufie Hier in Ian‘nlubet ;
Suziigezogenfeit gugubringen pilegt.

Der Weg von Hadersvorf nach Hainbady ift fehr
angenehm ; felbjt auf ver Stvafie in demt engen Thale biethet
er febr pittoredfe Punkte.

Niel anmuthiger jedoch und jevenfalld dem: Fabrivege
vorgugiehen ift ver im Fihlen Schatten: des Walbed men
von Sv. faif. Hobeit dem Gryherzoge Frany Carvl ange-
legte Weg nacd)y Hainbady, ver gleidh binter Hadersvorf
rechts itber eimen Eloinen Wiefenplan in den Wald: fithet.
Auf ver Fabritraje gefangt man vechtd gu einer Vuirde uber ]
pen Mauerbach nach Heinbady, diefer anmuthig lieblichen
Spaljlucht, die durd) ven Befudh) ded faiferlichen Hofed
Bald per Sammelplag der eleganten Welt geworden. Dad
Dorf bejteht nur aud einigen wenigen Haufern, liegt aber
febr malerijdy in Ddiefem dppigen Thalfejjel gerfivent. . Die
Unterfunft im dortigen Gafthauje ift gut, felbft bei dem oft
febr gablveichen Befuche fehr prompt. Bei den dfteven , Sz
gerfabhrten? weldhe der Wiener Mannergejangs
Verein BHieher machte und bdie eine fehr grofe Angahl
von Wienern nady fich zogen, fanden oft mehr ald taujend
Menjchen gugleic) hier auf ver Bergwiefe Unterfunft und Bewirs
thung. Der neue Weg aufer dem Wirthehaufe redhts, ver S o-
phienweg genannt, fibrt auf vie Hohe Wand. Je hoher
man gelangt, defto reigender wird die Ausficht, bis man die
Baderwiefe erreidht, von ber aud fidh ein dppiges
Ihal in die Tfefe Hinabzicht. Am jhonften aber, ja itber-
vajdend ift die Ausjicht, wenn man fidy ved)td gegem dem
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@dneeberg guwenbet , der grof und midtig fein gewaltiges
Haupt in die Wolfen taudyt. Doch nidht nur diefen Berge
folofi fiebt Bier das Auge Flar und deutlich vor fidh liegen,
audy den Oetider, die Berge bei Lilienfeld, den Hody-
fdwab, den Unterberg, den Sdheibwald, Kulh-
fdneeberg, Warriegel, ven Hengfl, den Sonnens
wenbdjtein, Otter, Wedhjel, pad eiferne Thor
bei Baden. Am {ddnjten ift diefe Ausficht im Frithjalhre,
wenn  die Wlpenhiupter noch mit 'Schnee bevedt find, wih-
rend auf den Wiefen fdhon der bunte Blumenteppich audge:
breitet ift, und die Walver mit frifhem Grim fich befleivet
baben.  Hier ift auch ver Weg juritd {iber cine Wlpen-
wirthjhaft auf vem Riiden ved ,Roffopfes,” wo man mit
WMilch und audh felbft Vier und Falter Kithe bedient wird,
auf vem Sophienwege zu madhen, wo man in den Dornbader
Thiergarten und Parf gelangt. Der Weg zu diefer Ausd-
fidgt Fann audy durd) dad Halterthal dber den Hodhbru=
denberg gemadt werden, der Ddiefed Tbal {dhliefit und
mit ver Hohen Wand fidy verbinbdet.

Gin febr Tlobhmenver Ausdflug von Hainbady ift Uber
Steinbad nah Mauerbad. Wan geht den {Hdnen
und Bequemen Weg von der Bergiviefe in Hainbad) gevadbe
beim Wirthshaus ven Hiigel Himan bid an den Saum 0ed
Walved, fdhlagt dann vedhtd den BVergpfad ein, wo man
bald auf ver Hohe anlangt, cinBlateau, vad mit {Gattigen
Biumen befest, eine angenchme Raft und eine Hitbjde An-
fidht von bem linfs liegenden Eteinbache biethet, dad man
von da aud bald erveicht Hat. Aud) in Steinbach findet
man in dem bdortigin Gajtbaufe cine gute Unterfunft und
Bewirthung wie fie der Jourift nur immer wimfdhen fann.

4




50

Von Steinbachy fuhrt ver Weg, der fich auf dem jenfeitigen
Badyufer - erhebt, in ven Walo, wo man nach Furgem und
angenehmen Spagiergange die Hiujer von Mauerbad
erblicft. Ueber ven SHiigel Herab itberichreitet man bie
Britde Niber ven Mauerbach, und an vem jogenannten , Wild-
febitgenthurme”  vorither, gelangt man beim Verforqungs-
Hauje in den Ort {elbjt.

Mauerbady ift fehr alt. Die Kartbaufe, welde in
ver Gefhichte Defterreichd mehrmal genannt wird, wurde
von Frievrich dem Schonen gejtiftet (1315), ver audy
cinen grofen Ifeil feined Lebend hHier ubrachte und in der
Hofterlichen Ginfamfeit jich neue Kraft Holte fiir die Stitrme
ped Schictfald, vie ihn fo Hart nieverbeugten. Er jdyentte vem
Konvent ven , Seigerhof” in Wien; an defjen Stelle jest der
s Bagar” ftebt. Die Monche trugen ihren Stifter von Gutten:
ftein, wo er ftarb, in_ibhre Karthaufe und festen ihn bei den
andern Ordendbritvern obne audeichnenved Denfmal bei, fo
wie er in einer feptwilligen Anoronung 8 verfiigte. SKaifer
Jofef IL Hob mit fo vielen andern Kidftern auch diefen
Konvent auf, nadyvem dverfelbe 470 Jahre beftanden; vasd
Gebiuve  aber wurve u einem Armenz und BVerjorgungs:
baufe Hergerichtet; die Gebeine Fricdrichd und feiner Todhter
Glifabeth, die an feiner Seite beftattet ward, wurden aber
in die St., Stephandgruft nach) Wien gebracht; man geigt
nodh fest in ver Safriftei ver Kirche in Mauerbach dad Ve
baltnif aud Gbenbol;, vad die Gebeine ved Kaifers und
feiner Tochter barg. TWer ecinen fhdnen 1Ueberblif won

Mauerbacdh geniefen will, vem ift anguratben ven Kivdhhof
3u Defteigen.
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Dadan Haderddvori und Mariabrunn gleid nabe
gelegene Weivlingau follte wohl von Jenen, weldhe diefe
Gegend bejuchen, um fo weniger itbergangen werben, ald diefer
Ort, abgejehen von feiner {chonen Lage im Thale in ge-
jhichtlicher BVeziehung inteveffant ift; denn er datirt fein
Gntitehen aud ver alteften Beit; dad Sdlof ved Furfien
Liedhtenitein aber, und ver Barf, ver hitbjhe Puntte bietet,
find fehendwerth. Vor Allem jevoch ift zu bemerfem, Dvaf
Weidlingau ein fehr comfortabled Gajthausd befigt, pad um
fo mebr ju berudfichtigen, ald8 Haversddori und Mariabrunn
in diefer Vegiehung nidhtd nur Halbwegsd Befricdigended
bieten Ednnen; wibrend Dhier eine von den befjeren Rejtaus
rationen ju finden, die felbft audh groferen Unforberungen
entjpricht.  Der Gajtbausgarten Dbietet Dberdief auch noch
fdydne Punfte und binter vemjelben find Spagierginge auf
pem Berg, die eine angenehme Ausficht nady Mariabrunn
Bin gewibren.

VL Shwthj. |

Bon i'Bieu anf den Tulbinger Kogel, nach
RKRivchbach und Hintersdorf, St. Wndre,
Wolfpaffing und Kénigitetten,

. Diefe Partie muf jeitlich) Frith unternommen werden,
bamit der grofte Tbeil ded Taged jur Bejteigung ver Ge-
birge und jum Bejud) ver Gegenden um dem IJulbinger
Kogel benitpt werden fann, wefibaldl man. audy von Wien

. 4 *
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nach Mauerbady beffer ju Wagen geht (fiehe BVergeichnifi
per Gefellffaféagen) fiber die Bereits Gefdyrichenen Orfe,
Hirtteloorf, Maviabrunn, Haverddorf §id Mauerbady. BVon
Mauerbach bid auf ven Tulbinger Kogel, vie hodite
Gpige der Bergfette, weldhe der Leopoldaberg fhlieht, fann
man in anderthalb Stundent gelangen, ofme fich {ibermipig
angeftrengt su haben, va die Criteigung biefer Hobe mit
wenig Befdhwerden verbunden ift. 8 ift dief ein bejonbever
BVorgug viefer Partie, der um fo hdher angufchlagen, ald
diefer Bunft fo iberaus lohnend ift. Wie iy {don im
Lorbeigehen bei Befdyreibung von den Ausdfichten der andern
Partien mich duferte, it vie Rundfidht auf vem Tulbinger
SKogel bie fehonfte und vie grofartighte. Sie Wft fich, wad
diefed leftere Betrifft, mit fo mandyen Fernfihten auf Hod=
alpen vergleichen, wihrend fie jedodh die Bilver deutlicher,
fraftiger gibt, al8 ¢8 Bei jenen gewdhnlich der Fall ift und
fiberdief die Unficht einer grofen an vielen Ortfchaften veix
hen Ghene (Rulnerfeld) einjdhlieht. Um von Mauerbady am
jenelljten und bequemijten auf ven Tulbinger Kogel zu fom-
men, folgt man jenen Fabriveg, Per an der Armen-Berfors
gungdanjtalt voritber i dem  freundlichen ibnle fortfuthrt.
Durdy ein Wialodhen auf der Hbhe gelangt man dtber den
Bad auf eine dippig fchone Wiefe, einqu;lnﬂ'm von den
waldigen -ﬁn'ﬂym, auf weldgen cmgc!ne Hiujer  malerijl
gruppirt i‘inb Su einem diefer Hiujer, »Die @eltcu*ﬁ}t.
_ nerfittte” gelangt, too man [indliche Grfrijthungen erbilt,
verfolgt man ben MWeg aufiodrts, 6i8 man in den Wald
und in diefem linf8 ven Nebenpfad einfhlagend, die. Spife
ped Kogeld erreidht. Gin Naturfreund Hat Hier oben ein
©eritft gebaut, um die Ausfidgt, vie firwabhr fberrajdhend
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aund wundevooll, dejto beffer u geniefen. Ale jene Gebirgs-
frigen, die nur in unfideven Umriffen quf vem Hermanns:
fogel exfdheinen, ftellen fich Dier {harf abgegriangt, deutlich
par; Furg der Sulbinger Kogel bietet eine Runds und Fern-
ficht, wie fle Feing HObe in Unterditerveidh zu Dieten vers
mag. Aud) cin febr angenehmer, ja mod) Geveutend Fitrzever
Weg it der vom Dornbadper Parf an dem vothen
Kreuge auf ver Hobe voritber, quf vad8 Hameaun zu, endlid
auf ven Sdheiblingjtein, von bdiefem rvechtd berab auf
ben Gtcmtugel in a8 Weidlingerthal, endlich
purd) ven Wald zu den bdrei Hittten von Hainbad, o
man den Fulbinger Kogel vor Augen Hat, und bald erreicht
man  aufiridfteigend - ven  frither evwibnten Weg und
auf diefem die Spige. LVon Hainbath Fommt man in
ciner Stunde nadh) vem rveizend in einem Thalfeffel gelege:
nen Orte Kivdhbad, vad fich in Ober- und Unterfirdbad
theilt, und von DHier auf einem Feldbweg aufiviirtd in einen
fleinen Walo, aus weldem man Hevausdtritt yud fchon ven
Ort Hinterddorf vor fich fieht, ver auf cine\.: Hodhebene
gelegen, eine impofante ebirgdausdfidyt gewabrt. Hier iijt
ein Tempel vou Holiftdmmen ufammen gezimmert, der ecinen
guten Stanvpunft abgibt. Die Wege guriut find: .

1. Bon Hintersvori nach Guggmg, Kirdhling, Klojter-
neuburg,

2. Von Hinterdborf ither dad Stein - Maid ‘und
Winvifdhiitten nadhy Weidlingbady und itber Sievering
nalh Hanje.

3. Bon Hinterdborf nach St. Andre, 'J(Iteubcrs
Greifenftein und juvid.

Bom Tulbinger Kogel Herab fdhlieht fich nodh pine Jweite
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Partie an, welde jevody nur mit Wagen 3u Been‘bigm ift;
namlich: vom Sulbinger Kogel in anderthalt Stunden nadh
Kbdnigftetten, einem Ort, bdeffen Entjtehen bis in die
Altefte Qeit guritgelt. Schon im IX. Jahrhunvert eridyeint
per Name in alten Dofumenten. In Kdnigjtetten erhalt man
leicht eine Wabrgelegenheit nach Yulbing, bdad, eben-
fallg ein fehr alter Ott, ver diber ibm aufiteigenven Hofe
pert Namen gegeben Hat, fiber Kapeldvorf Wilfers:
porf, Ollern auf die Linger Hauptitrafe, weldhe auf dex
im nidbiten Ausfluge Gejchriebenen Tour fiber Gablig und
Burferdvorf nadhy Wien flrhrt.

VII. Ausflug.

LVon Wien auf i)eu Troppberg nach Pref:
baum.

Die Partie aufden Yroppberg audhTrapys, Yratts
oder Yraubberg, ift eine von jenen, die wenig von den
Wienern gemacht werden, ungeadytet fie voch febr ToBnend, und
ifre Ausfithrung mit fo wenigen BVefdwerden, mit fo wenig
Koften und SBeitanfivand verbunden ift. Die Hinfahrt bis
Burfersvorf ift firr Jene, weldhe entweder die Mariabrunner
und  Weinlingauer Gegend dhon Fennen, ober bie fidhy aud
Beiterfparnif ves8 Wagensd bebienen, da jept ein bequemerer
Gtellwagen dabinfibrt. (Siehe dad Verzeichnif ber Gefells

{daftéwagen).
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Mit vem Gefellfhaftémwagen in Burfersdorf an-
gelangt, fann man fidh noch im Orte felbft umfehen, venn
ev bietet immerhin {o viel Inteveffanted, um cin Stinddhen
sur Befidhtigung ju verwenden. Wie an mehren andern
Orten in Oefterveich, fo wird auch Burfersdorf ald der
cinftige @i ver Temyelvitter begeichnet, weldhe auf dem be-
nachbarten &t. Georgsberge ecine grofe NRefiveny und
WVejte befefien Haben follen. G8 liegen daritber jedoch) feine
urfundlidhen Nachridhten vor. Dad Gefdhledyt der Herren
von Burferdvorf hat nodh zu Anfang ded XIV. Jahe-
Hundertd geblitht. Der Ort befigt fehr Hitbfde Haufer, wie
pad Vofthaud, bvad Haud ved Jimmermeifterd mit ecinem
Parfe. In der Kirdpe ift ein Marienbild in einem 16 Wark
fdweren filbernen Rabhmen, gu dem fehr Hiaufige Wallfahrten
gemadyt werden. Seit 1755 ift Burferdvorf Eigenthum bded
f. £ Walvamted, 8 ift der Sig ded forftamtlichen Ver-
waltungd-Amtesd und ved Walvbereiterd. Sein Begirt gerfallt
in 7 Forite. Der Ort liegt am Fufc ved Riederberges,
beim Sujammenilujje ded Gabligbacdhes mit ver Wien,
weldye nach Wien flieft und fich dort. in ven Donaufanal
ergict. Von Burfersvorf nach G ablip ift ein fehr ange:
nehmer Weg neben ber mit Alleen bepflangten Vojtfirafe
in pem freuntlidhen Ibale, dad fih jedodh in langfamer.
Gteigerung  erbebt, Bid8 man in dem Orte felbft anlangt,
per {don auf ciner nicht unbedeutenden Hibe bed Ricver-
berged febr vpittoredf gelegen ift. LVon Gablig fithrt ver
fogenannte , Hauerfteig” bergauf in den Wald, wo man dann
uber den Pallenftein bdie jibe Lebne ded Tropy-
berged BHinanjteigt. Auf dem Holzgeritfte, dad auf dem
®ipfel ved Verges aufgevidytet ift, gemiefit man eine febr
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fdhome Ausficht auf vie Berge, welche um ihn Herumgelagert
find. Der Bli {hweift weit Hinaud in vad wundervolle
Gebirgdpanorama; tmmer entdect das Auge eine neue inter
effante Bergipie, wad Jenen, weldhe mit den Formationen
per  Debeutenderen Kupyen beFannt find, und fehon dfter
pad Hodygebirge evftiegen DHaben, cinen grofen Genuf
gewdhrt.  Bei Heiterem Wetter ift von Dier aud der Ste-
phandthurm in Wien qudgunehmen, und ver Donauftrom,
peffen Lauf man ecine gute Styete verfolgen fanm, gibt dem
Biloe viel Leben.

Die Ausdficht auf vem Iroppberg fann, was Gropartigs
fFeit Ded Tableaud anbelangt, nur mit der auf pem Ful-
binger Kogel verglichen yerden. Hat man fich an diefem
Perrlichen Bilve gelabt und fattgefehen, fo fteigt man Hinunter
nacdh Julnerbach, ein Ort, ver aud eingeluen auf ver
Hiobe geritreut liegenven Hiitten bejteht, aber ein fehr lieb-
lidhes Bilp gibt. Obne fidh weiter aufpubalten, fucht man
ven Audgang Ded Thaled zu gewinnen, bid man endlich vad
JMeuwivthshaus”’ auf ver St Bidltnerftrafe evveicht,
wo bdie exte Station gehalten werden Fann, va man Hier beftens
verforgt ift. BVon Gier oud braudht man faum mehr als
eine Stunve nadh Prefbaum, auf ver Strage, welche an
_ven Fleinen Wienerberg voritberfithut.

Ginen anvern nodh fhpnern Weg aber Fann man
von Fulnerbach machen, wenn man ven Ibalgrund nidyt
gang Binunterfteigt, fich rechtd vem grofien Wienerberg
gwwendet, venjelben fiber eine Gervliche Walvwiefe ver Breite
nad uberjthreitend, in vad jenjeitige Thal einlenft, wo fidh
Prefbaum in  wenigen Minuten dem Auge davitelt, wenn
man um die Walvede biegt.
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PBrepbaum (frither audh Tannerin) ift befannt wegen
feinen reizenden Spagiergingen in die Pfalyau oder auf ven
Palzberg, und wird fefr oft von den Stidtern befudht, welde
in viefer Herrlichen LWalvednatur fich exgeben und ftaven. Im
Orte ift man im Gafthofe wobl verforgt, und fann figlich
bier Mittagjtation Halten. Der Ort fiir fich bietet wohl
wenig Inteveffanted. Fitr Jene, weldye Jeit und Mufe Haben

pen Ausdflug gu verlingern, ijt eine Partie auf die H o b

ftrafe anguvathen.

Den Ridfweg von Prefbaum madht man dber dasd
Mauthhaud nac) Burferddorf anf der geradven Boftjtrape
nadh) Mariabrunn und Hitteloorf, odver durd) vie Wolfs-
graben, diber bdie im neunten Audfluge beriihrien und
naher bejdricbenen Ovte Vreitenfurt, diber den grit-
nen Baum und Rothenftadl nadh Liefing und von
pa auf der Gloggniger-Cijenbabn gurid nach Wien.

VIIL Ausflug.

BVon Wien in den ¥, . Zhiergarten, St.
Weit, Laing, Hieting, Schonbrumm,
M eidling. .

Der £ £ biergarten, eine ver in diefer Art bebeutend=
jten Anlagen, {dlieft in feine bei 3 Weilen in ver Ringe
mefjende Mauer aufer feinen verjdhicdenen Gebegen fo viel
Jutereflanted ein, vaf er felbit fiir den Nichtforfimann und
Jagbbefliffenen einen febr danfbaren umd genupreichen Aus-
flug bilvet. Dbgleich {Hon von Kaifer Karl angelegt, wurve
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er dody erft von Jofef I von biefer grofiartigen, 7 Sdub
Hohen Mauereinfriecdung umgeben, und erbielt auc) von ihm
bie gegenwartige fehr Gedeutende Ausddehnung. Diefe Diauer
Bat 3 Hauptthore: vas Auhofer- (Grimauthor), dasd Laaber-
(Dianathor) und dad Laingerthor. Aufer diefen find nody
15 fleinere Thore und 25 Thitren. Der Ybiergarten gehort
au vem Forftmeifteramte im Aubof.

Fitr ven Jagdbfreund mdgen folgenve Furze Anveutungen
genitgen, die wir audgugdweife vem {hon mehrmald anges
fithrten groferem Werfe SchHmid '8 entnehmen, auf weldes
wit audh) Jene vermweifen, die ftber ven Thiergarten itberhaupt
und feine eimgelnen Partien Naheres nadhlefen wollen.
(I, BVand, 1. Abtheilung, Seite 117 6id incl. 125.)

Der Yhiergarten ift fiir Schmwaryz, Roth: und Damm:
wilo Beftimmt, und 3ahlt im Sommerjtanve 4000 Stitd, ur
Hilfte Sdarywild, im Winterjtanve 2000 Stitd, worunter
7—800 von legterem. E8 werden jahrlich im Durchidhnitte
1000 6ig 1100 Stird Sdyeine und 7—800 Stit Roth-
und Dammiwilo abgejdhoffen. Auferdem fommen Hajen und
Fitchie vor, und felbjt audy Wolfe find Feine gar feltenen Gr-
jdeinungen. Gegemwartig werden feine Parforcejagden mehr
abgehalten, fondern cine grofe Hirfhjagd und 3 Schweins-
jagden, auferdem Pitr{dh- und Klopfiagben. Das Schivary
wild wird it Keffeljagben abgefdhoffen, auf Roths und Damm-
wild aber wird Contrajagd, oder Jagd auf langem Lauf
gehalten,

Die Rothbuche bilvet vorzugsweife ven Waldftand, in
cingelnen grofien Partien auch Serreidhen und Fannen. In
neuefter Seit ift gwedmapige Waldirthjdaft und Steigerung
bed Gradwudyfed cin Hauptaugenmerf geworden. Der Grads
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wudd bat fid) ofne Vergrdferung bed ihm angewiefenen
Raumed durdy gwecEmifige Bilege und Sdup dergeftalt ers
Hobht, daf der Tiergarten feinen jibrlidhen Hilfbevarf von
6000 Centner Heu jest felbit erzeugt.

m den Fhiergarten gu bejuchen, veffen freier Gintritt,
allem Unglitde Bei geitweifen vorfallenden Jagdben vorgubeus
gen, unterfagt ift, muf man fich mit dem Forfmeijter vom
Auhofe verftanvigen, von dem man auch ecinen Jager zum
WBegleiter und Wegveifer erhilt. Der Aubof befindet fich, wie
fdhon &. 47 angefithrt, bei Hading am vedhten Ufer der
Wien; man fahrt iiber Hirtteloorf ven Hitgel herab, und ge-
genitber von demt eingeln ftehenden Wirthshauje ,zum Wolfen
in ver A, linfé ven Waldweg Binein, durd) eine Allee
itber die Wienbriice, und gelangt ftber bderfelben in ven
Aubhof, beftehend aud cinem f. E. Forfigebiuve, dasd ju
Burferéborf gehort. Sehr angenehm ift ver Weg von Ober-
©t. Veit itber Hading nach dem Aubhofe. Diefed Gebiude
ift fehr alt, twenigftend wird fdhon im Jabhre 1270 davon
Grivibhnung gethan ; der Aubof wurde damals bem Jobhane
nitterorden, von cinem Albert Arber dh gejdhentt.

Sebendwerth find im Thiergarten: vie Nifolai-Ka-
pelle, frither bei ,St. Nifalai vor vem Holz¥ genannt, Hat
fdhon 1440 geftanden, und ift vem Heil. Guitachiug geweibt.
In newever Jeit vemovirt, erbielt fle durch die Munificeny
bed  Grybergog Ludwig ein fhdnes Wltarblatt, gemalt
von Kuppeliviefer, — ver Pavillon von Holy aufge-
fibet, und mit Hivjidgeweihen verziert, ift auf einem exhdhren
Puntt unfern ver Badberwiefe gelegen, der cine fehr an-
genefme Ausficht nady der Stadt und der Gegend von Schon-
brunn, Laing, ©t. Veit, vem Kimiglberg u. . w. liefert, —
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pad Robrhaud auf ver Robriviefe, — der Hornaus:
fogel, von dem aqud man eine ver lohnenditen nsfichten
genieft, indem man vor Gier von dem Hohen BVergritden den
Sdneeberg, ven Goller und felbft den Detjdher, die nicderen
Walvberge der lmgebung, aber alle in fhdnen Gruppen
berum gelagert fiebt, — ver Teichhof, ein Jdgerhaud, wo
fih bie Futtermagazine Definden, Dad immer vonw gahmen
Hirfchen und Reben bejudht wird, weldpe fich bier ungefcheut
in die Mihe der Menjchen wagen.

Aus vem Iiergarten fann man den Ritchveg wieder
guritd nach vem Aubof nehmen und fber Hading, einem
fleinen Dbrfchen an den Ufern der Wien auf einer Anhohe
freundlich gelegen, mit einigen BHitbjdhen Landhaufern und
einer Beveutenven Gattundbruderci, — nad) Ober St. Veit
geben. Diefed febr pittorest auf vem Abhange ved Hornaus-
Fogeld gelegen, gebdrt mit gu den alteften Dbrfern um Wien,
venn fdhon in der Witte ved 12. Jabhrhundertd erfdheint ed
alg eigene Herrfhaft und ald ein Pfarrdori mit 3000 Gin-
wobnern; im 14. Jabrhundert ftand bhier eine befeftigte
Burg. Vei Grrichtung ves Erzbisthums in Wien durd) Kai-
fer Frievrid) IV, erbielt dasfelbe viefen Ort ald Dotation,
und von diefer Jeit an ift e8 im Befige vesfelben geblieben.
Der Grbijchof Graf Kollonitd ift ver Grbauer der jepi-
gen Kirche und ded Schlofjed (1742). Dad Schlofi bietet in
avdyiteftonifdher Bezichung wenig Inteveffantes. Merfwitrviger
ift vie RKirdhe auf die Grumdfeften ver alten im 15. Jabr-
Bunberte gebauten ; ver Park am Sdhloffe ift, wenn auch eben
nidht grof, doh angenehm, und febr gefdmadvoll angelegt.
Der Ort hat ein befudhted Kaffeb- und 3 Wirthahaufer.
Aufer diefen ift ein febr beliebter Punti:  vie Ginficvelei,”
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ein Landhaus mit Parf und dhnliden Anlagen, welde bdie
gange Hdhe einnehmen und. eine Herelidhe Audficht nadp
Wien gemwibren. Man erbilt audh Bhier verjhicvenartige
Grfrijdungen. BVon Ober: St. Veit gelangt man bergab nady
Unter: St. Veit, vem frither fogenannten , Neuddrfl,” vad an
Hieging angrangt. Diefed erft in der newern Seit (1803) an-
gelegte Dorf dient beinabe gang jum Sommeraufenthalte dex
Gtidter, bie fich Hier einwobhnen, wegen der Nafe von Hieging,
@dyonbrunn, und wobl audh vefhalb, weil die Sominers
wohnungen Pier doch immer billiger zu fiehen fommen al8
in Hieping, wo die Preife verfelben, feit der Faiferlide Hof
fidg im Sommer in Sdhbnbrunn aufhilt, bedeutend gejtiegen
fino. Hier wnd felbit fhon in Ober- St. Veit crhalt man
Teicht einen Gefelljhaftdvagen nadh Wien, da den Sommer
itber alle Halbe Stunve einer vahin abgeht.

Gin gweiter Ritdweg aus dem Garten nady Wien ift
per Beim Raingerthor Hinaus nadh Laing felbit, ein Ort,
ber ‘weiter fein Sntevefle bietet, al8 daf er, obgleid in
ver unmittelbaven Nihe von Hieing, vad nunmehr den
Wittelpunft der {hdmen Welt bilvet, unb felbft audh von
Wign in fo geringer Gntfermung, vennod) feinen Yandlichen
Gharafter gany bewabrt Hat. @8 ift gleichiam ufammenges
baut mit dem Dorfe Speifing, vad fidh in einer giems
lih Tangen Beile ven Higel Hinangieht, oben aber ecine
Menge newer Lanvhiufer aufpmveifen Hat. Hier nibert fich
bie Ahiergartenmauer gany der Strafe, an der fie einige
Jeit fortlauft. Von bver Ihiergartenmauer gegenitber, diber
bvie Strafe, liegt cine Fleine Wnbdbe, ver , Nofenbirgel,* ecin
Gafthaus, dad von bden Damen Wiend und Hiepingsd
biufig Befudht wird, wegen bes guten Kaffehs, ver ier ju
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befommen ift. Laing und Syeifing befisen mebrere Gaft-
Biufer, welhe von den Wienern befonders an Sonntagen
grofen Sufprudy finben. Wegen bder angenehmen Lage von
Laing und feinem Ilandlichen Charafter, fommen viele
Sommerparteien von Hieging hieher um Kaffeh over WMilch
bei  pen Vauern im Grimen u trinfen; aud) ver Faiferliche
Hof bejucht in diefer Abficht Haufig viefen Ort.

Von Laing fihrt ein fehr angenehmer Weg . fiber
pen Kitniglberg nadh) Hieping. Der Kimiglberg ift
ein umfangreicher Hitgel, der cine febr freundliche Ausficht
rundum gewahrt; er gehdrt iwie die darauf gebaute Villa,
pem Arzte Dr. Malfatti, unter deffen Namen fie auch be-
fannt ift. Die {donjte Rundfichyt gewdbhrt natielich vie
veizend gelegene Billa felbft, auf ver Spige bded " Hitgels,
pie jebodh fiir dad Publifum nunmehr gang verloren gebt,
pa ihr jepiger Gigenthitmer den freien Befudh, den fein
Borfahr, Graf Frang Balffy, freigab, gang cingeftellt Hat.
Sdon am Fufe ved Hitgeld beginnt der grofe Ort Hies
ging, ver fidh feit der Beit, ald der Ffaiferlidhe Hof vasd
Luitfchlof Sdhdnbrunn jum Sommeraufenthalte gewahlt
Hat, beveutend erhob und ficdh noch immer mehr vergropert
unb verjdhonert. Wasd vie jepige Ausddehnung von Hieging
anbelangt, fo ijt fie bedeutender al8 die fo mancher Feinen
Stadt, wibhrend jevoch ver Ort die pradytvolljten Landhiufer
und Villen in fidh {DHliefit, von welden wir nur dasd ved
Freiberrn von Hitgel nennen wollen, dasd in fidh einen
reidhen Scha ver feltenflen und foftbarfen Bilangen und
Gewoadfe, und viele andere Seltenfeiten ald Wudbeute ver
vielen Reifen in fid faft, welde ver Befiger machte.
Hieping befigt roeiters in vem Gtabliffement bed Dom:-
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mayetr ecinen Vergniigungdort, der den eriten Rang unter
jemen der Umgebungen Wiend einnimmt. Mehre prachtige
Salond , ein niedlicdher Garten, ein Kaffebhausd , mehreve
Sypeifesimmer bieten ven Gajten alfen nur mbglichen Com:
fort; ditberviep finvet man aud) nod) in den andern Gaits
Hiofen, ald: gum Gngel, jum Habhn 2. fehr anftandige und
audy billigere Bevienung. Bei vem Suderbader auf dvem
Plage erhalt man vad audgefuchtefte Juderwert, befonbders
aber wird diefer Ort wegen ved gefdymadvollen Gefrornen
baufig befucht. Gin Badehaus und felbft ein vecht netted
und gierlichy gebauted ITheater befit ver Ort, der mit den
Annehmlichfeiten ded Landlebens ugleich den Comfort ved
Gtadtaufenthalted verbindet. Sonjtige Sebendiwirdigteiten
find: dbie Kirdhe mit dem Gnavenbilve im reidjen Gewande,
pad aud dem Brautfleive ciner Gryheryogin  gemadht ift,
und eciner reichen Schasfammer, vie durd) beveutenve Ge:
fdhenfe ver eingelnen Mitglicver Ded Hofed zu einer BVebeus
tung angeradhjen.

Von vem Hauptplage in Hieging fubhrt ver Weg durd
ein  Gitterthor in ven Garten von Sdhonbrumn. €8 ijt
piefed Lujtjhlof und der Garten von jebem Wiener fo ge-
nau gefannt, vie Vefdyreibung devjelben aber in allen Reife-
banbbithern gu finven, fo vaf eine joldhe Bier felbft fir vie
Fremven iberflitffig wird, wibrend 8 iiberdief nidht in vem
Plane viefed Werfhend liegt, eine detaillivte Befdhreibung
aller merfoirvigen Garten und Sdldfjer zu  liefern, E8
mag venn eine furge Aufzabhlung aller viefer WMerfrwiir-
bigFeiten genitgen.

Von ver Hieginger Allee gelangt man auf den gros
fen Plag, nachpem man beim Hiegingertbor an vem Kai-
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ferbaufe, bem  einfligen Sommeraufenthalte van Swie:
tend auf der einen, und vem Beriihmten Botanijden Gar.
ten, ber unter bdie erflen bevartigen Gdrten gegaflt wird,
auf ber andern Seite vovitber, durd die Hertliche, fihatz
tenreiche und grofavtige Wllee Iluftwandelt, welde in Dder
Frithftunde der noblen Welt von Hieging um Central:
punft ver Converfation dient. Auf dem  vorerwifmien gro:
fen Plage angelangt, Gewunbern wiv bdie vechtd und linfs
an ven Baumgingen und an den grimen Laubwinden auf-
geftellten @tatuen, 32 an bver Zabhl, von weifem Fyroler-
marmor; Werfe von Vever, Bojdy, Hagenauer, Plager,
RKininger ; Weinmitller, Profop (b. &) b Giinther; am
Gnde viefed Parterred find bdie wei ~grofien Waiferbeden
mit den gvofartigen Fontainen und den meifterhaften Stein=
gruppen. Rechts peifhen dem botanifdhen Garten und dem
Parterre befinvet fid) die Menagerie (burd Frang L
1751 ervichtet), weldhe, ecin vunder Plag, im Jirfel um:
fibloffen ift, von ven mit Cifengittern umgebenen 17 Ab-
theilungen, weldhe die Behaltniffe ver IThiere enthalten, in
ciner Beilaufigen Sahl von 800. In ver WMitte  bdiefesd
Plages fteht ein Pavillon unter dem Namen: Dctogon
(Ucytect) , weldper Papageien und andeve Vigel und Fleis
nere Ibhiere in Kafigen beherbergt. Die Gewidyfes und
Freibhiufer, an dem botanijden Garten angringend, find
wohl bdie grofiartigiten, bdie man finden fann, Die Glo-
viette ift nidt nur wegen ifrer Hberausd fdhonen
Lage, fondern im Unbetvachte der Ibee wnd Ausdfuh-
rung wobl der Glamgpunft bdiefed bHerrlidhen Schloffes.
Gie ftebt auf ber ©pige ved Hitgeld, der gegenitber der
Gartenfronte ve8 Slofied liegt und dad Barterve {dlieht,
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von wo aud man auf den angenchmiten Pfaden entweder
auf ven in mipigen Grhebungen hinauffiihrenven Duermwegen
ober burdy bdie dichten Baumparthien gelangen Fanm. Im
Style einer rdmifhen Sala terena gebaut, erbebt fie fidh
ju ciner Hohe von 18 Klafter; ihre Ausbehnung nimmt vad
gange Plateau ded Hitgeld ein, und mift 160 Klafter. An
mpofanten Steingruppen voritber, gelangt man in vad Innere
ved grofien Mittel-Saaled. Anf ver linfen Seite ded Gebiuves
aber ftber eine holzerne Wendeltrepye auf die Plattform ; auf ver
redten ift eine Aufugmafidpine, auf welder man fich hinaufzichen
und Hinablaffen Fanm. Reigend ift vie Ausficht von der Hiobe
Pinter ven Irvophien fber bie audgebreitete midytige Stadt
fo wie fiber die nachjten Umgegenven. Der ,fhdneBrunn,”
per vem Schloffe ven Namen gab, fo wie die Ruine, der
Obelist, ver Pavillon ved Hergogd von NReichsftavt, vasd
Firolerbaus, vas Denfmal der Kdnigin Mavia Caroline
und ibrer 4 Kinder, die grofartige Ovangerie, vielleicht die
grdfite in Guropa, vas Hauptgebiuve ift 600 Fup lang,
85", Fuj breit und 25 Fup Hodh, ¢ enthilt 740 BViume,
find febr fehendwerth.

Das Schlof felbjt ift eined bder gtoﬁatugﬁm, fdydniten
und reigendften firftlichen Luftfdldfer; den Gvund vagu legte
RKaifer Leopold L, der fite feinen Sobn Jojeph I. von em
Berithmeen Fifher von Grliad einen Ballaft bauen lie
(1700). Allein Maria Therefia exit, ift ald vie cigentliche
Grbauerin viefes wabrhajt Faiferlichen Schlofjes angujeben,
inbem fle vasfelbe in der Geftalt wie o8 jept it Derftellen
lieh. Der Vau dauerte 6 Jahre, und wurbe von den Itas
Tienern Bacafii entworfen und Balmag ini audgefibrt.
Die- Altere Gejbichte Tafit an dem Orte, wo jept vad Schlof
5
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fteht, fdon im 12. Jabrhunverte ecine WMithle erbauen, fo
wie fpater von RKaifer Marimilian IL ein Jagbidlof erridsten.
Ruvolph IL fdenfte dadfelbe, fo wie dad dagu gehorige
Revier 1592 feinem Kriegszablmeifter Egid Gattermayer,
von bem audy vad Gebholy, dad bei Meidling felbft bid8 auf
neuere Jeit beftand, ben Namen: ,Gatterhdlzl” erhaltem,
Kaifer Mathias aber entdecte die fehone Duelle im Walbe,
nady weldjer dad Scdlofi in der Folge Benannt wurbe, und
Beviente fid derfelben al8 Trinfmwaffer, ein Gebraudy, bder
fidy bi& jept nodh erbalten, indem ber . £ Hof mit dem
©dypnbrunner Irinfwaffer verforgt wird.

Der Anblick vedfelben von ber Britfe {iber ven Wien:
fluf ift wirflidy impofant; ein Gindrud, der nody beim Gin-
tritt in den ungeheuren Hof erhdht wird (derfelbe Hat 80
RKlafter im Durdymefier). Im erfien Stodiwerfe find die Ge-
madger, ded RKaiferd; linfd Gefinden fidh die Uppartementd ver
RKaiferin. Die dyinefifdhen Kabinetd find Hefonders intereffant.
Der grofie Saal ift grofertig, er fafit bei 1500 Berfonen. Die
Gemader, weldye Napoleon bewolnte, find um der Grinnes
rung Willen merfiviirdig. In dbem Schlafgemadye Napoleons,
ftarb im Safre 1832 der Heryog von Reiddftadt. Sebens-
werth find nod: vad Bilverfabinet, dad blane und Fefetin-
Fabinet ift von befonberer Schdnbeit und enthalt viel Derk-
wirrbiges. Auch Befinvet fidh im Sdhloffe ein Iheater, in
weldem den Sommer iber bfter Borftellungen von den £ L
Hofidaufpiclern gegeben werben.

WVon der Ruine aud fommt man durd) bdad ,,gti'me
Thor” in die Wllee, die nadh Hependorf fihrt, ebenfalls
mit einem fleineren . £ Luftfdloffe, weldes fidh die vers
witwete Kaifevin Elifabeth jum Aufenthalte auderforen, und
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bad aud) bdie Gryberzogin Chriftine, Gemalin ded Her-
3008 Albert vonSadfen bewobnte, — und Fann von
ba aud mittelft der Gifenbabn nach Wien juriidfehren —
ober — burdy bdie grofe Allee bed Scdonbrnnnerfdlofies
linf8 vom Hofe aud itber Meivling durdy die Hundvés
thurmer inie in die Stadt guriidgehen.

Auf dem fogenannten ,grimen Verg” bei Sdonbrunn,
redhtd von ber Strafie von Meidling, liegt vad ,Iivoli,”
ein Beluftigungdort der Wiener, bder nady feinem Eniftehen
im Sabhre 1830 febr bejudt war, in leptever Seit jevoch
gany einging, unbd jegt von der Tirolerfamilic Ledyner,
bie frither in Dornbady ifre WMeievei Hatten, angefauft wurbve,
wo man giemlicdh gute Mild) und Kaffeh Hefommt, und fidh
nebitbei an ber Herrlichen Ausdficht vergniigen Fann.

Meivling ift nadh Hieping wobl eined der groften
Dirfer in Oefterreich. G8 mwurdbe in der neueften [eit Hier
cine Rirche gebaut, veren Lage fidh von der Gifenbakn, fo
wie audy von ver Sddnbrunnerfirafe fehr pittoredt madyt.
Meivling Hat gwei Schwefelquellen, bdie wegen ihrer Heil-
frifte Haufig bejudht mwerden, und viele Stadter nach Meid-
ling ziehen; in bem cinen Vadhaufe befindet fidh aufer den
fdponen und vielen Badesimmern und Wobnungen, die itbris
gend in Beiven gu finden, ein fehr artiged Theater (1807
gebaut), in weldem den Sommer ftber gefpielt wird. Meid-
ling Bat nody eine Reiterfaferne und mehreve grofiere Fabrifa:
Gtabliffements. LVon bhier fAhrt man mit dem Stellwagen
nady ver Stadbt, wenn man die furje Stvede nidt ju Fuf
juritdlegen will.
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IX. Ausflug.

Bon Wien nach Breitenfurt und Hocb-
rotherd.

Diefer Ausdjlug bietet wiever im Vergleiche mit den
porigeit, einen gang eigenthiimlichen Reis; venn wibhrend
wir im fritheren, theil8 dad NMevier ved Ibiergartens durdy-
pitrfteten und in den yracptoollen Anlagen und Vergni
gungdorten eines veichen Hofed und feiner lmgebung uns
ergingen, empfangen und Bier wieder die traulichen fillen
Walveshoben , die Deimijden Plagden einer  ivyllijchen
Rube und Ginfamfeit. Wer fidh auf ven Bahnhof der Wie-
ner-Gloggniger Gifenbabn in den von Denjden iberfitliten
Waggon fest, und mit dem Ddampfenden Locomotiv unter
lautem Gebrauje vahinfabrt, ver follte ed Faum fiir mbg:
lich balten, dag er nad wenigen Vievteljiunden mitten in
per Walveinjambeit flehen Fann, wo jede Spur ved bunten
Freibend verjchounven.

Von Wien fabhrt man mittelit Gifenbabn an den Sta-
tionen Magleindoorf, Mieivling, Degenvorf voriber nady
Apgerdvorf am Liefingerbache, ofme bejonvere Mert-
twitrdigfeiten, alé dap e3 eined ver meiftberwofhnten Didrfer
ift, penn ¢8 3ablt itber 2000 Gimwobner. In fleiner Gnts
fernung von Apgerdvorf liegt dad freundliche Liefing an
pem Badpe gleiched Namensd, ver fid) bei Shwechat in bie
Sdpwechat ergieft. Riejing Dat weiter feine Mevboitrvigleiten,
ald feine fchome Lage und allenfalld vad Schlofi, weldhes
auf die Grundfefien ded alten, von den Tirfen gerftorten,
gebaut wurbe, mit feinem Parf, vor allem aber feinen




Felfenfeller und in diefem fein Biev. 8 ift nody nidt jebr
lange Ber, vafi iefing von den Wienern fo Hiufig befudpt
wurde, dafi man faum ein Pligdhen bLefommen Ffonnte, ja
vad Liefinger - Bier Hatte fidh eine fo grofie Veliebtheit ers
mworben, bvaf in der Stadt felbft beinabe audflieplich nur
Liefinger - Bier getrunfen wurbe. Obgleih nodh) immer iem-
lich befucht, BHat e8 fept vem Kleinfdhwechater - Bier in der
allgemeinen Beliebtheit weichen mitffen, fo wie aud) viefed wie-
ber von Der twechielnden Mode durdy ein neued Eryeugnif
im Sdhatten gedrangt wird. Bon Liefing nad)y Kalfd8burg
ift ein Furger TLWeg von einer BHalben Stunbde, der mebr
intereffante  Ausdfichtdpunfte bietet. MNodh angenehmer aber
ift e8, auf diefem Wege ben Ort Mauer zu befuchen, zu
weldhem gang meue, durch die Munificeny ved Herr{dafts-
Befigerd Ritter von Mad, ervidhtere Wege fithren, die von
angenehmen Sipplagen und Audfichtspuntten unterbroden,
in Mauer fich fammtlich veveinigen. Der Ort felbft frammt
aud der alteften Seit, invem er feine Grimdung einem Jagh-
fdhloffe der Babenberger verbanft, in deffen Nihe fpater eine
Kapelle gebaut wurbe, welde jum Theil noch dad Pres-
biterium Dder jepigen Kirdhe bilvet. Gin yweited Sdlof ward
vom Ritter Otto Hayn von Neuburg, zur [eit Rudolfs
von Habsburg erbaut, und durdy vie BVefiger dicfer Schlof:
fer wurbe die Gegend jum Theile vom Wald Befreit (aus-
aerottet, Ddaber fie aud) Gereuth gemannt wurbde) und mit
Weinveben bepflangt. Diefer Wein wird von Kennern febr
hody gefdhiipt, Bevarf jedod) einer weit lingeven Lagerzeit,
al8 anbere Gebirgdiweine, um fein Herrliched Vouquett u
erhalten. Die beiden vorerwifnten Schldffer find im Laufe
ber eit qu Kafernen vervendet worben. €8 befinden fid
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in  Mauer audy gwei WMineralquellen, von iwelden die
eine zu einem Bave benitgt wird, ofne fidhy Ubrigend gu
jenem Grave von Beliebtheit aufgefdivungen zu Haben,
pen fle bei gwedmipiger Ginridhtung fider erlangt Haben
witrde. Die Lage von Mauer ift fehr lieblih und malerifeh,
und feit furzem febr verfdhdmert duvch viel newe Landbhiu:
fer. BVon Dier fiubrt cin fehr angenehmer Weg fiber bdie
Hiobe, die eine Hibjde Rundficht darbietet, durd) die foge:
nannte Klaufe, einem veigenden Waldpfad nady Kaltsburg.

Diefed, {o wie Liefing und Mauer find Gigen:
thum be8 Ritter von Mad, deflen Vater {dhon im Jahre
1788 Ralfsburg an {idy brachte. Frang von Madf, aber
nody weit mehr fein Sohn Valentin Ritter von M a et
wurden die Wohlthater diejer Gegend. Unter ibnen blithte
fie new auf, und gevieh gu einem feltenen LWohljtande un-
ter ibrer fegnenven Gimwirfung. Nidht nur die Ovte {elbft
wurben durd) Neubauten gum Gemeindewohl ourdy Gr-
bauung von Kirden, Crriditung von Sdulen und Kinder-
bewahranjtalten gehoben, die fegnende Hand verfhonerte audy
bie @egend {elbft mit einer DMunificeny, bvie Faum ibres
Gleihen findet. Die Strafien werden neu gebaut und ver-
beffert, durd) angenehme Wege bie {hidneren Partienm dem
Publifum jugingig gemacht, an dem {donjten Punfte Aus-
fihten, Lufthiufer mit verfdywenderijdher Freigebigleit gebaut,
und fie gur Offentlichen BVeniipung dem Publifum hber-
geben.  Balentin von Mad, theild um den Drt Mauer
gu verfddnern, theild um die Stidter an den Ort felbft
gu feffeln und ibn dadburch zu BHeben, Hat mehrere Land-
baujer von ecinem ecigend von ihm befolveten Baumeijter
ertbauen und vollftindig einvidhten laffen, vie er dann in




n

einem BHodhit wobulihen und comfortablen Suftande um
einen febr billigen Preid an Stadter verfaufte. Der frembde
Fann feinen Theil diefer Gegend durdhwandeln, ofne auf blei-
bende Wonumente gu ftofen, die Mad fih und feiner edel:
mirthigen Menjdpenfreundlichfeit gefept.

So find die pradtoolle Kirdye, vasd Pfarrs und G({;ul,
baus in RKalfd8burg, dauernde Denfmiler ibhred Grbauers
Frang von Mad. Die erjtere im Jahre 1801 von dem
Baumeijter Jobe erbaut, ift eined ver reidhiten und fdhdnjten
Gottedhiufer. Anmuthig auf einem Higel gelegen, ift fein
Anblict {hon von Aufen impofant, wird jevocdh bei Befich=
tigung Ded Inmern mnoch weit dibertroffen. Diefe Dorflivde
birgt Sdhige in fidh, weldhe veidhe Tempel der Refiveny nicht
aufpwveifen Haben. So ift vad Gefimfe ved fithnen Gewdlbes
von 28 grau marmorirten Pilajtern getragen. Der Hodyaltar
ift mit Gngeln, aud Marmor gemeifelt, gefdhmirdt, wibhrend
ver Yabernacel auf Alabajter-Saulen rubt. In diefer Kivdpe
haben bie Kinder ved Erbauerd ihm felbft ein Dentmal ge-
fept, vad die Bitjte Ma d’8 zeigt, welde von Kidmann
in Carrarijhen Marmor fehr {dhdn gearbeitet ift, unten aber
bag Portrit feiner Gemalin en relief jeigt. Die Kangel it
ein meifterhafted Scmigwert. Wie fdon gefagt, ift die Lage
ver RKirde auf einem fehr fdonen Punft; dber den-
felben ift die Himmeldiviefe, auf welder die aud dem Hodljten
Sahrhunderte Herflammende Burg geftanven, weldhe erft 1463
von ben Wiener Kaufleuten vdllig zerftdrt worden, da ibr
legter Befiger ver Sbloner-Hauptmann Sdhweiger, der
hier mit feiner Rotte gehauft, vom Stegreif Tebte. Ju diefex
Wiefe gelangt man auch auf einem febr fdhonen Waldiveg,
genannt: die , Klaufe.”
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Von Kalfdburg fithet cin fehr anmuthiger Weg langsd
pem Liefingerbache nach ,rothen Stadl,” einem veigend fituivs
ten Wirthshaufe, wo man Gefonberd gut bedient wird. B ift
i piefed Gajthausd im Sommer nidht nur von den Sommer:
| yarteien von Mauer, Kalfdburg und Liefing, fondern audy
i vor den Wienern febr Haufig befucht, welde fidh hier auf
| pem fehonen landlichen Punkte erlujtigen. Seiner Lage nady eben
fo empfehlendiverth ald wie ,vothen Stadl” ijt dad nod)
etwas weiter gelegene Wirthshausd zum , gritnen Baum,” wenn
‘- ed auc) inBegug auf gute Bedienung und Comfort jenen nadyz
ftebt. Gerave gwijdhen diefen beiven Puntten lenft die Strafe
rechtd ein nad) Laab.  Hier ift eine Kaltwajjer-Heilangtalt,
weldje von Kranfen und Leivenden febr Haufig bejudht wird.
@ In gejdhichtlicher Vegiehung weift Laab mande nicht uninz
! terefjante Grinnetungen auf, indem BHier nod) unter den
ojterreicdhichifchen Marfgrafen ein Jagdfdhlof beftanden Ha=
ben {oll.

LVon Laab fithet ein inteveffanter Weg fiber den Hodhz
ftoctelberg nach Breitenfurt, bag man jedoch auch auf der
gevaven Gtrafe von ,rothen Stadl Ber erveihen Fann.
{ Diefer Ort ift ein wahres BVild ver Walveinfameeit; der
f‘ Gharafter der Gegend ift jehr verjchieden von den fritheren,
~ ed fdeint al8 ob Hier felbjt jede Grinnerung an dad lirs

mende Ireiben der Mefideny verwijdht wave. Wenn man da
; oben figt auf der Anbhohe wo dad Wirthdhaud fieht, und
i fdwelgt in dem Genujfe bed frijhen Waldedgrin, bda
' bejchleichen vie Seele o mandhe Gefithle, die und in ber
Gtadt fremd geworden, aber der Ginvrud ift aud) ein gang
anberer, ald wenn man auf den Hohen ded Donaugebictesd
ober auf ber Gloviette von Sdhdnbrunn in die Gegend Hinauss
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jhaut. Der , Upfelbrunn” bietet dem LWanbderer ein traus
lidges Plapchen. Hier Hat bi8 ind Jahr 1784 eine Verfor-
gungdanftalt fiir 40 alte, arbeitdunfifige Holznechte beftans
bem, bie jedoc) aufgehoben yourve, ,

Hinter dem vorverwihntem Wirthdhaufe, dasd itbrigensd
febr anzuempfehlen, exfebt fich ver Weg, bi8 man auf der
Anhohe eine fleine Hiaufergruppe evveicht, weldhe ficdh alé vasd
Dirfden ,Hodhrotherd” bdarftellt und vad von Wald-
bitttlern bewobnt wird, ein treubersiger Menfdhenidhlag, offen
und natitelich. Hier bietet fich dem uge {hon eine grofere
und in diefer Beziehung lohuenbdere Ee}nﬁc[;t. Die Bergginfel
fteigen iiber ecinander in einem reifenden Bilve vor bden
Bliden auf. Man Fann Dier die Hodjalpen von Unterditers
veidy und Oberfteier mit freiem Auge audnehmen, wibhrend
fih wieder wvon Der entgegengefesten Seite eine Herrlidhe
Walbanficht difnet, ja {elbit ein Theil ver Refiveny blinft durdh
vad itppige Grimn durdh und gewidhrt ein Herelicdhed Panorama.

Den RNidweg Fann man durd) die ,Wolfegriben”
madjen , weldpe zu dem fdhon erwibhnten Mauthhauje fih-
ven, wornad) man auf der VBurferddorferitrafe nadhy Wien
gelangt, ober man fann die Hochft intereffante Partie iiber
Weglerin und Stangau nadh Suly verbinben und
fiber den in den nidijten Wusflug befhricbenen Weg
burd) Kaltenleutgeben nadh Wien zuritdfehren. Der
gewdhnliche Ricoeg ift ver iiber Breitenfurt, grimen BVaum,
vothen Stadbl, RKalfsburg bid Liefing begeichnete, wo man
nady eingenommener Leibedftirfung den Waggon zur Rids
fabrt Befteigt.

T
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X. Husflug.

BVon Wien nady RKaltenlentgeben, Suly,
Wildbegg, Giefibiibel und Brunn.

Wuch auf diefem Audfluge Fann die Gloggniper-Cifen:
babhn beniigt werden um defto fdpneller in Dad Hery dex
eigentlidh pittoredfen Punfte zu gelangen, um bdiefe mit
mebr Mufe zu geniefen, da man durd) bdiefe {(dHmelle
Weiterbeforverung fehr viele Seit erfpart. Man fahrt auf
per Gloggniger-Cifenbahn nad) Liefing (f. pag. 68) und von
port aud beginnt man die Wanderung guerft nady Robaunm,
einen angenehmen Weg am Schlofle voritber itber Wiefen
und fanfte Grhebungen. Der Ort ift {ehr jhdn fituirt, vasd
Sdlof und die Kirdhe liegen auf einem Higel. Der Weg
gu dem erfiern ift von didhten Kaftanienbiumen bejdhattet.
Die Ausdficht, die man von dem FThurme und audy von den
Simmern ded Sclojjed genieft, ift freunvlich und angenehn.
Der Sdylofipart zieht fich teraffenfdrmig den Hitgel Hevunter
und bietet demnach fehr hitbjde Ausfichtapuntte. Die Kirdpe
bat ein geriumiged Jnnered, bietet itbrigens nichtd Intevef-
fante8. Robaun hat itberdief eine befondere Merbwitrvigfeit
in feinem Badbhaufe, dad audy viele Sommerparteien an-
gieht, weldhe Rodaun gum ufenthalte wabhlen, um dad Bad
ju genieflen, bad eine fdhrefel: und eifenhiltige Heilquelle
befigt. Dad Badhaud {elbft Hat mehrere Hitbjde Sommer:
wobnungen. Die Gefdhichte von Rodaun ift merfiwitedig, denn
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per Ort ift nidht nur febr alt, fondern audh ourd) feine
vielen Befiger und  dbeven Schidfale intereffant. Sdhoun im
Jahre 1165 Haujte Bier ein Gefchlecht der Rodauner,
pad jedboch) im XIV. Sabhrhundert audgeftorben. Audy bie
Stubenberger befafen e8 linger, bi8 ed8 1569 an die Frei
Herrn von Landau, eifrige Befordever der Meformation,
itberging, die jedod) twieder darum Famen, weil fie Fervinand L
bie Lehendpflidht verweigerten. Der vorlegte Befiger war
Graf Fudy s, ver e8 an den Firfien Liehtenftein vers
faufte. Ridwirtd vom Orte, gegen dad Gebirge zu, liegt
per febr fdhone Parf ded Herrn von Godefroy.

Hart an die dftlide Seite Rodbaund anfiofend und mit
viefem Orte gujammenbhingend, liegt ver grofie lanbesfirrftliche
Marft Perdhtholdddorf, der Dereitd im XIH. Jabrh.
‘beftand, und feinen Namen von den vitterlichen Befigern erhielt,
pie ju Gnde dedfelben Jahrhundertd ausdftarben. Dad Sdidial
piejes Orted bei der Titefenbelagerung 1683 war fehr traurig,
inbem die fammtlichen Ginwofuer bi8 auf zwet, die fidh
retten fonnten , von den Feinben ermordet wurben, nadidem
diefe die cingegangene Kapitulation treulod brachen. Die Herrs
lidge Kivdhe ift eines ver {honften altdeutihen BaubenFmaler,
gang aud Ouadern gebaut. BVor der Kirde fteht ver ausddems |
felben Materiale audgefithrte ,Steinthurm? (30 Klafter
Hodh) mit einer Halle unten beim Eingang in dem Thurm, in
welder ein Brunnen fich befindet. Ueber cine Wenbeltveppe evs
fteigt man den Thurm, um deffen Binnen eine Gallevie Fihn
hinaud gebaut ift. Bon bdiefer geniefit man die hervlichite
Ueherfidht der Gegend. Riidfwirts ver Kivdhe find vie Ruinen
ber Burg. Der Ort befipt ein febr merfoiirdiges altes
Rathhaus mit einem intereflanten Saale. 3In neuefter Jeit
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wurbe Bier eine Kaltbad-Anftalt ervidytet, die fih eined ftarfen
Befudhed erfreut. Der bejdyriebene Fohrenberg (auch Flol-
berg) ift von Perdhtholoddorf aud ebenfalld auf einem fehr
angenehmen  Wiefen- und Waldweg in  anderthalb Stun-
ben zu befteigen.

Bon Rodaun fithrt {tber die Walomithle am Aidy=
Kogel voritber und lingd den waldigen Hihen durch dasd
freundliche Ihal von Kaltenleutgeben, der Weg nach Kal:
tenleutgeben felbft. @8 gibt wenige Gegenven, weldye
cinen {o eigenthitmlichen Charafter Hevahrien wie diefed {djone
Fhal, pad ein veigended Bild bietet, umfangen von dem grofi-
artigen Rahmen  der gewaltigen Verghvhen. Der Weg:
pabin ift obne Befchoerde und bietet in der Walvmithle,
gegenitber einem febr pittoredfen Gteinbrude Rubepunte,
wo man fidy erfrijhen fann. Won Bier aud, gleidy BHinter
bem Wirthdhaufe, fithrt ein gebabhnter Weg auf die
©pige bed Fodhrenberges, eine Partie, die man in
ciner Stunde guriicfgelegt Haben Famn, und bie jeme, weldje
piejem Ausfluge tberhaupt mehr Seit opfern wollen, durdyaus
nicht verabfiumen follten; benn abgefehen davon, daf der
Pfad in mafiger Grhebung immer im Eihlen Scdhatten fort
bid auf ben Verggipfel fithrt, ift audh, vort angelangt, die
Ausfidyt fehr lohnend, denn nicht nur die Refiveny mit ihren
Umgebungen liegt in einer wabrhaft malerifdien Grupype
ben Bliden offen, audy die Berganfichten, die Herrliche Brithler-
aegend, breiten fidh vor dem Wuge in ihrer gangen Herrlidh-
feit aus. Von bdiefer Spige aud Fann man Fugleidh die
auf cinem Vorhange ded BVerged nach) Norboften Tliegenden
Ruinen von Kammerftein bejudhen. Ein trauriges Bild
per Berghnglichfeit fdhaut e8 ernft und ditfter Hinab in die




Perrlidhe Gegend von {dhwindelnder Hohe in die graufe Tiefe.
Sdon feit 1290 Tliegt diefed Schlof in Trvitmmern und
Niemand Hat fich in 600 Jabhren gefunben, der e8 aud feis
nem Sdutte jum neuen Leben gerufen hitte; Grund genug,
pafi die BVewobner an diefe Ruinen Sagen von wandelnden
Geiftern und fdhaunerliche Spufgejchichten Fnitpfen. Duvrd) ven
Sammerjteiner Walo fithrt in einer Schludgt ein Weg Hinab
in bad Kaltenleutgebenthal.

Kaltenleutgeben, u deflen Begrindbung wobl die
reidhhaltigen Kalfbrithe vie Wevanlafjung gegeben Haben
modyten, venn Bier Befinben fich die meiften Kalfbrennereien,
weldye Wien mit vem grofen Bedarf an diefem unumganglich
nothwenvigem Baumateriale verforgen, ift ein fehr angeneh=
mer Ort von einigen 90 gevfireut liegenven Hiufern. Herr:
Tich ift vie Runoficht, vie man von ver Kirche aus geniefit, welde
auf einent Hitgel gebaut ift. Hinter ver Kivdye, in einer magigen
Hohe fiber der Gisdwiefe, fleht ein bei 20 Fuf Hobhesd Kreuz,
welded die Grafen Thavdiud Amade und Carl Cfter:
Hayy wegen eined Gelibved gur Jeit ver Cholera ervichten
liefien, auf einem LWaldgipfel der gegenitberliegenden Hobe ftebt
eine Sapelle, ebenfall yum Anvenfen an die Cholera von Firjt
Liedytenftein erviditet. In dem beiven Wirthadhaujern bed
Ortes  findet man gute Unterfunft und fann figlich bier
mitten in ver Derrlichen Walonatur fein Mittagmal einnehmen.

Bon bier ausd fann man einen intereflanten, wenn aud
laingeven - RNinchweg  einfhlagen, und poar: durd) bdie foges
nannte , Walbfivape’ BHinter Kaltenleutgeben fort auf bdie
Sulgerbobe, welde der ,Todtenfopf’ genannt wird, wo
man bei einer fleinen Kapelle eine Herrliche Ausficht genieft.
Von ver HObe BHerab gelangt man in  ciner Stunde von
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Kaltenleutgeben aud in bvad lieblidie Dorfdhen Suly. Der
Ort, an der Sulzerhidhe ju beiden Seiten ded Midlingerbadyed
gelegen, bietet einen veigenben Rubepunft. Von Suly aud
gebt man einen {dattigen Waldbweg nady Wilbegg, einem
Pfarrvorfe mit einem alten Felfenfdhloffe gleihed Namens,
febr malerifh auf einem rothen Marmorfeljen gelegen, dad
ber Si der Herren von Wilbed gewefen, von weldhen e
an dad Stift Heiligenfreny fam. Bon Wilbegg durd) bem
Wald, gelangt man zu einem Steg, der ither dben Sypars
bad leitet, nach Neuwweg, wo diefer entfpringt. In dem
enge gefdloffenem Thale liegt der Fleine, nur aud einigen
Hittten Beftehende Ort Neuweg, der jum Schloffe Wilbegg
aebirt. Hier erbilt man in der Vauernwirthidhaft allenfalls
Mildhy, Butter und Brot jur Stirfung, deven man jedenfalld
bendthigt, va ber Weg ind , Waffergefpreng” an bdie wilb-
romantifden Ouellen des Weiffenbaches 6i8 auf ven Gief-
Hitbel die Krifte wobl in Anfpruch nimmt. Der Giefhitbel
ift ein auf einer Hohe gelegened Ddrfdjen, mit nahe an
400 Ginwobhnern und bei 70 Hiufern mit einer Kivdhe. Die
Lage ift fehr angenehm, die Ausfidht in die Waldberge und
Thiler, fo wie aud) Hinaus in die Ehenen, fehr reigend. Der Weg
von Bier auf ven Hunddfogel ift nicht Tange, die Ausdfidyt
vom Tempel aud, ven Fitrit Liedhtenftein 1827 aud 2%
Baumftimmen auf einer gebaunten Unterlage, welde cin fladyesd
Holzdady tragen, exbauen lief, ift gegen Modling hin fehr veigend.
Den Namen diefes Berges gum Symbol, wurde vor den Ein-
gang ded Temypeld ein aud Stein gehauener Hund Hingeftellt,
auf einer Kugel figend. Vom Hundsfogel itber den Perls
Hof fuhrt der Weg nach Brunn, von wo qud man dann
mittelft der Gifenbahn nady Haufe fihrt, 8 jevody nicht
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unterlaffen foll, diefem legten Orte der Partie einige Aufs
merffamfeit juzumwenben, die er jebenfalld verbient.

Brunn ift einer der anfehulidheren WMarfte Oefters
reidgd, und feine Wohlhabenbeit fdhreibt fich wobl von dem
teidien Weinfegen Her, ber Hier befonderd in der Seit, wo
nod) die Hydropathie nidt befannt war, fehr viel Geld den
Bewohnern von Vrunn einbradyte. Sehendwerth ift die Kirdpe,
cin alted Gebiuve, dad jedbod) durdy die fpiteren Subauten
nidit eben an Werth gewonnen. Vejonders intereffant ift der
Fhurm, der in feiner fritheren Geftalt bebeutend Hdher, ausd
Beforgnifi wegen ded moglidgen Ginflurzed zum Fheil abge:
tragen werden mufite. Im Jnnern ift vad Gewdlbe fehenss
werth, dad am Hodaltare befindlidye Bild, die ficben Scdhymers
sen Maria’s, welded aud Granaba Hieher gebradt wurbe,
und eine grofie filberne Monijtrange ‘von zierlidher Arbeit.
Ror der RKirdhe ftebt ein grofer Brunmen, dtberhaupt gibt
ed Dier viele Brunmen mit dem Herrlidften Gebirgdwafier,
parunter allein neun artefijhe Brummen. Wie in Gablig
ift aud Bier an dem fogenannten Brimbvelfof ein Wilb-
fbiigenthurm. In der neuejten Seit erbielt der Marft mefre
fdhone Neubauten von BVelang, unter welden fich Hitb{dhe
Landhiufer ver Wiener befinden ; von ben lteren bebeuten-
peten Gebiuden find gu nenmen: vad Gemeindehaud, einft
ver Gattingerhof, bver bereitd gemannte Brimbelhof mit feis
nem Fhurme, der Thurmbof, vad jepige Amtdgebiude, ber
RKirdhammerfhof, ehemald der Sauers und Kemetarhof, der
Michaelerhof, und enbdlich vad Helo'{dhe Haud. Am Intes
reffanteften ift wobl ber Ort in ber Wheinlefegeit gu befus
den, wo ein veged Treiben allerortd den Fremben viel BVers
guitgen madht.
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XI. Ansflug.

Bon Wien nach Mﬁbling, Briibl, Gaben,
Sparbach.

Der Ausdflug nacdh Mobdling und in die BVrithl ift un:
ter den Ginbeimifhen und Fremben, welche in der fhoneren
Sabhreszeit Wien befuchen, fo beliebt, daf er langft zu den
Lieblingdpartien in die Umgebungen LWiens gezlhlt wurde,
Modling und Brihl DHatten fich einen grofen Ruf errungen,
lange nod) ehe bdie Gifenbabhn die BVefchmerden einer fang:
weiligen Fahrt auf der ftaubigen Poftftrafe aufgehoben und
pen Weg um mehr ald die Halfte verfiirgt Hatte. IJa diefe
Partie galt im Auslande, weil eben itber fie o oft und
viel gefdhrieben worben, beinabe fitr den eingigen Anusflug
ver Jebendfrohen LWiener, und wurde daber in diefer WVezies
Hung o febr 16 erjchagt, ald die anveren veigenden lmge:
bungen ver Mefiveny unterfhast worden waren, die von
Modling jevenfalld bdie ungejdhminfte und erhabene Natur
voraud haben, wibhrend in Mbdling die Kunjt bei ver BVer-
fdybnerung der Natur beinabe zu viel gethan. Uebrigens
find die Brihl und vad Helenenthal immterhin wiiroige
Rivalen ver fo fehr gepriefenen fachiifdhen S dweiy ver
Dredoner, vor der fle, wenn ihnen auch der belebenve Glbez
firom mangelt, in fo vieler Biegichung nodh etwasd vors
aud Haben.

Der Markt Moo ling ift einer der grdfiten und wofhl-
habendften im Lanve; er zihlt {iber 300 Haufer und bei
3000 Gimvobner. Befonders findet man Bier viele Soms.
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metparteien e fidy . jeit. ver Seit ver Gijenbabn um cin

Beveutendes weemehre Haben. - Wit vem Gifenbabntrain in ver

Station Mbbling angefomamen,” findet man immer Fahrges
fegenbeit, welche den Reifenven entwever bis auf ben Haupts
plag ve8 Marttes ober gleidy in die Brihl fahren. Gegens
fiber bem Stationsgebiude ift ein Gafthof mit einer Aug-
ﬁé{)‘t&g’auui{m;eimm febr grofien Syeifes und Gonverfas
tiondgimmer, gu ebener Grbe mehreve Gafizimmer. Beim
MWiener Thor, dad jedoch langit nicht mehr befleht, in den
Martt Hinein, fallt vem Befucher guerit linfs ecine Stein-
faule auf, welhe aui ein hobes Alter Hinweist und ifr
Gutfiehen wahricheinlich jdhon aus pem 15, Jabhrhundert
pativt, wenn aud) die Infohrift mit vev {pateven Jabreszahl
1650 unterfertigt ift. Von da gelangt man auf den Haupts
glag, auf weldhem eine Dreifaltigheitsjiule um Giedadtniffe
e Rejt, weldpe die Bewolhner Mddlings verjdonte, 1713
ervichtet toorbem, die Aufmertfambeit ded Wandererd auf jich
pieht. Mooling befit nidht nuv jebr Bitbjche neue Vauten,
jonbern auch nod) viele, die iy Gnttehen ausd bev friiheften
Wergangenheit  Herleiten. Unter ben merfwitedigen Gebau-
pen verdient vor Allem die Otbhmavéfivde, dem
Rathhauje zur Rechten, eine aufmerfjame Betvadtung.
Sehon im 3. 1454 erbaut, lag fie nad) dem Branve 1529
iber 160 Jabre alé unbeniipte Ruine, 6i8 fie 1690 er=
neuert, in ifrer jesigen ®eftalt bergefiellt wurve. Die Rirche
ift auf eine lUnterfivhe gebaut, weldpe falichlich fitr eine
®rabitatte ver Tempelherven gehalten wurde. Die Imaicftﬁti:
flbe Hbbe bdes innern Kivchenvaumes emwedt '@rﬂaumn.
@ang bejonderd fdhbm ift der Hodaltar , ein Gefdyent vev
Kaijerin Maria. Thevefia, und cin alted ‘Sacramentébiuds
& v " 6
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den vom 3. 1499. Die im Siiven ber RKivdje ftehende Ban> -
taleond - Kaypelle ift eine uvalte im byzantinifchen Stole er-
Baute Rotunde. Die. St. Othmaréfivche, von einer Mauer
mit Sdiefidharten eingefchloffen, witd  grofentbheild von
cinem Graben umgeben. Auf dem Blase vor der Kivhe,
pem fritheren Frievhofe, fubrt fiber den Graben eine ge-
mauerte Brivde. Hier war e, wo die BVewohner von Mod-
ling gegen die belagernven Turfen Fampften und fielen. Nach
piefer Kirche ift vorsugdiveife dad Rathhaus auf vem Raths-
Haudplage merboiirdig, ein alted Gebaude mit einem Ifurny,
worauf eine Uhr und die Jabhredzahl 1548 gu lefen ift, unv
fteinernen Laubengingen. Gegenitber dem Rathhaufe auf dem
Plage fteht ein Springbrunnen. Nody ift bemerfendwerth vie
alte @pitalfirdye beim Schranfen; dad daranftofende
Armenhaud war einft zur Herberge fitr die Pilger aus
Palajtina beftimmt; dad8 BVadbhausd mit einem fdhonen Gar-
ten, der eine Hitbjche Ausficht gewibre; vad Iheater ift 1836
erbaut. Auch gibt e8 im Marfte mebhreve Fabrifen und
fdhone Landhiufer.

Die Gejdhichte von Mbvling ift febr intevefjant. In
pie moglichfte &Ritrge zufammengedringt, Hat fie folgende
Hauptmomente aufueifen. Die Nachrichten itber viefen D,
per wrfpringlich Medelifte und fpater Medlich biep,
veichen 0i8 ind 12. Jabhrhundert Hinauf. Ja er war damals
fogar eine Stadt; venn um 1150 er{cheint ein Hainricus
praefectus urb is Medelicensis. 1259 wurbe Modling durdy
pie Ungarn verbrannt, wobei 1500 Vienjdhen in der Kirche,
wobin fie fich - flitdhteten , evitickt fein follen; ver Ort hob
fidh jedoch wicder. Frievrich TV. gab vem Marfte cin eige-
ned Wappen, 1446 ward er von” Mathind” Corvinugd ge-
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brandjchast. BVei ver erjten tirfifchen Invafion 1529 wur-
pen alle Privilegiums - Urfunden und dad Avchiv ein Raub
per Flammen; die gweite ticfifhe Velagerung entvdlferte
pen Marft fo febr, daff er durd) fteirvifche Kolonijten
wieder Beobdlfert werden mufte. Das Pejtitbel 1713 ging
jeboch an Mbdling vovither, und ftellte fich mit einem Opfer
von 20 Menfdhenleben ufrieven.

Von Mddling an der vorermihnten Spitalfivdhe voritber,
gelangt man in die Klaufe, ein enged IThal von pittoresfen
fablen Felfen gebildet, deven vechte Seite ,der Kalenderberg,”
pi¢ linfe der , Marberg” genannt wird, und von vem Mddlinger-
Altbache durchilofien. Gine der Feldwinde an Modling beift
,Jungfernfprung, “ von einem Madchen, vaf fid), um ven Ver-
folgungen der ihr nacjeilenden Iiirfen ju entgehem, von der
Hidbe herabititrzte. An den Felfemwanven Hingebaut find bdie
Haufer ver Klauje. Bei der Criveiterung ded Ihaled ijt
pad8 Gajthausd jum Jordan, mit einem Hiub{hen Gariden,
wo man iemlidhy gut bedient wird. Der Befud) ver Burg
Mddling, bdem einftigen Sige der Herzoge, ift lohnend
und obne Bejdhwerde. Die Herrlidhe Ausficht wird den
Wanbderer hier erfreuen, denn bdie Ueberbleibfel der einjtigen
Grdfe find nicht geeignet, frobe Gefithle ju erweden, und
pienen nur alg Anhaltdpuntt oder bejjer als Anfnitpfungsdpuntt
fitr unjere Fantafie, weldhe von Bier aud in dad Reidy einer
grofen LVergangenbeit {dhweifen Fann. Heinvich Jafomirgott
lebte BHier 6id8 1139. Triedrich ver Streitbare Hielt fih oft
in feinem treuen Modling auf, vasd fejt an ihn Bhielt, ald
beinahe gang Oejterveich von ihm abgefallen war.

Heryog Leopold und Albert I nabmen BHier oft ifhren
©ig. Mathiad Corvinud ercberte die Burg, und erft

6 *
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Max L erbielt fie quriif. Wie den Marft, jo brannten die
Ritefen audy vad Sclof nieder. 1544 wurde ¢8 wieder
aufgebaut. 1607 eroberte ¢3 Botdfay mit feiner Rotte,
1808 fam ¢3 an dad Haud Liecdhtenftein.

Ginen nidht weniger lohnenden Genuf gewdhrt der
Bejucdy der Vejfte Liedhtenftein, auf die bequeme Piade
und itber Abhange gemauerte BVrivden flhren. . Der runde
Thurm (fdwarge Thurm) bietet eine BHereliche Ausficht
nach Midling in die Klaufe und BHinaus aui vie Ghene
nacdhy Wien. Ndrdlich von bdiefem gelangt man u einer
finftlichen JRuine eined Amypbhitheaters. Von hier ausd fommt
man in bdie Vefte und dad neue Schlof Liechteniftein,
nachdem man frither bvie (1808 erbaute) Vilgerfapelle un-
ter vem Namen: die Pfefferbitchie, mit ver fie ihrer
Form nach viele Aehnlichfeit Hat, befehen. Die Vejte Liech-
tenftein, urfpeiinglidh) Enzerddorf, erhielt ibren jepigen
Namen erft nadgpem fie 1291 an Otto von Liecdhtenz
ftein Murau gefommen war. Nach beiliufig 100 Jahren
aber ging fie fiir die Familie verforen, und war in frem:
pen Handen, bid fie endlich 1808, alfo erft nach 400 Jabhren
wieder in  Dden Befip eined Liechtenftein  Fam, der fie
theilweife Hervidhten, aber eben nicht jur befonderen Ghre
feined Gefdymactes, audh in ibren {ddnften ITheilen, fo wie
pic Burg Sebenjtein und viele andere nicderreifen lief, um
eine — Ffimitliche Ruine gu erbalten! — In ver Vejte ift
befonderd der  Ritterfaal mit den Familiengemiloen bder
Liechtenfteine infeveffant und febhr fehendwerth. Die Ausficht
von Den Fenjlernifhen bed weiten Stodwerfed aus it
reizend. Die Banfrag- Kapelle vitrfte in gefdichtlicdher und
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architeftonijher Besichung dad Sehendwerthejte in ver Vejte
fein; fie ift offenbar von fehr Hohem Alter.

Die neue Burg Liedhtenftein it von Georg Wiejing
1596 erbaut, von bdem Fiwwjten Liechtenftein jedboch im I.
1820 in feiner jesigen Gejtalt vemovirt, over ecigentlich aus-
gebaut worben.

In er vordeven Vrithl, einem Heinen Dorfe, angelangt,
fommt man Bbald zu dem eleganten Gajthofe ,3u dew jwei
Raben,” vem Mittelpunfte der Gonverfation ver BVrithler
Gidfte, wo fiir alle Vergniigungen geforgt ijt; nebenan befindet
fih Wolfsbergers ,Sans souci,” ein Kaffehhaus, in
welchem man mit Kaffeh und  erfrijdenden Getranfen be-
ftend bedient werden fann. Gegenitber dem Rabeniwirths-
Baufe liegt vie fdpone ,Pappelviefe,” an welde fich die
Wege nach Hinterbrithl anjdhliefen, von demen Der mittlere
in einer Viertelftunde u dem mneuen eleganten” Gafthaus:
Locale Hilperichs fiuhrt. Gine Menge reizender, theils
durdy ifre Lage, theil8 durd) ifre BVauart audgezeichneter
Lanvhaufer reiben ficdh an ver Sivafe. Linfs im Thale ijt
ein firitlich Liehtenjtein’jched  Luftgebauve, und nidht febr
entfernt davon eine Meierei, wo man gute Mildhy umd
Kafjeh befommi; an der Ricdwand des Thales im Walve
mit einer  fehonen Wnficht ved  Lujtjchlofjed befand fidh
cine Sdweizerhittte, die jevod) nicht mehr bejieht. LVon
bier aud gur ,breiten Fobhre” ijt ein anmutbiger anijteiz
gender Waldvpfad , der dpurd) eine hitbjche Ausfidyt belohnt
wird. Die Bejteigung ved Huiarentempeld ift ju in-
terefjant, um fie su unterlajjen. Diefer Tempel ved Kriegs-
rubmes zu Ghren ver gefallenen Krieger bei ver Sdladht
Beie Afpern - und Wagram vom Fitrjten Liechtenftein erbaut,
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it mit ecinem Basrelief won Klieber audgeidhmitdt, an
veffen Bieveftal die LWorte ftehen:

,Fiir Kaifer und Baterland.
Darunter, und itber den Saulen:

,Den audgegeichneten BVdlfern der biterveidyi-

fdhen Monarchie gewivmet.”

Sm Souterrain ved Tempeld ruben vie Gebeine von finf Hufas
ven Ded Liechtenftein’jchen Regimentd, weldhe in der Schlacht
Bei Afpern ben Fitrften von dem Tode ober vor Ges
fangenfdyaft vetteten.

lnter den Kriegdtvophaen ift zu lefen:

,Rubet fanft auf diefen Hohen, edle Gebeine tapfes
rer Dejterreichd Krieger. Rubhmbevectt bei Ajpern
und Wagram gefallen, vermag Guer Freund
nicht bie entfeelten Leichname zu beleben; fie
ftetd gu ehren ift feine Pilicht.”

Su beiven Seiten find Urnen angebracht, an der Wand
aber Steinplatten mit Torberbegringten Fodtenfdpfen. G8
bietet diefe Bergzinne eine Herrliche Ausdficht. Auf der gwei-
ten @ypige des Verges (ver Fleine Anninger) ftand eine Hinjt-
liche Ruine, ,,'fm' Feufelsitein.

In der Dinteven Brithl ift vie neue Kirvche fehendwerth.
Mit gwei Thitrmen und einer Kuppel, bdie Fronten von
forinthifhen Sdulen getvagen, gibt fie ein impofantes Bilv.
Die Worte: ,Sum Danfe fir Oefterreichs Schonung bei der
Gholera, vor Jofef Liechtenftein 18317 geben bie lrfache
ibrer Gntjtebung befannt. Dad Innere geigt Bilber von
Rob. Theer, Gefii und Geyling. In der Ridhtung gegen
ben Hundsfogel (fiche S. 78) ift eine im J. 1826 erbaute
Ruine unter dem Namen: ,die {panijhe Wand” befannt,
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von ber aud man auch eine hitbjche Ausdficht genieht. Am
Gnoe ber Hinterbrithl liegt die Hilverichd- (Hilvreichs-)
Mirthle, e¢in von bden Fremben und den hicfigen Sommers
parteien befuchter Ort, wo man auch gut bewirthet wird.

Von hier aud auf der Strafe nad) dem EStifte Heili-
genfreuy fort, gelangt man an der Mimdung ded Sparba-
dhed in ciner Stunde pwifchen.vem Schwarzfopi und Otter
und am fogenannten ,Stof im Himmel” voritber nad
Gadven, pad fidh in Obers, Mittel- und Unterga:
pen theilt. 8 ift diefer Ort einer der Qlteften in Defter-
veidh, und war in der fritheren Seit wohl von grdferer
Beveutjambeit a8 jept. Audhy ein Hervengefdlecht firhrte
piejen Namen (Gademe, Gatme); die Gegend ift Hier
freundlich und dad Fhal febr pittorest von grimen Higeln
umfdyloffen; in dem dortigen Wirthhaufe finvet man febr
gute Unterfunft.

Von Obergaven fithet ecin fehr angenehmer Weg
ither den fogenannten , Mithlparz” an einer fleinen Walb-
fapelle voritber durd)y den Walde nad) Sparbad). Das
bier befindliche Jagdidhlof mit dem Thiergarten ded Flirften
von Liedytenftein ijt befuchendwerth. Grftered bietet
iibrigend auger cinigen alten Gemiloen und im alteren
Style cingeridhteten Gemachern nicht viel Interveffanted, vefto
angenebmer ift ver BVejuch ded Thiergaritensd, den der Spars
badh durchilieft und pwei Teiche bewdfjert; er umfaft 356
Yoy Walver und Wiefen und in venjelben werden mebre
Hunvert Stird Wilo gehegt. Die alte Vefte Iohannitein
unfern dem weiten Teidhe, auf einem nur von einer Seite
jugangigen Felfen gebaut, gewdbrt einen Hervlichen Anblid.
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©ie ift iibrigend eine der im Umfange Eleinjten Burgen;
¢8 befinden fich mebre im wobnlichen Suftanve Hergerichtete
Gemadher. Die Ausficht von viefem ift, wenn - audy nidht
eben grofartig, Ddoch) tmmerhin febr angenehm. Inteveffant
ift diefe Burg nody uberdief vadburdy, daf fie im Befige
ped in der Diterveichijhen Gefchichte fo merfmindigen Ton-
vadl war, der audy Befiter von Sparbady, bier fich
oft aufbielt. LVon dviefer BVurg aus gelangt man u dem
auf einem erfbhten Wiefenplase ervichteten Dianen-Tem:
yel, mit ciner BDerrlidhen Ausfiht und auf der Sypise der
Kuppe u einer Finftlichen Ruine (die Kdblerhittte), von
wo aud mwan eine entzitcfende Fernjidyt gnﬂrﬁt. Nah Spar:
bad) guritgefebrt, fann man ben Ruchveg nach Hauje diber
Weienbach, einem artigen Dorfdhen von dem Weigen-
badye purdhflofien, machen, von wo qud man linfé jich Hal:
tend, die Richtung ved Mibdlingerbaches verfolgend, zur Hils
perichdmiihle gelangt, und von Hier aus den wor Begeichnes
ten Weg durd) vie Brihl, Schlof Liedhtenftein nady Maria
Gnzerdvorf madht, von wo aud man mit ver Gifenbabn
Beimfabrt. Maria Enzerdvorf Hingt mit vem Orte
Brunn am Gebirge (fiehe S. 79) unmittelbar jujammen. Wie
bei jenem, leben audy Bier die Vewohner grofientheils vom
Weinbau. Gngersdorf wird in ven aften Urfumden mit
Liedytenitein gugleich genannt, da jemed und bie BVurg Cnyers:
porf ein und vadfelbe (fiehe ©. 84). Im Orte ijt ein Fran-
gidfanerflofter, ein frither febr befuchter Wallfahrisort; e8
gibt Bier mebre Birbjche Hiufer; auch wird in ver neueften
Beit feit vem Beftehen der Gifenbabn Cngersvorf Hliufig jum
Sommeraufentbalte der Wiener beniigt. Der Frievbof BHat
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mebre nicht uninteveffante Dlonumente aufpumweijen. Hiev ijt
audh vpr Didhter 3achariasd Werner begraben.

XIL. Xusflug.

Befteigung ’beé Auninger.

Die Bejteigung ded grofen Anninger, eine der ims
pofanteften  Gebixgdbohen in der llmgegend Wiend ijt in
mefriacher Begichung den Freunden von Fernfidhten um jo
mefr anguempfehlen, ald fich mit diefer Bejteigung fo viele
andere genupreidge Partien in BVerbindung fepen lafjen.
Sch gebe vaber vier verjdhicdene Wege an, weldhe gleich
interefjant und angenehm.

Der evite fihrt fber Modling und die Brithl nady
pem Gafthofe jum Jorvan (fiehe p. 83) wifden den vove
peren und Dreiftein dtber ven Hinteren Otter anf
ben Anninger. :

Der gweite von der BVrihl jur breiten Fobhre,
wo fid) die Wege theilen, und man den zur NRedhten verfolgt,
an der , Frauften Linden” voriiber, immer aufiwirtd auf die
Hobe, auf weldyer mebhre Biave gufammenlaufen, linfd auf ven
VierjochEogel, (von defen Spige eine heveliche Ausdfidht)
von dem aud cin Fahriveg zum Anningergipfel Hinaufleitet,
pefien bodhjte Kuppe vie Iriangulivungdpivamive, gegemwirtig
aber verfallen, begeichnet.

Der dritte von BVribl nach Gaden, von wo aud
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man am leichtejten den Anninger befteigt, und wo diefe Veijtei-
gung mit gar Feinen BVejhwerden verbunden, der Weg dibri-
gend auch nicht leicht gu verfebhlen ift. Bei ver Ausmimbdbung
eined fleinen vom Anninger Herabfommenden Badyed in den
Deivlingerbach) in Gaden geht man an eben diefem Bichlein
fort durd) ben grofen Vucdhgraben und gelangt in mapiger
@ntfernung auf den Berg. Diefer Weg ift, weil die Mittagss
ftation auf Gaven fillt, al8 Nadymittagdpartie anguemypfeh-
len, um fo mehr, al8 man die Sonne im Riiden Hhat. Den
Rirdweg {dhlagt man am Beften nach Gumpolbsfirden ein
und fahrt mit der Gifenbahn Heim. Diefer Ausdflug ift einer
der angenehmiten und am Teichteften ausfithrbaren. Um aber
ben Anninger al8 Vormittagdpartie yu befteigen, ift diefer Weg
al§ ver fiirgefte und {dhonfte in umgefelrier Ridhtung angu-
vathen, nimlich: von Wien nad) Gumpoldsfirdhen, auf den
Anninger, nad) Gadven, von da guriid nadh Sparbach, Weifen-
badh, die Bintere Brithl, und Mdbling; ver Riicfweg fann
audy itber Siegenfeld und Helenenthal nach BVaven genommen
erben.

Gumypolddfivrdhen, ein landedfinftlicher Marft von
groper Ausddehnung, ver fdhon im XII Jahrhundert erideint.
Die Kivdye ift bemerfendwerth durdy ihr WAlter und ihren Umfang;
wurbe 1824 renovirt. Aufer der Kirdye ift vad alterthitmlide
Rathhaus aud vem XVI. Jahrhundvert, mit Arfaben umgeben,
fehendroerth. Unfern davon fteht ein fehr intereffantes Romer-
benfmal, eine Brunnen-Vafe von audgezeichnet fchdner Form
mit einem grofen Steinbeden, aus einem Stitek gemeifielt, dasd
aber im Raufe der Jeiten febr gelitten. Diefer Ort hat feinen
Ruf vem Weinbau ju verdanfen, der fdhon in den fritheften
Jeiten Bier ftarf Detrieben wurde. Im IJahre 1770, durd)




pen Berjud) der deutjhen Drvend-Comende, Burgunderveben
ju pflangen, befam derfelbe einen memen Aufjchroung, aber
erft in ber meuejten Beit Hat ber Ddortige Wiirgermeijter
Baumgartner den Gumpolvsfivdhnern durdy die Pilangung
von Rbeinveben, von fpanifden und frangdfijchen Tvauben,
fo wie durdy feine febr intelligente Bilege und neue Behand-
Tungdmethodve in der Weinerzeugung diefes Gewichd ju ciner
grofien Werthjdagung felbit im Auslanve gebradt.

YAuch ift aufier den vorgenannten vier Wegen felbit
nodh ein fitnfter und gwar von Baden aud durch bie
Butfhaneriucde inden Ginddgraben, der von Pfaff
ftatten Deraufgeht. Folgend einem Walofahriveg gelangt man
um ven Biafitattnerfogel Hevum und biegt cin auf ven Gipfel ded
Anninger, welder Weg jedock eben nicht fo leidht gu finden
fein ditrfte, wefbald er aud)y ofne Fithrer nidt wobl Fu
madhen iit.

Die lete Kuppe, ein nafter Feld, auf welcher ein Steinz
Haufen den Ort begeidinet, wo die Triangulivungdpivamive ges
ftanden, ift Galo auf einem jdhmalen fteinigen Pfad evitiegen
und man fann fich an einer Ausficht laben, wie fie in Defters
veidh nicht Haufig zu finden; auf Feinem anderen PBunfte
aber ift vie weite Flache von Wien fo unbefdyrintt und in joldyer
Ausdehnung ju fehen. Dad Marchfelv 6id zu den Thebner
Bergen und dem Leithagebirge, die Hod) auf bev Syige wie
ein weifier Punft Heriiberglingende Rofalienfapelle, ven breits
viifigen Wedhjel, ven Semmeving fieht vad Auge ald ferne
Begrengung, wibhrend fich im flachen Lande bdie Orte wie auf
siner Qandfarte geigen. Die Nefiveny mit dem Hauferniuel
fiebt wvon Norven Herauf, dann erft vie ndheren Orte, die
t Blfen der Herrlichen Runbdficht gur rveizenden Staffage




92

vienen. Fitr Jeng, weldje in ver Gegend befannt, gut Vejcheid
wifjen, it jeme Hobhe einer ver [ohmenditen Punfte und jie
Eonmen fidy gewif nach lingerem Aufenthalte jdhwer trennen,
va alle Augenblicfe wicder ein befannter Ort qus dem BVilve
Deraudgefunden, oder ein folder emfig gejudyt wird. Die Ve
fteigung ved grofen Anninger ift jevem Frembden, natiilich aber
um jo mebr jevem Ginbeimijchen beftens anguempfehlon. Wer
ibn ja einmal bejtiegen und bei giinjtigem Wetter in feiner
Ausjicht gefchroelgt, der Gt gewif feine Gelegenbeit voriiber-
geben, wo er diefe Partie wiederholen Fann,

XTIl Ausflug,

Bon Wien mnach Baden, SHeiligenfrens,
Grub, Aldand und Meierling.

Diefer Audflug faft gwei ver grdften Merbwitvdigleiten
ver Umgebung Wiend in fich; e8 find vief die landesfiitl.
Gtadvt Baden, bderen Name al8 Vaveort in ber gangen
Welt befannt ift und vas alte chrwindige Giftersienferftift
Heiligentreus

Iy will mit eciner furgen Anveutung iber die Ges
fhichte Badens beginnen.

Die Bitver waven jevenfalls ven Rbmern jdon befannt;
bie aufgefundenen Mimgen und Dentiteine seigen, daf diefe
Gegend fhon wvon ibnen bewohnt gewefen; ibervief bat man
audh bei dem Urfprungbivern Ueberrejte ecines grofien rdmi-
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fden Baded gefunden; ob Nbrigend hier die Thermae i
Caetiae oder die Aquae Panoniae der Romer gewefen, [aft
fich nicht mit Beftimmibeit angeben. Im XI. Jahrhundert
erjcheint Baden {dhon ald ecin Bedbeutender Ort, und die
piterveichijchen Megenten waren die Herven davon. Spiter
wurde fie der Sammelplag von vielen adeligen Familien, die
fih Bier anfauften; fo wie audh die Klbdfter von Unterditer-
reich) waren bier begutert. Wuch beftand eine Familie von
Baden Im Jabhre 1480 wurde Baden von Kaifer Friedri
jur Stavt erhoben; im Jahre 1529 von den Jirfen erftort.
PVon dem Gemiuer ved8 Schloffed wurben die Befeftigungd-
mauern um die Kirche und jum Iheil um die Stadt gebaut;
ein Ihurm jevocd) blieh 6i8 in's Jahr 1800 ftehen, wo man
ibn erft abtrug. Sebhr Hart wurdbe dic Stadbt von der Peit
Beimgefucht. Am meiften aber wittheten die Tiirfen bet ihrer
gweiten Invafion, wo aud) die Dofumente der Stavt verbrannt
wurden.  Nadypem fich diefelbe in der Jwifchengeit wwicoer
wbllig erfolt und u dem alten TWolhljtande aufgefchoungen, :
wurben im Jabre 1714 fiber Dunbert Haufer durdy eine |
Feuersbrunft eingedfchert.  Allein die BHeilfamen Darellen
halfent der Stadt auch von diefem jhweren Scdhlage wicber ,
auf und Bald ftand fie in ven Meiben ber bejuchtefien Kurs |
orte obengn. Die Stadt wurde bedeutend verfdhonert, bie |
alten Ringmauern abgebrodhen und fomit fonnte fie aud, |
wad ibr Weufered anbelangte, bald mit den bebeutenderen ‘
Stavten Oefterreichd wetteifern. Der BVefud) ver Stavt {elbit

und bie BVefidhtigung feiner intereffanten BVauten und An=

ftalten, feiner Parf- und Gartenanlagen, gewahrt jeden Frems

ven einen veidhen Genuf. Daf fich in ciner Stadbt wie Ba-

ven, wiele und febr fdhone BVauten vorfinden mitfjen, ift wobl
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begreiflid). o ift vie gropartige Bfarvrfivdhe ein impofan-
ted Werf per Vaufunit mit ifrem 34 Klafter Hohen Ihurme,
von weldem man eine Herrliche Audficht in die Umgegend ge:
nieft. Die Lange der Kivdpe betrigt 26 Klafter. Dad Re-
poutenzGebiude 1800 gebaut, enthalt Sale und Syeijes
gimmer, ein Kaffeez und Gafthaus und viele Abfteigquartiere
fiir Fremde; pad Ibeater, welched mit jemem in Verbindung,
wurde 1810 gebaut und 1837 veftaurirt, ijt jiemlicdy grof, (faft
1200 Sufeher) und wird von den Vabdegijten hiaufig bejudht.
Der Herzoghof, ein alted merfviirdiged Gebiude, wasd
chenfalld gur Aufnafhme von Bavegijten eingerichtet ift. In
picjem Gebiudve befinden fich aud) a8 Herzogss und
Antondban. Dad Rathhaus, eine impofante Baute, ver
grofie Gaijthof zur ,Stadt Wien,” um , Schiwan,” um
p0itfchen,” gum , Adler,” jum |, fdhioarzen BVod,” dad Poit-
gebiude, dad Bilrgerjpital, vie Sdhieitatte. In BVesug auf
pie Anlagen, welhe die Stadt verjchdmern, muf aufer den

Privatgarten vor Allem der Parf genannt werben, der den
H NMittelpunft der fohdnen Welt in Vaden bilvet; er erbiclt
1792 jeine jesige Geftalt und bejteht aud mehren Reiben
| von Baumen ; am Gnve ver Mittelallee ift ein Tempel, in
\ weldhem die Biloflule Aesfulaps aufgeftellt ijt. Unter den
Baumen Halb verftedt ift ein titefijhes Lufthaus, 1800 ev-
ridhtet, und in Dder neueften Jeit ift cine grofe 20 Klafter
lange Jvinfhalle von ber Stadt erbaut worden, ¢in
netted Giebiude in {honem Style. Mittags und Abends ijt
per Park am Dbefuchteften und e8 Herrfht da immer ein
veged Aveiben, erboht vurd) eine piemlidh gute Parfmujif.
Audh vie Lang'fhen Anlagen Hinter dem Parfe und mit
L ibm durd) jdbattige Gange verbunden, find febendivertdh.
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An offentlichen Blagen ift der Hauptplap zu nennen,
mit einer 1714 ervidhteten Dreifaltigleitdfaule. An derjelben
Befinvet fich ein Springbrunnen; 3u Chren ved Kaiferd triagt
perjelbe die Aufjchrift: ,,Aquaeductus Ferdinandus;* und
ver Parrplag, auf weldem bdie bereitd befprodhene Pfare-
firdge und vad PBfarrhaus.

Was vie Ouellen der Biver anbelangt, o erweifen fie
fich Hauptiachlicdh auf ven gangen Hautorganidmusd von grofer
Wirfung und erhdbhen vie Thitigheit ver Blutgefife; fie zeigen
fih vaber febr niglih gegen Hautausdjghlige, Gidht und
Rbeumatidmen, Skropheln, Bleichjucht 2.

Baven befigt eine grofe Anzahl von Bivern, von wel-
chen Dier gemannt werden: dad Karvolinenbad, dad Frauen-
Bad, pamit verbunden ift dad8 RKaiferbad, ein Stundenbavn;
pad Jofefdbab; dad Gngelbofbad enthilt ecin Gefelljdhafts-
Bap, Stunven- mit Doudye: und Sdpvefelbavern; vad Sauer:
badb, pas f. £ Militarbap, dad Frangendbad, die Urfprungd-
Baver, pie Altejften und ftarkjten unter allen Suellen in BVa-
pen: e8 bringt die Quelle in 2% Stunden 13,440 Gimer
au Fage. Hier ift die Fvinf: Kuranjtalt feit 1835 ; vasd
" 3 berefienbad,” wo man aud) zur Winterdzeit baden fann,
vad , Antonsbad,” vad ,Herzogbad, ver BVabefajten dedjelben
fafit 1806 Gimer; bhier befinden fidh ebenfalls Neinigungs-
biver von gewdbnlihem Quellwajfer fitrd Publifum; vasd
»Beregrinudbad,” *) vad , Mariagellerbad” fiir avme Kranfe,

*) An veffen Stelle wurdbe die Herrlihe Vaveanflalt im  Freien
nady dem Mufier des BVoslanerbaved und der Schwimmidule im
Jabre 1847 auf Actien gegritndet. &8 ift mit der groften Glegang
etbanet nach dem Plane des Profeffors Sieghardvebury;




bie Leopolosbaver, bei weldhen fich aud) ein Dunjibad befinvet,
pag , Armen- ober Vettlerbad,” dasd ,Johannedbad,” in ber
lepten Beit febr ywedmifig eingerichtet fiir ven Gebraud
ber armeren Klaffe. Die Stadt Vaden befigt allein dasd
Redht Baver ju ervichten.  Die Preife, ver BVider find von
3 fr. bis zu 1 f. G M. angefest. CGine gange Kur be-
greift 60 Baver in fidh, cine Halbe 30, eine Wiertel 15.

Nufer ven bidher genannten Wergnitgungdorten Hat
Baven nody gwei febr grofe Kaffechaufer, vad S dyimmerjde
mit einem pradhtooll deforirten Salon, und auf dem Haupts
plage vad Gefhringeridye, welde fich mit den beveutends
ften Kaffeehufern der Refiveny mejfen fonnen; auch dasd
newe Gtabliffement ved . Mup  beim Vabnbofe ift febr
grofartig und fdjon eingerichtet.

Der Wohlftand der Stadt, die Aufnabme ded Babesd
fat natielidy eine Vergrdferung und Criveiterung ved Terraing
Perbeigefithrt, woburdy der Ort Guttenbrunn mit einem
Berridaftlichen Scloffe, einige von den oberwifmnten Vabes
anftalten und einem Hitbjhen Kaffechaufe in AlTandEdorf
mit mebren {honen Landvhiufern, vas Dorf Braiten und
Robr gugleih mit ver Stadt gany verjdmolzen und Ging
wurden.  In der nadyften Umgebung, jedoch nody immer ges
trennt von ibr ift dad Dorf Leeddorf mit cinem dem
Stifte MOIE gebdrigen Sclofie, eine der wohlerbalteniten
Wafferburgen, beffen vag Schloh umgebender Teich leider
feit vem Jahre 1841 gimylich audgetrednet. In gevinger
Gutfernung von Leedborf ift Tribuswintel mit cinem
febr alten Sdloffe.

" yon Aufen wie von Jnnen gleidh gefdhmadoll; dbad Becten mit
Nefalt andgelegt, wird von goci Schwefclquelien gefiillt.,
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Gegen die Weilburg und vem Helenenthal zu gelegen ift
ber herrlidhe und grofartige © auerhof mit feinen BVidern
und Reftaurationen, und vag Dorf Dorfel mit vem Ma-
rienfpitale, eine fromme Stiftung ved adeligen Damen:
DBereines, endlid) pad Ddrfdhen Point.

Giner der angenehmften und von Badnern befudteften
©pagiergingen ift der nad) dpem Dopvelhofgarten,
eigentlich Garten der Herrfdhaft Weifersdorf, welder die
Dirfer Weifersborf, Helena, Raubenftein, Dirfel, IThurm-
gaffe, Allanoddrfel, Braitem und Rohr ujommenfaft und
per Familie Bavon Doblhof gehort. Der grofe Teich mit
feiner Schwimmidule gibt noch viefem Orte einen befonde-
ven Jeiz, und wer den Aufenthalt in dem Heifen Baden
langer genoffen, Der wird e8 gany begreiflich finden, daf
ntan fich Dieher fliichtet, um in den dichten {chattigen Wlleen
Kithlung u fudhen und fid) in ven Wellen ded ITeiches ju
erquiden. Die BVormittagéftunven find fitr die Damen, die
Nachmittagdjtunden fiir die Herren um Baden und Schivim=
men Beftimmt. Gin Ibeil diefed grofen Wafferbedend mwird
ju einer Gondelfabrt benitgt, wefhalb andy einige Kibhne
firr dag Wergnigen ded BPublifums immer bereitftehen.
Der reizenve Garten enthilt d{ibrigend aufer feinem Teiche
und feinen jhattigen Ghngen eine febr fdhdne Blumenilor,
eine Vaumfjchule, ein grofed Gartenhaud w. §. w. Dasd
Sdlofi ift ein alterthitmliches Gebiuve; man betritt o8 diber
cine gemauerte Britcfe; e8 enthilt die Herridhaftliche Kanglei
und die Beamtenwobhnungen. In der ftart bejuchten Meiered
vor vem Sdylofie erhalt man guten Kafjeh, Mildh und Salbne.

Und nun betreten wir denn endlich dad Helenens
thal, piefed reizende Tempe, in weldhem die Kunft mit dey

7
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Natur Hand in Hand ihr WMoglichfted gethan Bat, um
pie Lujt und vad Vergniigen ved Befuchers aufd Hochite zu
fpannen. Sdyon beim Gintritte in dasdfelbe wird man durd
pen AnbliE ved majeftatijhen Sdylofjes Weilburg uber-
vafdit, dad mitten in'8 dunfle Walbedgrim hineingebaut
feheint und den Mittelpuntt diefed Herrlichen Runvgemalved
bifbet. Gryhersog Karl lief fich dasfelbe von dem berithm:-
ten Architeften Kornbhaufel erbauen. Am 16. September
1820 Tlegte man Dden Grundjtein dagu, und fdhon am 4.
Juni 1823 fonnte vad Sdlof in allen Theilen vollfommen
begogen werden. G8 madyt gegen die Scwedhat Fronte, und
feine Lange mift 604 Schub. In der Witte ded Hofed fpringt
eine Fontaine, die von Blumen, Baumen und Gefirauchen
aller Art audgefhmiedt ift. Dasd Sdlof enthalt einen gro-
gen Mitteljaal, der 49 Schubh lang und 27 breit ift, eine
Haustapelle, cin Villarvzimmer, ven Speifefaal, mebrere
Sdlafs, Arbeitd-, Wobhn=z und Toilettengimmer; uberdieh
nody die Wobnungen der Haudecavaliere, der BVeamten und
per Dienerjchait. Schone Syazierginge fithren an ver Ritckjeite
ve8 Schlofjed voritber, nach ver Burgruine von Raubhenegg.
Diefelbe liegt auf der Spige ved Lindfogeld, die man
vom Schlofje aud in einer Halben Stunve evrveidht bat, und
ift von bebeutender Ausdehnung. Der Grbauer war eciner
von den mit Kaifer Karl nad DOejterveich gefommenen
Furfo's, welde aud) Raubenjtein und Sdarfenegg erbaus
ten, im Dreizebnten Jahrhunderte aber audjtarben. Raubenegy
ift feit dem 17. Jabrbunderte fchon JRuine, wo fie von
pen  ungarifdhen (ven fogenannten Kreugbritvern) gerftort
wurbe. Der dreiedige Wartthurm it von einer felinen Fe-
ftigeit und Befteigbar. Auf einer Fleinen Freppe gelangt
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man ju jeiner Bforte, von wo aud cine grofere bid auf
pie Sinne fitbrt, die mit einer Gallerie umgeben ijt. Man |
geniefit Biev cine Berrliche Ausfiht. Die Stadt Baben, die
Neuftavter Ebene liegen in einer malerijhen Verjpeftive vor
ven Bliden, die Herrliche Weilburg aber tief u ven Firfeu
bed entgiiften Bejdhauers. Auf gebahnten Wegen gelangt
man gegen die Sidfeite ju eciner gerdumigen Grotte, unter
pem Namen Konigshohle befannt, in welder fich der
von den Jartaven vertricbeme RKonig Vela verborgen ge-
balten haben foll. Bon Dier gelangt man itber die Haus-
wiefe gu ver Ruine von Scharfenegg, die wenig mebr

alé uninteveffante Tritmmerhaufen bietet, aud) iiberdief jogar
ciner ®efchichte entbebrt, indem nidhtd Beftimmtes fich ber

fie erbalten Bat. In der Nabe fino vie fhonen Anlagen
auf ven Gemsfteig mit Ruhefipen und Gelindern, von wo
aud man eine febr veizende Ausficht uber vad Helenenthal
Bin genieft. Unter den Iviimmern von Scharfenegg liegt
bie Haudwiefe, ver einfige Sammelplag ver eleganten
Badnerwelt,

Auf vem linfen Shwedpatufer. it ver Ort St Hoes
lena mit der intereflanten &t. Helena-Rivdpe, weldpe meh:
reve Merboiirdigleiten enthalt, ald 3. B. ven Tdpferaltar,
¢ined der febendmertheften Stirde altveuticher Kunjt, vad Bilv
ber Deiligen Helena felbft, ein Mavonnenbild dad von den
Fartaren 1683 gerbaut worden, und mebreve intereffante
Grabjteine. BVon Bier gelangt man auf ecinem Bergpfad ur
Burgruine Raubenftein. Wie (Seite 98) [dhon gejagt,
waren audy die Grbauer diejer Burg dvie Turfo's. 1160
erfdeint ein Heinvich von Raubenitein, defjen Todhter
Hulva fid jenem Ritter jur Gattin verfproden, ver ibe

7’
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pad RKoftbarfte aud bvem beiligen Lande mitgebradht Haben
witrde. Gin Walther von Merfenftein bradte bden
,©Safran” mit und grimbete die Kultur dedjelben in Oejters
veidy, augleich) aber fithrte er aud) bie {dhone Braut Heim.
Gin Furfjo, Otto von Raubhenijtein, baute fidh in Wien
¢in Haud, von dem aud) nodh) Hid jur Stunde die Gafje
(Raubenjteingaffe) ven Namen fihrt. Diefed Haud fteht an
per Stelle ved DHeutigen Gajthofed ,zur ungarijden Krone. ”
Jft fhon ver Gingang bder Burg febr pittorest, fo ift es
nodh mebr bie Lage verfelben itberhaupt. Wabrhaft rveizend
ift die Ausdfidht von ber Jinme bded Thurmesd, auf welde
ebenfalld , wie Gei Rauhenegy, cine bequeme Ireppe fihrt.
Der Jhurm ftebt auf einem Felfen, Hibn Hingebaut, und
per Gedanfe, vafp fidh Dhier vor lingerer Seit ein Lebens:
mitber Hinabgeftitrst, erfitllt die Seele mit BVangen und Ent:
jesen. Die Scpwirze der Mauern vithrt eigentlich von fei-
ner Feuersbrunjt, fondern von der Kiemrufs und Terpentin:
brenmerei Ger, welde 1800 — 1806 in bdiefen Ruinen be-
ftanden. Die Ruine ift ibrigens, obgleidh nidht mebr eingedadyt,
pennodh Beffer erbalten ald Raubenegg. Am Fufie ves Ber-
aed liegt vad fleine Dorfdhen Raubenfiein.

Der Weg zu ven Krainerhittten ift wohl einer der
interejfanteften in  jever Begiehung; allein vaf ev audy be-
quem 3u fabren, verbanft man erft den Bemithungen bdes
Gryberzogs Anton, diefed grofen Woblthiters firr Baden
und feine Umgebung, bejonvers aber der Umfidht und Thi-
tigleit ded Kreifhauptmannsd Baron v. Walbijtdtten, der den
grofartigen Plan jur Ausfihrung bradhte, und diefe Herrs
liche ©trafie bis nady Heiligenfreuy herftellte, indem er den
vorfpringenden Theil ved Urthelfteines durdbftollen lieh. Am



101
Urtheljteine fithrt fiber die Schwechat die {dhone Antons:
brivde jum Fufpfade zu den Krainerbittten , voritber an
per Antondgrotte, eine von BVruchiteinen erbaute und von
Bhumen umitellte Halle, bdie mit Rubefigen verjehen it
Der Pfad felbft, fo wie audh) die Grotte und die Briree
Baben den grofmitthigen Gryherzog Anton zum Sdhdpfer.
Am Urthelfteine felbft ift aud) vad jept fo beliebte ,Mauth-
Hausd ,“ ein fehr angenchmed, von den Damen Haufig be-
fuchted RKaffebplagden (genannt Gei der Jommer Pepi).
Durch bdiefed Felfenthor fithrt nun die Strafe, um
ben Burgftallberg biegend, in die Krainerhittten,
weldje ihren Namen von den erflen BVewobhnern, Koloniften
aud Krain, befamen. Dbgleih {dhon in iemlidher Cnifer:
nung von Vaden, find doch die Krainerhittten in vem ftillen
veizenven Yhale ein Lieblingéfpaziergang ver Badnergafte. €3
ift Bier ein febr guter Gafthof, ver allen Anforderungen voll-
fommen geniigt. Man wird itbrigend aud) in vem altern Gaft-
baufe, dad vor Kurgem vergrofert und neu eingerichtet wurde,
ebenfalld gut bedient. Lon hier audbidnady Heiligentreuy fithrt
einer ber inteveflanteften, an Walvreizen reicher Weg. Auf dem-
felben in Furger Gntfernung ober den Krainerbittten zeigen fich
an vemfelben Ufer die fogenannten Auguftinerhittten,
von wo aud man vad eiferne Yhor befteigen fanm, deffen
Gipfel in wei Stunden beildufig erveicht, eine der grof-
artigiten Gebirgsaudfidfiten der Umgebung Wiend gewdbre. .
Nidht nur, daf man die bedeutenditen Hohen Unterdfterreichs
ausd weiter Ferne evfdhaut, jo breiten fich aud u ven Fifen
bie reizenden Landidaften, wie in einen bunten Teppich ge-
woben, vor bem trunfenen Blide bved DHodbentyitcften Be-
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fdauers aud. Den Weg von den Augujtinerhirtten gefolgt,
erreidht man ein Steinfoblenbergwerf, und bie gerfivent am
Uferrante und an Bergabhangen liegenden Sdwedats
badhittten. Malerijch ift die Ihaldfinung, aud welder
per Schwechatbady Heraudfommt ; e ftehen dort die einfamen
Hiitten von Sattelbad. Wo dad Thal fidh einmimbet,
ift pa8 Dbrfden Breinsdfeld, wo ber berithmte Bilo:
hauer Donner (geb. in Ghlingen 1695) erzogen nurbe;
von Bier aud beginnt der angenchme Fuffteig, der am an-
bern lfer bded Sattelbadyed bid gum CStifte Heiligen:-
Freuy gebt.

Gin nicht minder angenchmer Weg nady Heiligenfreuy
fabrt Qtber ©iegenfeld u. 3. gleih oberhalb ved rthelftei-
ned an ven Ufern ved Eleinen Burbaches, linfd Hiber die
Hdbe BHinmweg durd) dad {done ,MRofenthal” zu dem
Hitgel, der dem Eingange jum Dorfe {elbjt vorjteht. Der
DOrt Siegenfeld Bbietet wobl nichts Merfwirdiges; ift
ibrigend febr alt und Dief frither Siebenfeld und durd
feine angenefme, friedlich ftille Lage und feinen echt land-
lichen Gharafter ausdgezeichnet. leber eine Grhdbung fithrt
ein Fufipfad im didten Schatten ved Walbed abwirtd, aus
pem man am lfer bed Sattelbaded in'é Freie tritt, eine
fleine Strede wor vem Kalvarienberge von Heiligenfreus.

Dad Gtift HetligenFreuy ift gewif in hijftorifder
wie ardydologijcher Begiehung eine der groften Merfwitrdig-
feiten Oefterreichd und qud bdiefem Grunde bietet e8 felbft
pemt fliidhtigen BVejchauwer, jemem, der eben mnur dabingebt,
um fidh an den vielen Sehendwirvigleiten u vergniigen,
{o viel Jntereffanted, bafi dbie BVejchreibung deffen fdon den
Raum diefer Vlatter weit Uberfteigen witrbe. I vermweife
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baber Jene, welde bad Gejdbidytliche dfiber bdicfed Stift,
fo wie iiberhaupt ecine bdetailliviere Bejdhreibung dedfelben
nachlefen wollen, auf bvad bereitd mebriady angejogene
arofiere Werf A. Scmied'd, wo in der pweiten Abthei-
Tung beé bdritten Vanded, Seite 335 — 377 Herr Jofeph
Fetl eine febr ausdfitbrlihe und geiftvolle VWejdreibung
liefert.

Dito, Sohn ved Marfgrafen Leopole ded Heiligen
und Bruder ded Herzogs Heinvid) Jafomirgott, ift
per Vegriinber diefed Stifted. Gr trat felbft in den Orben
per Giftersienfermondhe von Morvimund in Burgund, die ihn
sum Abte wiablten, und vevanlafte feinen BVater, audy in
Oefterveichy diefen Orden eingufithren, wornady 1134 mit
Gottihalf, vem nachberigen erjten WAbte, 12 diefer Ordens-
britver von Morimund Hieherfamen und 1136 mit der fdhon
Bier geftandenen Ortfdhaft Sattelbad und einer bedeus
tenden ©trecfe Lanved dotirt wurten. Nady vem ausddriif:
lidgen Wunfde ved Stifterd wurde der bidherige Name ded
Orted in jemem ,3um Heiligen Kreuge” abgeinvert;
¢8 werben badburd) am trifftigiten alle fpateren Hyvothefen
wegen der Benennung ved Stifted wiverlegt. 1138 fdhon
war die Ordendgemeinde anfehnlich genug, um 12 Mondye
fite vie vom Pajfauer BVifchof Reginmar in Fwettl geftiftete
Abtei al8 Kolonijten abjenden zu fonnen. Dad Wappen ded
Stifted: cin Kreuz und darvauf eine Hand mit vei Finger,
wie jum Sdwure aufgehoben, [eitet die Sage vaber, daf
Leopold V. auf den von feinem BVater dem Stifte gefdyentien
- Kvewgpartifel gefdhivoren, jedergeit BVejdhitper diefer Stiftung
feine8 Waterd fein zu wollen. 1246 wurde der Tepte Vaben:-
berger in bie Gruft gefenft. 1295 weibte den Subau bded
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Ghores ver Stifttivche der Paffauer Bijchof Wernhard und
Peinvicdy, Bijdhof von Seggau ein. Alein bald fanf der
glitdliche Stern, ver vem Stifte und feinen Bewohnern fo
lange geleudptet, venn in dem Bmwifte um vie BVormund-
fihaft Albert V. verlor fidh der Woblftand bved Stiftes,
nachdem aud) nod) mehrjabriger WMifwuchd die Ginfiinfre
pedfelben gefdhmalert, fo war, daf 1414, ver damalige
Abt ALbert vor Hunger und Kummer geftorben fein foll.
Allein ¢8 wahrte nidgt lange und die Lage ver Monche
bejjerte fich beveutenv. 1473 trennte fich vie Ubtei Lilien:
feld von Heiligenfreuz, vem Mutterftifte. 1529 rurde dasd
Dady per RKirdpe und vad Kloftergebiude von den Thrfen
in Brand gejept. - Oefter war das Stift dem Punfte
ber Aujlojung nahe gebradht, aber immer fanden fich wiever
Woblthater, welche 8 vom Untergang vetteten. Abt Koms
vap HI. Faber fond 1548 nadhy feiner Grivihlung in bies
fem Stifte, vad oft 300 Religivfe 3ablte, nur — 2 Priejter,
1 Rqienbruver und 2 Novigen. Grit im XVL Jabrhundert
fonnte ¢8 fich wieder durd) bdie Bemithungen jeiner Webte
auffdwingen. 2Abt Klemend war e8, der durdy weife und
jorgfaltige Leitung vad Stift vor ganglidhem Untergange rets
tete, wefihalb er auch) den Namen bved gweiten Stifterd mit
Redht vervient. 1733 Fam die Abtei St. Gotihard in
Ungarn gum Stifte. Bei den frangdfifhen Invafionen blieh
bad Stift vor Scdhaven bewahrt. E8 Dhaben fich daber die
Gijtergienfer durdh eine lange Reibe von Jabren durch ibre
mannliche Ausvauer und ihren religivjfen Sinm in der ges
bulbigen lUnterordnung den Fitgungen ved Himmeld bewabhrs,
- [dliege diefe geichichtlichen Notizen mit den Bemerfuns
gen eined alteren Sdriftftellerd, die Feil in feiner oben
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erwiabnten Befdyreibung (Seite 342) anfithrt: Schade, daf
piejes Stift, das in vem Wittelpunfte ved Biertel lnter:
wienerwald liegt, und unter die lteften Stifte Defterreichs
gebort, nody feinen Hanthaler, Hueber, Sdhramb,
Pez, Linf, Duelliusd hervorgebradht Hat!”

In vem grofien Thore im Vorhofe ift vas Gajthaus
ved Stifted, wo man gute Unterfunft finvet; vor demjelben
befinvet fich Der alte BVrunnen, und jenjeitd die Meierei.
Gine Allee von NRoffaftanien fithrt u dem Haupteingange
ved Gonventgebiuded; iber demfelben fleht ein vievediger
Fhurm mit einer Gallerie, im weldem bdad fogenannte
o004 cin Robriwerf, dag in ven C-Atford ver Gloden
geftimmt ift. Man Hort diefe Tome beinahe eine Stunde
weit. Den Sommer itber ertont dadfelbe an jebem Sonn-
und Feiertag Frith um 5 Uhr. €3 wurde 1720 gebaut und
1833 rveftaurivt. In ver Mitte ved in einem Wieved gebau-
ten Stiftgebiuved ftebt eine Saule und ein Springbrunnen.
Der Anblif ver uber fiebenthald Hunvert Jahre alten Kir-
chenfronte, weldhe in ver Mitte der ecinen Lamgijeite bed
Hofed gu feben, ijt fiir jeven Befdhauer utberrajdhend. Gany
im bygantinijchen Gejdymace erbaut, ijt - fie vein erbalten
worden, und in diefer Begichung eine grofe Seltenbeit.
Gingetreten, erblicft man an ven Peilern ved Chored bdie
Grabmiler: ped Malerd Altomonte (eigentlidh H o dh-
berg, ein Deutidher) und bded Bilohauers Giuliani,
welde beive Bier im Stifte ftarben. Giuliani war der
erfte Qebrmeifter ded beriifhmten Bilohauers Donner. Gr
entdectte dad grofe Talent ved Wauernfnaben, dver im Stifte
ald Ghorfnabe lebte, und gab ihm Unterricht. Die BVeth-
ftithle find befonderd intevefjant. Die mithfam eingelegte Ar-
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beit wurde von wei Laienbridern b8 Ctifted 1802 verfer-
tigt. Die grofe Orgel von Kaber mit 54 Regiftern, 1802
erbaut, ift eine der groften und beften in Defterveidy. Hins
ter derfelben find die Chorftithle fehendiverth; dad von einem
Laienbruder bed Gtifted 1736 verfertigte Sdmigert fiellt
paé Leiden Ghrifti vor. 3In ber Safriftei ift ver Kreuzpar-
tifel, ben Leopold V. felbft aud Palaftina bradyte, in ver
Form cines Patrviardyenfreuzed. Dasd Haupthilo ves Altar-
blattes ift von Rottmayer gemalt; von fibrigen Altar-
blattern find bie beflern von Altomonte. In ver Kirdhe
find nody die vielen Grabfteine febendwerth. Dad Sommer-
refeftorium  ift ein ©aal von bebeutenvem Umfange, mit
cinem grofen Gemalve, die Speifung Chrifti von 5000
Mann darftellend, von Altomonte, dad ver Kimitler in
feinem 83. Jahre malte. In den beiden Dormitorien aud
ber alteften Seit, wo die Minche unaudgetleivet {Hliefen,
find mebre nidht unintereffante Gemilve. Der Kreuzgang ift
cined der merfwitdigiten eberbleibel alter BVauart, und
pitrfte wohl ver dltefte fein unter ven Stiften ded Lanbes.
Sehendwerth ift die Brunnenhalle und ver BVleibrunnen
felbft, befonderd aber bie Giladmalereien. Jabhlreidhe Grab-
fteine find Bier eingepflaftert, von welden jedod) viele gang
unfenntlidy geworven. Aud dem Krewzgange fommt man in
pag alte Kapitelhaud mit der Grabititte mebhrer Fitrften
aué pem Hauje Babenberg. Ueber ein paar Stufen fleigt
man in bdie Halle hinab. Die Sdhne Leopold ved Heis
ligen bid qu Friedrid) ded Streitbaren, dem leten
Babenberger, deffen Grabftein in ver WMitte der Halle den
Helven in Lebendgrofie darftellt, ruben die meiften biefesd
©tammes bier. Neben bdem Kapitelhaufe ift die 1339 er-
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baute Fobtenfapelle jur Beifepung der CGonventualen vor
ihrer Beerdigung. Die Schapfammer ift ebenfalld fehr fehens-
werth und enthalt viele Koftbarfeiten, welde in woblvers
fdloffenen Kiften aufberwabrt werben.

Dasd Archiv befindet fich nidht im Stifte felbft, fonbern
in Wien, im Heiligenfreuzer-Hofe; die Bibliothef im Stifte
bingegen ftebt unter der Wuffidht eined Orbendgeiftlichen,
und foll fid auf 20,000 Bande belaufen. Audy eine Bil-
bergallerie ift Bier, fo wie ein Naturalien - Rabinet und ein
Kunftfabinet. Audh ein botanijdher Garten wurbe im EStift-
garten angelegt. Dad Gonvict der Shngerfnaben, welde im
Stifte eryogen toetden, und bier die Gymnafialftuvien gu-
rvitdlegen diirfen, ift vortheilhaft Gefannt.

Noch lohnt ¢8 fid) eined Ganged auf den nabhen am
Gtifte liegenden ,Kalvarvienberg” mit 14 Stationéfa-
pellen, der vom Abte NRobert 1731 ervidhtet wurde, weldpe
vont dem mebrerwahnten Bilvhauer Guiliani gefertigt
und in migiger Gntfernung von einander in der itber ben
Hirgel gebenden Linden- und Kaftanien-Allee vertheilt find;
Bier ftand audy von ven nach) Wien wallfahrienden Wienern
ervidhtet, die ,Kapelle am Bergel.” Nody im Jahre 1768
erivifnt Weiffern in feiner Topographie von Oefter-
veidh bie gwei Ginfievler, ,welde bdie Kapelle bes
bienten.” LVon bdort aué nidht gu fiberfehen ift ver Auferit
angenchme und bequeme Weg nady dem (Klofter:) Verge
mit feiner wunbderberrlichen Ausficht.

Auf ver Hiodhe hinter HeiligenFreuy odffnet fid eine
febr Butbjdhe Ueberficdht in dad Ihal Alland; wohin man
nod eine Fleine 1 ftindige Grfurfion madjen Ffann,
um bad uralte ‘Bfan'orf, pen Geburtdort bed von miltters
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fidher Seite legten Sproffen des Stammed Babenberg,
bes unglitdlichen Friedrichs, der in Neapel mit dem
legsten Hobhenjtaufen 1269 enthauptet wurde, zu befuden,
wo man aud) eine gutc Unterfunft in dem dortigen Wirths-
bauje finvet, und dann in 1'% Stunde nach Meierling,
einem jebhr {dhonen an ver Schwedhat gelegenen Ddrfden,
pen Rirdweg su den Krainerittten itber Vaden nady Wien
antreten fann.

XIV. 2Ausflug.

Bon Wien nach dem E, £. Luftichloffe
Lagenburg.

Diefed Luftidlof, ver einjtige Lieblingdaufenthalt ded
unvergeflidgen Kaifer Jofef IL, der in dem {dhonen Parke
gerne iweilte, und Bier die grofartigiten Bline ur Ve
glitdung feined8 Bolfed fafte, BHat nadh dem Tode Dbiefes
Fiteften viel von feiner Beveutung verloren, wenn o8 audh
fn bem Lauf bder Beiten mit neuen Sehendwirdigleiten
Bereichert worden. Grft die Gifenbabhn, welde von Mbdling
aud cine Fligelbabhn nadhy Larenburg anlegte, und bdie
bievburdy fehnellere und bequemere Fahrgelegenbeit Hat vas
Schlof wieder beim Publifum mehr in Aufnabhme ge-
bradyt.

Gine vor ver Linie Wiend beginnende, von Kaifer
Leopolv L. angelegte Allee fithrt nach Larvenburg; eben fo
gebt von Scdhpnbrunn aud eine foldhe dabin, weldhe jevodh
beibe nunmebr von bdem Lujtreifenven nidht mehr Befucht
werben, der natiirlich die Fabhrt mit o Gifenbabn vorgieht.
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Lavenburg ift eimer der Aalteften Wobnfige der bditers
reidyifdhen Beherrfcher. Herzog Albredht IL erbaute bdasd
Sdilof, bad von feinem Sofme Albvecht IIL. mit dem
Bopfe vergrdfert und verjhdnert wurve, wephalb er and
al8 ver ecigentliche Grbauer ved Scdhloffed gilt. Mathias
Gorvinug eroberte dadfelbe und bebiclt e8 aud) bi& nadh
feinem Fodve. Max L. ftellte e8 mwicder neu BHer, bid ¢8 von
ven Fiirfen 1524 wieder verivitftet worden. Audy 1683
wutde dad Schlof bei vem gweiten tiiFijhen Cinfalle durd)
Feuer und Schiwert gerftdrt. Leopold I baute vad Scdlof
1693 wicver gang neu auf. Sdhon Karl VI wabhlte Lavens
burg gu feinem Frihlingsaufenthalte. Hier entwarf er bdie
yragmatijhe Sanftion, und unterzeidhnete 1725 vie Abtres
tung Cypaniend. Maria Therefia aber war ¢&, die dem
@dloffe einen neuen Glany und aud die gegemwartige Ge:
ftalt verfieh. Wie {dhon gefagt, war bad Larenburger
@Gddlof der Licblingdaufenthalt ded8 groften deutfhen Kai-
ferd JofefIL, ver basdfelbe verichonerte und dem Publis
fum in allen Rheilen jur Venitpung freigab. Nady fei=
nem Fove aber fand bdiefer Lieblingsaufenthalt ved Fitrften
wicder eine befondere Proteftorin in der Kaiferin Maria
Therefia, pweiten Gemalin  Kaifer Frang I, von der
audy die meiften neweren LWerfdhonerungen und Ginvidytuns
gen Bervithren. So Tlief fie audh die weiter unten berithree
Srangendburg u. m.a. bauen. 1814 wibrend der Jeit ves Gon-
arefjed wolbnte hier der Fonigl {adyfijche Hof. 1832 bewirthete
ju Layenburg der Kaifer die Verfammlung” der deut{dyen Na=
turforfder. 1836 waren die Hergoge von Orleand und Nes
mourd auf diefem Schloffe, und 1846 vevanftaltete mit a. b.
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Bewilligung ved Kaiferd der Wiener Manner - Gefang-
verein im Parfe cined feiner Sangerfefte, wobei der eich
und die Frangendburg beleuchtet yourben.

Das £ f Sdlof befteht aud vem alten und neuen
Bau. Diefed ift ein grofes und einfached Gebauve und zum
Aufenthalte bded Hofed beftimmt. An Sehendwirdigleiten
find die Gemider reich; fo findet man im evften Saale aus:
gezeidynete Paftellzeidhynungen von Billement, im Syeifes
faale Bilber von Brand, im Empfangdjaale gwei jdhone
Gemiloe von Kreuginger, Portrate von Kaifer Frany L
und Konig Marimilian von Baiern, im Billarbfaale Gemalve
von Canaletto, die meifierhafte Gruppe aud carvavifdhem
DMarmor von Wilhelm Beyer ,Meleager” vorjtellend, im
Arbeitdzimmer vie Kaifer - Bilver von Brand, im Audieny-
fale vie Bitften ver Gemalinnen Kaifers Frang: Maria
Therefia von Hitter und Maria Ludovifa von
Graffi. Audh in Larenburg wie in Sdhdnbrunn befindet
fih ein Sdyloftheater, vad bei 1200 Berfonen fapt, in wel-
dem jevodd) fdhon febr lange Feine Vorftellungen Statt gefun:
ben BHaben.

Neben diefem jur redhpten Seite fteht dad alte Sdlof,
vadfelbe, vad Heinvidh I neu gebaut. Hier in dem nodh
erfennbaren und ju - einem Blumengarten verwendeten Waijer-
graben ftand der merfiirdige Thurm in ver Form cined
Relded, ven jebodh die Kaiferin Mavia Therefia abtragen
Tie§, weil ex vie Ausfiht verfiellte. Im fogenannten , grimen
Haufe,“ gegen Mboling zu gelegen, vad frither ver Herzog
Albrecht von Sadhfen bewolnte, befindet ficdh jest ver Schlof-
bauptmann.

Der Parf ift wohl eciner der groften und jHonjten
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und jedem Befucher wird die Lieblingdneigung Kaifer Jofefs {
fiir viefen Berrlich Fraftigen MNaturgarten begreiflich finden. !
Derfelbe enthilt 500 Jod. Gr gehdrte frither ald ein
Gidgenwald dem Stifte Heiligenfreny und biep vaber audh :
pie ,Monchdau.” Um vie Ver{honerung bdiefed Parfed Hat sq
fih in ver neueren Jeit unter Kaifer Frang und unter dem
jegigen RNegenten ver Schlofhauptminn Rievl vervient {
gemadpt.  Gr enthalt fo viele intereffante Punfte, daf bier ;
nur die vorziglichften Blag finden Fonnen.

Unter diefen jteht obenan vie Franzensdburg, welde |
auf einer Injel im grofen Teiche ftebt. Gine Ueberfubr bringt 5
pie Gajte auf die Burg ; jevodh Fann man auch itber mebre
Britden rivdwirtd in diefelbe gelangen; 1801 gebaut, wurpe
fie 1836 neu bergeftellt. Der Knappenhof enthalt bdie
Wobnungen ved Kajtelland. JIn vem Vogteiboi find 32
Steinbitften der Habsburger aufgejtellt. In der Burgvogtei |
ift die Knappenjtube und die Wobnung ded BVurgvogtes.
Durd ein [dwered Ihor von Gigenfholy gelangt man in
pen Gang, ver Bilojaulen gebarnijhter Kuedhte  enthalt,
unter welden bejonderd inteveffant die ded Anfubhrerd ver
vebellifchen Bauern in Oberdjterreich Stefan Fadinger;
pad Pangerhemd und die Lange wurde vom ibm felbjt getras
gen. Die Sattelfammer enthalt mehre merboiirdige Rirftzenge.
Der Waifenjaal ift von bedeutender Lange und bewabrt nidht
weniger ald 150 verichiedene gange Riftungen und viele andere
Waflen in fehr gefdhmadvoller Weife geordmet. Unter dem
erfteren ift vorgitglich die Karl ved Kithnen merhvindig,
va er fie in der Schlacht bei Nancy trug, wo er fiel. Der
Habsburger Saal ift cine fehr fhone Rotunde. mit ven
Bilbjaulen der Kaifer aud weifem Marmor. Der Lothrin:
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gerfaal ift ver Pendant 3u den fritheren. Die finf grofen
Fenfter bed Saaled find mit fhonen neueren Gladmalereien
gefcbmirt, welche die £ £ Familie, Herrjdhaften und hifto-
rijhe Gemilve darftellen. Der ungarijde Saal enthilt die
Porivite ved Kaifers Frany und ver Kaiferin Karoline ald
Konig und Kodnigin von Ungarn, mit Gladmalereien, unga-
rijche Veduten darftellend. Der Empfangsdfaal, in weldjem ber
alte Holgplafond und der Ofen febr merfoitrdig, ein fhdner
Wandfdhrant von Ehenholy und mehre Gemilve fehendwerth.
Die Schagfammer enthalt in fieben Glasdfaften fehr intereys
fante und foftbare Gegenftinde. Dad Luifen: oder Gefell:
fdaftézimmer Hat ebenfalld einen alten fdydonen Holzplafond,
cinige gute Gemilve, einen fehendwerthen Fifdh von 1618.
Der  Sypeifefaal ift eine pracdhtige Halle mit rothem und
grauen Marmor befleidet, der aud dem 12. und 13. Jabr-
Bhundert von Klofterneuburg aus ver Capella speciosa Hies
Berfam. JIn der Kredeny findet man febr merfoiirdige Trink:
gefchirre aud alten Beiten, in alten Formen und aud dem
ver{chieenartigiten Mateviale; in ver WMitte fteht ein Tifdh
mit einem Orgelwerf. Die Appartementd der Burgfrau ent-
Balten: bdie S ofenftube mit mehren Gemalven, bdad
Cdlafzimmer mit fehendwerthen Antiquititen, bdie
€.pinnftube; diec Sigbanfe an den Wanben find mit
rothem Sammt aud ven Minteln der erften Orbensdritter desd
goldenen Bliefied iiberzogen, die in Vritffel aufberwabrt wurs
ben. Die Wiomung diefer Rittermintel ju Stubhlitberziigen
fiveift beinafe an Jronie. Der Vrunffaal ift reih und
prachtooll mit einem Throne, fehr fdhdnem Holyplafond, einem
alterthiimlidhen Klavier und einem Schrant mit Mofaif- und
Clfenbein-Cdnigerel. Die Kapelle ift vielleidht vad Merf-
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wiirdigite der. Frangensdburg; fie ift jujammengefest aus ver
von Leopold pem Glovreidhen in Klofterneuburg erbauten
Hoftapelle, (Sacellum Marmoreum aucy Capella speciosa)
aljo itber 600 Jahre alt; die Glasmalerei in den Gangfenftern
ift aud ver Pfavetivdhe von Stadt Steier und bei 700 Jahre
alt. Sm Fhurme it der Cmyfangdfaal mit den Foftbaren
enjtern aus alten Gladgemalven, der Gerichtdfaal, unter
piefen Dag8 Verlief.

LVon dem Wartthurme genieft man eine fehr fhdne Yus-
fiht. Im gweiten Jburme ijt die Wobhnung ved Burgpfafien
und Gaftyimmer mit Gemalden und alten Bettjtellen.

Der Feid), welcher die Framgensburg umilieht, fapt
72000 Quadrat-Klafter; man fann ihn in Hibjhen Gonveln,
weldye immer Beveit jtehen , mit den vielen Schwanen um
pie Wette, umjchiffen.

Die weiteren Sebhendwindigleiten find nody:

Die grofe Marmorbitfte Kaifer Frang L von
Mavcheft, erft in ver neueften Seit aufgeftellt, mehr durch vie
Grdfie ald durch thren Kunjt werth mponivend. Der Ritter-
gau, dasd Lufthausd im Cidjenhaine, frither unter dem
Namen,, dad Haud der Laune” befannt, die Rittergruft
mit Gladmaleveien und alten deutjchen Bilvern, die Meierved
im  altjdweizerijhen Style mit wmehren Gemichern, welde
vorzitgliche Gladmalereien und alte Mobeln enthalten; audy
erhilt man Bier Kaffee, Mild) und Butter; die Ritters
fAule, der Surnierplag; dad legte fefr prachtolle
Furnier fand 1814 ur Beit ded grofen Congrefjed Statt;
per Golvfifdteid mit dem fechSeckigon Pavillom,
pad Fifdervoriden, ver Wafferfall, der Tempel
per Gintradt, der Karolinenhain, der Dianen:

.8

- e g by
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temypel, der Eeing Prater, eine gelungene Nacdhabhmung
bed , Wiener Wurftelpraters.

Nodh ift der Obftgarten, welchen Kaifer Fervinand ald
Kronpring anlegte, und ver von Laub gebilvete Shulens
Pavillon fehendwerth. In ver Gegend ded Temypels der Cintradyt
ift a8 Forfthausd bei ver grofen Fafanerie, welde von
brei Seiten mit Wajfer umgeben ift.

Larenburg felbft ift ein Marft mit nidht gang 100
Haufern.  Unter den vorziiglichen Gebiuven ift vie Kirdhe
gu mennen, gevade gegenitber vem neuen Schloffe, mit einem
fhdnen Altar und rveichen Kirdhengewindern, bdie Kaferne,
mehre Gafthaufer, ein Kaffeehaus unfern vom Babhnbhofe.

— PSP & —



Verseidniff

ber

Gefellfchafts: und Stelliwagen.

Apgerddorf, B. U W, W.: Stationsplag der Gloggniper Gifens
bafn.

Baden, B, U, W, W, : CStationsplag bder Gloggniper Gifen:
bahn.

Braunhivfdhengrund: Stadt, Landsfrongaffe, nachft dem Hohen
Marfte. Herfahrt von der Molfenfuranftalt des Fr. Schivender,
Preis 10 Fr.

Breitenfee, B, U W, W.: Stephandplag nidhft dem bdeut:
fhen Haufe. Herfahrt: vem Gafihofe gum golbenen Kreu.
Preis 12 fr. |

Braphl, B. U W. W, : Gefell{haftéioagen von Wien Bbig in bdie
Brihl (ober dodh) bis Modling) findet man im Gajthofe Fum
Grahergog Karl in der Karnfhnerfirafe, neuen Marft und in bder
©piegelgafie im Matjdyaferhof. Bon ver Brihl jurid nady Wien:
im vortigen Gafthaufe ju ven gwei Raben. Preis 24 fr. -

Brunn am Gebivrge, B. . W. W. : Stationsplag der Glogg-
niger Bahn. Gefellichaftéwagen gehen fibrigens dbahin : Stadt, Epie-
gelgafle, Meuburgerhof Nv. 1111 und pon dort hieher: in Brunn
bei Fr. Gftettenbaner. "

8.
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Burferddorf, BV. U W. W.: Stadt, Spiegelgafie im Gajthofe jur
Ctadt Franffurt um 5 Whr Abends, an Sonnz und Feiertagen
um 7 Uhr Frih. Herfahrt: vom Hauje Nv. 28, beim Stellfulyr-
inhaber J. ©dymoll, um 7 Uhr Frih, an Sonn: und Feierfagen
um 7 Whr Abends; Preis 24 fr., an Sonntagen 30 fr.

Dibling, B. 1. W. W.: Stadt, am Hof, nachit der Apothefe jum
weifen Gnugel, und Frangisfanerplah, gegeniiber dem Banko-Ge-
bauve. Herfahrt: vom Gafthaufe jum jchwarzen Avler ober um
Hiridhen und  beim Vicker an der Cefe der Donaugafie. Preis
10 fr. — ©tadt, Freiung, von dem Schotten'jdhen Freifaufe ein
Berein von Fiafern. Herfahri: vom Jogernig'{chen Kaffehhaue.
Preis 10 fr.

Dornbad, B I, W, : Stadt, Schottenhof. Herfahri: vom Gaft-
Baufe gur Kaiferin von Oefterveich bei Anna Konvad Nr. 17, ober
vom Hauje Nr, 66 in Dornbach, beim Neuwalvegger Parf-Auf:
gange bei Paul Konvad. Preid an Wodjentagen 14 fr., an Sonn=
und Feiertagen 15 fr.. Abonnement fiir 12 Billeten 2 ff. 12 Fr.
G. M. BVon Wien bis Hermals jum Kaffehhaus, fo wie von

Dornbady bis Hernals zahlt man 10 fr.

Gngersdborf, B. U, M, B.: Leopolbftadt, vom Gafihof jum goldenen
Lotoen, tiglidh Nacymittags wm Hall 4 Uhr. Bon vort: tiglich
um 6 Uhr Frih, Preis 20 .

— (%angs), B. U. M. B.: Stationsplag der Stoderaner Gifen:
bahn, Gefellfdaftswvagen: vom Gafthof sum  weifen Rof.
Preid circa 24 fr.; ferner: von den Gafthifen um {dhwargen
Avler, gum  goldenen Pfaw und um golbenen Vrumnen. Anf:
nafpme fiie alle odrei Wagen beim Sdhwan Nr. 3205 daun
gum goloenen Adler. Preid circa 20 fr.

Florivedorf, B. U. M. B.: Stationsplaty der Norbbahn. Ge-
felijhaftoragen : vom Gafthofe jum weifen Rofi tiglich wm 11,
3, 4,7 Uhr, Bon dort: im Haufe Nr, 60 taglidh um 8, 1,2 und
b Nbr, Preig 10 fr,

Gaubenzborf, B. U W, W:: im Biivgeribital, 5. Hof. Herfahretz
beim Stellfufreninfaber A, Kandl Nr, 91, Preis 9 T,
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Gerithof, B. U W, W.: von der Freiung. Hevfahrt: vom Haufe
Nr. 23. Preis 12 fr.

Gringing, B. N, W, W.: am Hof Nr. 420, in der Lotto-BolleFtur
pes G, othen. Herfabhrt: vom Haufe N, 3 beim Stellfule-
infaber Maufdher Nr. 101.

Gumpoldefivdhen, B. 1S W, W.: EStation der Gloggniper
Gifenbabn. ‘

Hadersdori, V. O. M. B.: neuen Markt, vom Gafthofe Fum
weifen Sdwan, Preis 24 fr.

Hainbady, B. W W, W.: vom newen Marft, im Gafthofe jum
weifen Sdoan, Dinftag, Donnerftag, Sonn: und Feiertage um
8 Whe Frih und 2 Uhr Nadymittags, Herfabhrt: vom Gafthaufe
pafelbit Dinftag, Domnerjtag, Sonn- und Feieviage um 7 Uhe
Abendd. Preig an Wodentagen 30 fr., an Somn: und Feier-
tagen 36 fr.

Heiligenfrenz, V. U. W. W.: Gleggniser L‘imnlm[;n big Mob-
ling, bann Stellwagen vom Gajthofe gur Gifenbaln, Preis 24 fr.

Heiligenftadt, B. W, W, W.: von bder Freiung. Herfahrt:
Herrngaffe MNr. 58, beim Stellfubrinfaber Kringlein, ober im
PBabhauje, fo wie and) vom Kafehbaufe auf ber ,hohen Warte”
jwifdhen Dobling und -ﬁﬂl:gmﬁaht. Preid 14 fr.; von der Stadt
auf die ,hohe Warte,” ober von da guvid. Preis 10 Fr.

Hernals; fiehe Dornbad).

Hependorf, V. U W, W.: Stationsvlag btt Gloggniger @ijen-
Balhn. Gefellidaftewagen: Stadt, Wollzeile, qegenitber bem ery-
bijchoflichen Pallafte Mr. 771, wnd Herfahri: vom Stellfubyr-
“infaber Koydl Nv. 47, Preis 12 fr,

Hieping B. . W, W.: Stadt, am Peter, ndchit der Kivde. Her:
fahri: vom Gemeindervivthshaufe bei Fuhrmann. Preis 12 fr,,
an Wodpentagen 10 fr. — Stadt, am Peter, vor dem Wedl'{chen
Haufe Nr. 610. Herfahrt: am Plage, neben ber Spegereifhand=
fung, bei Drefdher. Preis 12 fr. und 10 fr. — Stadt, mener
Markt, nddhit vem Gafthofe jum weifen Schvan, Herfafhri:

Beim Stellfufrinfaber Denean, in ber Altgaffe Nr. 49. Pueis 12 fr.




und 10 fr. — Gin Berein von Fiafern, Stadt, Stod am Gifen=
plage. Herfahrt: an der Gde der Strafe nach St BVeit beim
Buderbidergewilbe, Preig 12 fr. und 10 fr. — EStadt, am
Hohen Marft, Herfahrt: bei Keldh, Preis 12 und 10 fr. —
Leopolbftadt am Plag. Herfahri: Strage nady St Veit. Preisd
10 und 12 Ffr.

Hohe Warte bei Heiligenfladbt: von ber Freiung und won bdort
guriiet, Preis 10 fr.

Hittteldvorf, V. U. W. W., vom neuen Marfle im Gafthofe jum
weifen Sdiwan. Herfahrt: bei bem @ie[[fu[)rm[)abet &. Subr:
mann, Preis 20 fr., an Wodjentagen 16 Fr.

Jedlefee, B U M. B.: Stationsplag der Stoderaucr Bahn,

Kaltenleutgeben, BV. U W, W.: Stadt, Wallfijhgaffe Nr. 1011,
Beim Greigler, um 14,7 Uhe Frih und 1/,8 Whr Abends, und von
bort: beim Wundargte Emme [, um 1,5 Uhr Frih und 1,6
Nhr Abends. Preid 24 fr. — Stavt, Loblowifplag. NAufnahme
in ber Kloftergaffe, in der Lotto-Golleftur, um 7 Uhr Frih und
4 Uhr Nadymittags, an Sonnz und Feiertagen 6 und 1,7 Frif,
und jurid: vom Stellfubrinhaber Jofeph Sdyony, um 6 Ufhr
&rith und 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feierfagen nur Abends,
Preis 24 fr., an Sonntagen 30 Fr.

Klofternenburg, V. U W W.: Stadt, newer Markt, im Gafi-
bofe gum toeifen Sdhivan. Herfahrt: beim Stellfulhrinhaber
®eorg Kahr, am Plage Nr. 104, und in der unfern Stadt am
Plage, beim Kaufmann Piliegl. Preid 20 fr., an Sonntagen 24 fr.
— Ctadt, Spiegelgafie, im Gafthofe jur Stadt Franfjurt. Her-
fahrt: Beim Gefelljdaftswageninhaber F. Finf, in der obern
Stadt Nr. 168. Preis 20 fr., an Sonntagen 24 fr.

Laab, B. U. W. W.: big Liefing auf der Gloggniger Bahn ; von
bort gehen bann Gefelljhaftdwagen zu 5 Perfonen um 54 fr.
Laing B. U W. W.: Stadt, am Steyhansplag. Herfahrt: Nr. 5,
Yeim  Stellfuhrinfaber Leopold Riepl. Preig 12 fr., an Sonn:

tagen 14 fr.

Langengersdorf, fiehe Gngerddorf.
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Larenburg, B. U W. W.: Wicven, Hauptiivafe, im Gafthofe jur
Stadt Trieft, um 7 Nhr Frih der Gefellfdafts-, und um 5 Nhr
Abends ber Stellwagen. Herfahri: beim Stellfufrinhaber Sedh-
meifter, um 14,7 Uhr Abends der Gefellfchafté-, um 6 Uhr Friih
ber Stellwagen. Preis 24 und 20 fr. Bon Midling fihet ein
Ceitenfliigel der Gloggniger BValn dahin.

Liefing, Ober-, BV. 1. W. W.: Stationsplag der Gloggnier Bahn.

Mauer, B. . W. W.: Stadt, Spiegelgafle, im Gafthof jur Stadt
Franffurt. Herfahri: vom Gemeindehaus. Preis 16 fr., an
Sonntagen 20 fr. — Stabt, Biirgerfvital, im 5. Hof. Herfahrt:
vom Gafthaufe qum weifen Ochien. Preis 16 und 20 Fr.

Maunerbad, V. 0. W, W.: Stadt, neuen Martt, Herfahri:
in Mauerbach) beim Stellfulrinhaber Fellner, Preis 24 fr,

Meidling, Ober:, V. U. W. W.: Siation der Gloggniper Eifen-
bahn. Gefelljdaitémagen: Stadt, Stephansplag, gegeniiber dem
engbifhoflichen Palais, und Her: vom Gafthaufe jum Hafen.
Preis 10 fr.

Meivling, Unter-, V. 1. W. IW.: Stadt, vom neuen Marfte, im
Gafine. NAufnahme in der RKavinerftrafe, in der FTabal-Trafif
aum weifen Schivan. Herfahrt: vom Pfaun'fhen Mineralbade
MNr. 42. Preis 10 fr. — Stadt, Wallnerfirafe Nr. 262, in
per Tabaf - Trafif. Herfahrt: vom Therefienbadbe an ber Kaffe.
Preid 10 fr. -

Movling, B. U W. W.: Stationspla der Gloggniger Gifenbakn.
Gefellidhajtswagen : Stadt, neuen Markt. Preis 24 fr.

MNeudorf, B. 1. W W.: Wicben, Hauptfirafe, im Gafthofe ur
Stavt Irieft, um 5 Uhr Nadymittags, im Winter um 4 Uhr.
Herfahri: beim Stellfuhrinhaber Gdlen von Hanauer Nr. 61,
um 7 Whe Frih. Preis unbeftimmi.

Neuwalbegg, B. 1. W. W.: fiche Dornbad).

Nufvorf, V. 0. W W.: Stadt, Naglergaffe in der Jwimhanblung,
gegeniiber bem DHaarhef. Herfahri: Hauptiirafe Nr. 101 und
aui dem Plage neben dem Kaffehhaufe, bei dem Stelljubhrinhaber
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M. Moller und J. Bid. Preis an Wochentagen 12, an Senn-
tagen 15 fr.

Ottafring B. N W W.: fiche Dornbach.

Penzing, B. U W, W.: Stabt, am Jubenplage, an der Geke bex
Parifergaffe NRr. 411, — Herfahri: vom Kaffehhauje am Hie:
pinger Kettenflege, bei B. Raujdh. Preig 10 fr. — Stadt, am
Lobfowigplage, am Gude der Spiegelgafle. Herfahri: vom Gait:
baufe gur Blauen Weintvaube Nr. 31. Preis 10 fr. — Maria-
hilferfirage, nachit der Bieglergajie. Hevfahrt: von Peters Kalt:
babe - Yniftalt. :

Perdhtolvsdborf, V.U W. W.: Stationdplas der Gloggnier Gifen-
babn, Gefellfdhaitsivagen : Stadt, Kaminerfivage, vom Gafthofe jum
wilben Manu, und von dort: vom Stellfubrinfaber J. Mil-
Hamer. Preid 20 fr.

Popleinsdbori, B. U W, W.: Stadf, auf dev Freiung, Herfahrt:
beim Stellfufirinhaber Brunner. Preig 12 fr.

Nodaun, B, U W. W, : Wicven, Hauvtitvage, tm Gafthofe ur
Stadbt Oebenburg, und Her: vom Badehauje. Preis 20 fr.

Sedyghaue, B. U W. W.: Stadt, am hohen Marfte, vor dem
Cina'jchen Haufe. Herfabhri: vom Babdehauje. Preis 10 fr.
©Sievering, V.1 B, W.: Stavt, am Hof, in der Jwirnhandlung
ped 3. Tvunf Nv. 336. Hevfahrt: in Unter - Sievering Nv. 71
und in Ober: Sievering beim Griherzog Friedrich. Preis 14 Tr.,

an @onntagen 16 fr.

Traidfivden, V. U W, W.: Wicoen, Hauptitrage, in dben Gaft:
hofen gum golbemen famm und jur Stadt Tvieft, um 4 und
134 Uhr Nachmittags. Herfahre: bei den Stellfubhrinhabern
Sdyvary und Gatter, um 1,6 und 6 Ubr Fih. Preig 20 fr.

Beit St, Ober- und Unfer., BVB. . W. W.: Stadt, neuer
Markt, im Gafine. Hevfahrt: beim Stellfufrinhaber Fellner.
Preig 12 fr.

Wiaheing, B. U. W. W.: Stadt, Freiung. Herfahrt: vom Kauf:
manndgewd(b bei der Rofe Rr. 78. Preis 8 fr.
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Weidlingan, B.1.W. W.: Stadt, vom newen Martte, im Gajthofe
sum weifen Sdwan, an Wodpentagen wm 2 Uhr Mittags, an
Conntagen um 8 Uhr Frih, 2 Uhr umd 3 Uhr Nadymittags.
Herfahrt: vom Gajthofe jum Felomarfdhall Loudon, um 1,8
Whr Frih und 1,8 Uhr Abends; an Sonntagen nur um 1,8
Abends. Preis 24 fr., an Sonntagen 30 fr.

Weinhaus, B. . W W.: Stadt, Fretung. Preis 12 fr.
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Inbaltsverseidnif.

L. Ansfing.

Bon Wien nady Langengerddorf, Bejteigung ved Magda-
Tenafofed und ded Bifamberged, Korneuburg, Jut-
tendbrfel, Kreugenftein . :

1. Ansfing.
Bon Wien itber Nufdorf, Klofterneuburg, nadh Grei-
fenftein, Haderéfeld, Kirling .

1. WAnsfing.

Bon Wien auf vad Kahlengebirge
IV. Ansflug.

PBon Wien nach dem Hermannsdfogel, nadhy Weidlingbach
V. Ansfing.

Bon Wien nady Hainbacd) und Mauerbach .
VI Ansflug.

LVon Wien auf den Julbingerfogel, nad) Kivchbadh und
Hinterdvorf, St Andre, QBolfpaﬁmg und Konig-
ftetten . . B Ty

VIL i![uéﬂug
Bon Wien auf ven Troppberg nach Prefbaum

Seite

10

22

36

44
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Seite
VII. Ansfiug.

BVon Wien in ven £ £ Ibiergarten, St. Veit, Laing,

Hieping, Schonbrumm, Meidling. . . . . . 57 |
IX. Ausfiug. ]

Von Wien nach Breitenfurt und Hodrotherd . . . 68 *
X. Ausflug. l

Bon Wien nach Kaltenleutgeben, @ufg, QBthegg, Gief- |
bitbel und Brunn . . . T Mot T 1‘

XI. ﬂuéﬂug.
Bon Wien nach Modling, BVrithl, Gaven, Sparbach . 80

XIL &Iuéﬂug. |

Bejteigung des Anninger . . . SRR i
mde SUNERR %Iuéf(ug. . |
Bon i’Btcn nach Baben, -ﬂci[lgcnfteug, Grub, Alland
und Weierling . . . . AR e st ICTIE
- XIV, Qluéf[ng. :
Bon Wien nacd) dem E £ Lufijhlofje Laxenburg . . 108
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affer in diefem Budpe vorfommenven Orte und
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Mnninger (grofer). . . . 89
Yuninger (Kuppe) . . . . 91

ntongbriicfe. . . . . . 100
Apfelbrunn bei Breitenfurt . 73
Apgevsdorf . . . . . . 68
Nuguftinethitten . . . . 101
Wahof. . .. T ey
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Bideriviefe . . . . . . 48
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Braiten .
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Brunn
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Fohrenberg . 76
Freiberg . . 22
Fiinfhaus 44
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@®ringing . 27
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Hading . . . . . 45—60
Daversvorf . . . 4 . 47
Haversfeld . . 21
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Hainbady 48
" alterthal . . . . 45
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Hauerfteig bei Gablig 55
Haudwiefe 99
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Hohe Wamd . . . . . 48
Hohe Warte . . . . . 26

Hornausfogel . . 60

Hunbdsfehle in stnﬂctnenburg 18

Hunvsfogel . . . . 78

Hujaventempel . . . . . 85

Gittelborf . . . . . . 46
I

Shgerwtefe o+ « ¢« 0L

Sedlerfee . . - AL
Sevlersborf (@rns) 0=
Seblersborf (Rleins) . . . 1
Sofannfein . . . . o« o 8P
Sdan oo NS
Nofefoberg + - - v . #

Sofebonf UL TUNITIgR
Sungbrummen . . .. . 19
Sungfernfprung . . . . . 83




Seite

R,
Kaflenbergerdirfel . 12
Kalenderberg 83
Ralfsburg 70
SKaltenlentgeben ki
Kammerftein (Ruine) . 76
Kabeldborf . 54
RKivdhbady (Ober- und llntet.) 53
Ritling . SR
Klaufe (bei .Ralféburg) 70
Stlaufe (bei Modling) 83
Klofterneuburg . 13
SRobenglberg . 30
Kinigahohle . 98
Konigftetten . oL LTI
SRotnenbirg . V0N S 0
SKrainerhidte . . 101
Srapfentvaldl . 29
Kreugenftein . . . 8
Krigendorf(Ober: und unm) 18
Krigendorfer Hohe 18
Kimiglherg . 62

L.

Laab . 72
Laing . 61

Langengersborf . . . . 2

Larenburg (F. £ Luftjchlof) . 108
Larenburg (Marft) . 114
Leesvorf . o Cprigaii i B
RRRBEROT e s .oy sl
Leopolbsberg . ; 33
Liedhtenftein (Befte) 84

” (Sdlof) 85
L s e 68

Sieite
LindFogel 98
Lashof - T
Louvonsdenfmal bei Habers:
borf e
m.
Magbalenalhof . 3
Marberg . 83
Mariabrunn 47
Mavienbuiinnel . . v a a8
Maria Gngersborf. . . . 88
Mauer AR g
Maunerbach . SRS . 50
Mauthfhous . . . , . 100
Meivling a7 4
Meierling s ilemas A LIRS
Movling (Burg) . . , 83
y (Markt) . 80
Mithlpary 87
gto . y
Nafe (Gebivgsfamm des Leo:
polvsberges) . .- 48, 36
Neuwveg - e e
Neuwirthshaus . 56
Nicolaifapelle (im £ T, ‘Il)ut_
garten) s ek N
Nufberg . 32
Nufdorf . 10
O.
Obelisf bei Habersfeld 20
Ollern : 54
Diter (Borbere unb I;mlm) 89




€Eeite

.

Pallenflein . .~ .- . . . 55
Pappelriefe . . . . . . 8
Parf in Dornbath = . . . 41
Papthal . . . 19
Pavillon im L L. %I;icrgartm 59
Penging .~ 5 . - - 45
Perdhtoloddorf . . . . . T
T SRR s
L e e
Plakburg . . . . . . 57
Prefferbichfe . . . 84
5Brebtgtftu§1 (fiehe Ga[h;m.

Berg). .. .o oo MRTDHEE
’Btcintfe[b. o ar o dIRE G
Yreboums . . . . . . B7
Putjhaner Lude . . . . 91

N.

Raubenegg . - g te,
Raufhenftein (@d)loﬁ) R |

& @or) . . . 100
T A NSRS T |
PR e Gy
Rohrhous . . . . . . 60
Rothen Stadl . . . . . 72
Rofenbiigel . . . . 61
Rofenthal . . . . 46, 102
POPE . . e s e 4B
Riftendorf . . . . . . 44

.

©attelbay . . . . . . 101
Sauerthof . . o . . . 96

131

Sieite
Sdarfenegg - - - . - 99
Sdeiblingftein. . . . . 53
Sdinbrunn . . . . . . 63
Sdwarge Sadfe . . . . 2
Sdwedhatbady-Hitten, . . 101
Sechshous . . . . . . 4
Geitenftatterhitte auf bem
Tulbingertogel . . . - 52
Siegenfeld. . .. . . . . 102
Sieering. .. . - < - - 36
Soplientweg - . . . . 48
Spanifde Wand . . . . 86
Sparbadh) . .. . . . e 087
Speifing.. .. .. .. oo« . 81
L TSRS Y T

Gtammersdorf . . . . . 4
Glangort . o . . ot o488
©teinbacdhy - . e - |
Cteinbruch bei Guumug :
Cteinmais . . . . . 58
Steinviegel . . . . . . 53
Stoff in Himmel . . . . 87

Sfvebersborf . . . . . 4
- P SR | S

T,

SRR . .- i e T
Thiergarten, f.f A
Tl . L s TN
2 P Io e
Fribudwinfel . . . . . 96
Feoppberg . . - . - « 55
Tulbingerfogel . . . . . 52
Suttemdérfel . . . . - - 8
Tl .. . GTYE




Seite

B,

Beit, St (Ober) . . . 60
5 (Mnberd s il
Dievjodfogel . . . . . 89

Malomihle . . . . . . 76
Waldfteage . .- . . . . 77
Waffergefpreng . . . . . 78
Wehtecie L SRR, sy 73
Welbling - ..o .- WELGR
Weidlingan . . .- .. . . b1
Weivlingbadh . . . . . 39

Weidlingerthal .
MWeifersdorf |
Meilburg. . . . -
Weifienbach . .
Wienerberg (grofe)

MOIDegR: . iR s
MWilfersdorf . . . .
Windifchhitten . . . .

Wolfsgruben

Wolf in der Au" . . .

3.
Brifdjen den Briiden
SBigemeran . . . .

Swei Raben. .

. 13, 53
« « 96

78

. 1
. §9

.

&anm




Pag.

LY\ N

Berbefferun gen.:

12 2.3eile von oben ftaft:

15 9., vonmuntem
20 4., vonunten
26 12. , von oben
44 10. , von oben
53 8. , vonunttn
53 11. und 14, 8. v.0. ,,

eben nicht — lefe: eben audy.
Reibe — 4 Reifen.
Steigung — , Steigerung.
iibern — , iiber.

Statt finden— ,, fattfinden.
Rirdhling — , RKirling.
Hainbady) — , Heinbud.

80 5.3cile von unten ,, WViegichung— , Begiehung.










e

=T

* Drcymaden
Mo
Ried Zwey.
Haaide Thei
]
o

Ligren
‘j ¥ \/I//’Jl ange Aewrsy

2 - i
S~ = 3 Ak
4 § E S ’ i, 3 ﬂ ’i
g i y g X S i =3 ; a.
3 § i R bt 09 : § P |
~ ‘k ~ y

74

Lange Li

r

Hasde Wiesern
Auf der
i
i/

Zeichen FErklarung

HAUPT « RESIDENZSTADT

lorfer

Maggstab | Wiener Zoit =400 Wiiufler = 2000 Sehr
00

Chaugscen
== (ot P K. STrasicn

| m——Fahrwege

o Binzetn stehende.
o Frussmege

wgs STADTE
wwen Markte
¥/

: . '
—r—, Canal

/e
]

i
N

~

{7 1 AN =
s . !‘ it 2 ',‘ == b \\\\\\‘} W ’ ‘]} { t
22T . s, N RS W |
s i AN = 0 A

) W
I if,f,}% =
/

i Il
N i
g ) ; N i
i 7 NN _\” 1 .
f/’f{/f’/, ,,/{7 =5 Wi ”;/fé‘ o
frrill |. / \‘\\ .", //z allr7 :

? —

e \\I 7 :’/fl’-‘;/ AN \;\\t:': R [

= //ﬁﬁﬁ?\m\“\‘
AR

- 7 = A \
/17 O i ﬁf‘[l '\"‘\s\!“‘" -

N NGE Z ==

i, = s

iy %)“f"/ i s e 47
== SR
=), S

2

[
A

L i

Z ke D
> Hu‘n.ﬁ:ﬂ
g

i

Al

i

s -
WY

IR
RS

S
BN

\’N'lag und Eigenthom von WITTENBECHER, SIEGEL et KOLLMANN in Wien, Wallnerstrasse N 263.

2 ;Iil .‘. ) 2R
) AR T e

X Wiy 2 j,f.

= ==/ =

S e \
SR

/] . N7 ’.‘ AR *
\ ////:/-’.’4 i -\\\&\\\\:&\ \

oo

=

Al

i

d -ﬂth)’\.
- % 0 \\'\(,

Lich vom Elekea und Selmentk

Geneichnet Fr.von Fléees
















ST TR AR

e S o R e




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Widmung
	[Seite]
	[Seite]

	Einleitung
	[Seite]
	[Seite]

	I. Ausflug. Von Wien nach Langenzersdorf ...
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	II. Ausflug. Von Wien über Nußdorf, Klosterneuburg nach Greifenstein ...
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	III. Ausflug. Von Wien auf das Kahlengebirge
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	IV. Ausflug. Von Wien nach dem Hermannskogel, nach Weidlingbach
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	V. Ausflug. Von Wien nach Hainbach und Mauerbach
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	VI. Ausflug. Von Wien auf den Tulbinger Kogel, ...
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	VII. Ausflug. Von Wien auf den Troppberg nach Preßbaum
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	VIII. Ausflug. Von Wien in den k. k. Thiergarten ...
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	IX. Ausflug. Von Wien nach Breitenfurt und Hochrotherd
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73

	X. Ausflug. Von Wien nach Kaltenleutgeben ...
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	XI. Ausflug. Von Wien nach Mödling ...
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	XII. Ausflug. Besteigung des Anninger
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	XIII. Ausflug. Von Wien nach Baden ...
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	XIV. Ausflug. Von Wien nach dem k. k. Lustschlosse Laxenburg
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

	Verzeichniß der Gesellschafts- und Stellwagen
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121

	Fahrpreise auf der Wien Gloggnitzer Eisenbahn
	[Seite]
	[Seite]

	Fahrpreise auf der Stockerauer Flügelbahn
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Verbesserungen
	[Seite]
	[Seite]

	Umgebungen von Wien
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


